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V k-eulsche T r< sie.
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagcn: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark). „Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

Außerdem „Verlosungsliste“ (14 tägig).
Zn Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate l f 20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen und kostet die Zeitung
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Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Masse, Haasenftein p.
c« . ./ <-> rrr—™ cn.„r:

n als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
-g, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

ace de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnüngs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zerrung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bronrberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

29. Jahrgang. [ Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämtliche in- und ansländische Zeitungen m Originalpreise« ohne fedrn Aufschlag. 29. Jahrgang.
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Km- vT ff.
kostet diese Zeitung für den Monat Febrnar

bei allen Poftansialten.
In Bromberg kann die Zeitung in

unserer Geschäftsstelle Wilhelmstraße 20
bei sämtlichen Ausgabestellen und den Zeitungs ¬

frauen bestellt werden und kostet monatlich

frei ins Onus nur TO ff.
abgeholt nur 00 f f.

bei Vorausbezahlung.
Probenummern unentgeltlich.
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pie fugt tu Kichlmd.
Wie uns ein Telegramm aus Petersburg

meldet, dementiert die Petersburger Telegraphen-
agentur die auswärts verbreitete Nachricht, wonach
der Minister des Innern Fürst Swiawpol'k-Mirski
sein Abschiedsgesuch eingereicht haben sollte.
In den letzten Tagen hatte es geheißen, der frühere
Finanzminister und jetzige Präsident des Minister-
Lomitees v. Witte wäre zum Minister des Innern
ausersehen. Inzwischen «hat die innere 'Lage in
Rußland in den letzten Tagen eine weitere Ver ¬
wickelung erfahren durch eine Reche von Arbeiter ¬
ausständen. Wie schon gemeldet, sind die Arbeiter
der PutildwMerke in den Ausstand getreten; in
den letzten beiden Tagen haben sich ihnen nun die
Arbeiter verschiedener anderer Werke, wie die ¬
jenigen der Newski - Schi'ffsibauanstalt, 12 000
Mann an der Zahl, diejenigen der Stieglitzschen
Fabrik, 8000 Mann stark, die der französisch-
russischen Werke (früher Bairdsche Fabrik) und die
Arbeiter der Newaer Zwirn- und Flachsmanu ¬
faktur, die letzteren 7000 an der Zahl, hinzugesellt.
Zurzeit streiken in Petersburg mehr als 50 000
Arbeiter, .wodurch die nichts weniger als angenehme
politische Atmosphäre in Rußland noch mehr
verdüstert wird. Die Arbeiter der News'ki-Werke
sind lediglich in den Ausstand getreten, um die bei
den Putilow- und französisch-r u'ssischen Werken
Streikenden moralisch zu unterstützen, während die
Arbeiter der franzö>sisch-rus!sisch,en Werke dieselben
Forderungen bezüglich des Lohnes und der Arbeits ¬
zeit erheben, wie diejenigen der Putilow-Werke.
Der Streik der Ne'wM-Arbeiter beeinflußt auch die
Kriegführung im fernen Osten insofern, als aus
diesem Merke gegenwärtig Unterseeboote und
Ozeandampfer, Torpedo- und Kanonenboote, die
für die Fortführung des Krieges in Frage kommen,
in Arbeit sind.

An der Spitze der Arbeiterbewegung steht ein
Priester Namens Gapon, dem die Polizei entgegen
ihrem früheren Verhalten unter Plchwe voll ¬
ständige Duldung angedechen läßt, so daß die Aus ¬
tragung der Lohnkämpfe den Besitzern der Fabriken
und der Arbeiterschaft allein Merlassen wird.
Ruhestörungen sind bisher nicht vorgekommen, doch
wird die Lage offiziös als e r n ft bezeichnet.

Für heute (Donnerstag) nachmittag ist, wie
uns ein Telegramm - meldet, eine Konferenz der
Fabrikbesitzer bei dem Finanzminister in Aussicht
genommen. Gegenwärtig handelt es sich bei dem
Ausstand anscheinend lediglich um die landläufigen
Lohnkämpfe, denen jede politische Bedeutung ab ¬
geht. Die Bewegung könnte aber sehr leicht, be ¬
sonders bei der zurzeit in Rußland bestehenden
politischen Gährung, eine politische Bedeutung ge ¬
winnen, falls sie von längerem Dauer sein oder
sich weiter ausbreiten sollte. Das letztere ist nicht
unwahrsch-einlich, da bei den letzten Vechandlungen
der Ausständigen auch die Arbeiterschaften von
anderen großen Werken, so die der Betriebswerk ¬
stätten der Warschauer Bahn, der Ubuchowschen
Hüttenwerke und des Petersburger Arsenals durch
Abordnungen vertreten waren. Noch sind diese
Werke von betn 'Ausstande nicht betroffen, doch ist
die Möglichkeit nicht ausgeschlossen, daß der Funke
auch auf diese großen Werke überspringt.

Wir verzeichnen noch die folgenden Meldungen
zur Lage:

Petersburg, 18. Januar. Die hiesigen Stadt ¬
verordneten haben beim Senat Klage gegen den
Stadthauptmann Fullon eingereicht wegen Über ¬
schreitung der Amtsgewalt durch Hinzuziehung des
Hausmeister (Dworniks) zur Unterstützung der Po ¬
lizei bei den Straßenunruhen am 11. Dezember.
— Die Verhandlung vor dem Senat findet- am

28. Januar statt.

Saratow, 18. Januar. Dem hiesigen Semstwo
ist eine von Bauern, Eigentümern, Bürgern und
arideren Personen unterzeichnete Adresse zuge ¬
gangen, in der die Unterzeichner, deren Gesamtzahl
10 000 beträgt, erklären, sie wünschten, ihre Zu ¬
stimmung zu den im Dezember 1904 von der:
Semstwovertretern in Petersburg gefaßten Be ¬
schlüssen zum Ausdruck zu bringen.

Petersburg, 19. Januar. (Telegramm.) Die
Arbeiter der Newaer Zwirn- und Flachsfabriken,
insgesamt 7000 Mann, haben heute die Arbeit
niedergelegt. Sie verlangen achtstündigen Arbeits ¬
tag und Lohnerhöhung. Die Verwaltung der Fa ¬
briken hat sich zu einer Lohnerhöhung bereit er ¬

klärt, eine Verkürzung der Arbeitszeit aber ver ¬

weigert, da diese gesetzlich zu regeln sei.
Kiew, 19. Januar. (Telegramm.) Die

Petersburger Telegraphen - Agentur meldet: Die
gestrige dritte Sitzung des Kriminalisten-
k o n g r e s s e s wurde wiederum von der
Polizei geschlossen. Als das Publikum
den Saal verließ, wurden revolutionäre
Schriften verteilt. Ein Student rief:
„Nieder mit der Autokrati e.“

Petersburg, 18. Januar. Ein R u n d s ch r e i-
ben des Ministers des Innern an die Chefs der
Gouvernements, in denen Konferenzen über die
Revision der bäuerlichen Gesetzgeb ¬
ung abgehalten werden, weist daraus hin, daß die
Annahme, der kaiserliche Erlaß vom 26. Dezember
habe die Grundlagen für diese Gesetzgebung von

Grund aus verändert und weitere Beratung sei
daher überflüssig, aus einem Mißverständnis be ¬
ruhe. Der erwähnte kaiserliche Erlaß bestätige aufs
neue die Notwendigkeit, unablässig dem gesteckten
Ziele zuzustreben. Durch den Erlaß vom 11. Ja ¬
nuar 1904 sei eine Durchsicht der bäuerlichen Gesetz ¬
gebung angeordnet aus der Grundlage der Reform
von 1861 mit Berücksichtigung der Unantastbarkeit
des Gemeindebesitzes, aber unter Erleichterung des
Austritts aus der bäuerlichen Gemeinde für einzelne
Bauern. Dabei sollte der Bauernstand erhalten
werden und Landanteile sollten nicht enteignet wer ¬

den dürfen. Diese Grundlagen seien voll durch den
kaiserlichen Erlaß vom 25. Dezember gewährt
worden, welcher vorschreibt, durch eine Neirbearbeit-
ung die bäuerliche Gesetzgebung mit der allgemeinen
in Einklang zu bringen und den Angehörigen des
Bauernstandes zu ermöglichen, die ihnen zustehen ¬
den Rechte vollberechtigter freier Landbewohner zu
genießen. Aus dem Erlaß vom 25. Dezember gehe
somit die Beobachtung und Verwirklichung der
Grundlagen desGesetzes von 1861 hervor und dieser
Erlaß schließe durchaus nicht die Erhaltung der
bäuerlichen unb ständischen Ordnung aus, die seit
alter Zeit sich herausgebildet habe. Von einer voll ¬
ständigen Beseitigung der bäuerlichen ständischen
Ordnung, die den Bauern nötig sei zur Befriedi ¬
gung der ihnen allein eigenen Bedürfnisse, könne
keine Rede sein. Daher beauftragte der Minister die
Gouverneure, alle Maßnahmen zu ergreifen, damit
die Arbeiten der Gouvernementsberatungen fort ¬
dauern und mit ganzer Energie und unbedingt zu
Ende geführt werden. Das Zirkular schreibt ferner
vor, in den Konferenzen volle Meinungs ¬
freiheit walten zu lassen, damit die wahren
Ansichten der mit den bäuerlichen Bedürfnissen ver ¬
trauten Männer voll zum Ausdruck gelangen.

Der Krieg.
Tokio, 19. Januar. (Telegramm.) sReuter-

bureau.) Berichte über das letzte Tressen
im M an ds chu r e i >g e b i e t lassen erkennen,
daß viele reguläre chinesische Truppen
die Russen unterstützten. (?) 'Die Verluste der
Russen bei Santhsaho, westlich von Niutschwang,
am 14. d. Mts. betrugen 300 Mann.

Petersburg, 19. Januar. (Telegramm.) Der
Kommandant des „Retschitelny“, Roschtschckkowski,
hat für bewiesene Tapferkeit den Stanislausorden
2. Klasse mit Schwertern erhalten.

Tokio, 18. Januar. Laut Mitteilung der
Marineverwaltung sind am 14. Dezember v. Js.
17 Offiziere und Mannschaften eines japanischen
Torpedobootes bei einem Angriff aus das russische
Linienschiss „Sewastopol“ im Hasen von Port
Arthur umgekommen. — Es sind nunmehr die
Vorkehrungen beendet zur Unterbringung von
35 000 russischen Gefangenen aus Port Arthur und

anderweitigen Orten. 5000 werden in Tengakhaia
und 20 000 in Hamatera bei Osaka untergebracht;
die übrigen werden aus verschiedene Städte in Ab ¬
teilungen von 3500 bis 4000 Mann verteilt. -—

Der russische Leutnant Mirski, der in Matsuyama
in Gesangenschaft sitzt, wird wahrscheinlich auf
Lebenszeit gefangen gesetzt werden, weil er ver ¬

schiedene Versuche gemacht hat, zu entkommen. —

Ein japanischer Stabsoffizier behauptet, reguläre
chinesische Truppen hätten russische Strersscharen
begleitet.

London, 18. Januar. Der „.Mornrngpcht
wird aus Shanghai von gestern gemeldet, die chi ¬
nesische Regierung führe Klage darüber, daß die
Russen das chinesische Gebiet Jli besetzt hätten. Auch
sollen die Russen in Kas chgar einge ¬
rückt sein. Der Gouverneur von Kaschgar habe
das Auswärtige Amt ersucht, Vechandlungen
wegen des Abzuges der Russen einzuleiten.

Die chinesische Neutralität.

Washington, 18. Januar. Staatssekretär
Hay hat bei Bestätigung des Empfangs der russi ¬
schen Note über die chinesische Neutralität die Auf ¬
merksamkeit aus die Schwierigkeiten gelenkt, mit
denen eine neutrale Macht zu kämpfen habe, wenn

die Kriegführenden so mächtig sind. Der chinesische
Gesandte teilte Hay mit, daß die chinesische Re ¬
gierung die russischen Anschuldigungen zu wider ¬

legen gedenke. Staatssekretär Hay ließ eine Ab ¬
schrift seiner Note an die diplomatischen Vertreter
der Vereinigten Staaten in Europa und Japan
gelangen sowohl zum Zwecke der Information, als

auch besonders in der Hoffnung, daß sich einige
Mächte dadurch bewegen lassen würden, den Ver ¬

such Hays zu unterstützen und die Kriegführenden
zur Festhaltung an dem Abkommen über Die Be ¬
schränkung des Operationsgebiets zu veranlassen.
In Washington hält man eine derartige gemein ¬
same Handlung angesichts der wiederholten russi ¬
schen Kundgebungen und der Tatsache für not ¬

wendig, daß sich die chinesische Bevölkerung in
einem Zustande der Erregung befindet, der jeden
Augenblick bei der geringsten Beunruhigung Anlaß
zum Kamps gegen die Fremden geben könne. Man
nimmt an, daß China die Note Hays, die durch ¬
aus nicht drohend gehalten ist und den Stolz
Chinas nicht verletzt, willkommen heißen werde.
Es verlautet in Washington, daß China antworten
werde, es sei keine Tatsache angeführt worden, um

zu beweisen, daß die chinssischen Behörden gewarnt
gewesen seien und daß man China deshalb nicht
den Vorwurf machen könne, es habe versäumt,
Maßregeln zur Verhinderung der Wegnahme des
„Reschitelny“ zu treffen. Auch werde die chinesische
Regierung bezweifeln, daß der chinesische Admiral
in -der Lage gewesen sei, die Wegnahme zu ver ¬

hindern, und die Behauptung, der „Reschitelny“
sei vollständig entwaffnet gewesen, widerlegen. In
der Antwort werde es ferner heißen, daß die chi ¬
nesische Regierung nicht dafür verantwortlich ge ¬
macht werden könne, daß Chinesen in dem ja ¬
panischen Heere dienen. WM sei sie verpflichtet.

Polttische Tagesschan.
** Bromberg, 19. Januar.

In der gestrigen Sitzung der Petitionskom.
Mission des Reichstages wurde zunächst über eine

Petition betreffend Herabsetzung der Maximal-
arbeitszeit für Fabrikarbeiter und

-Arbeiterinnen verhandelt und dieselbe, so-
weit sie den lOstündigen Arbeitstag für Arbeiter ¬
innen erstrebt, zur Berücksichtigung, im übrigen als
Material überwiesen. Eine gegnerische Petrtron
von Chokoladesabrikanten wurde, durch Übergang
zur Tagesordnung erledigt — Eine Petition des

Verbandes der Bureaubeamten von

Rechtsanwälten und Notaren um gesetzliche
Regelung ihres Dienstverhältnisses einschließlich
Ausbildung wurde zur Berücksichtigung überwiesen.
— Eine Eingabe des Vorstandes des, Gesamtver-
Landes der evangelischen Arbeitervereine Deutsch,
lands um Errichtung von A r b e i L s k a m m e r n

wird zur Erwägung, eine Petition der gleichen
Stelle um Errichtung staatlicher Arbeitsnach ¬
weise als Material überwiesen. — Verbände von

Privatbeamten verschiedener Städte petitio ¬
nieren um reichsgesetzliche Regelung der Pensions ¬
und Reliktenversorgung der Privatbeamten. Die

Petition wird zur Erwägung überwiesen. — Die

Petition eines gewissen Justizrats Koolwyk in Ber ¬

lin, der eine anderweitige Berichterstattung Mer die

Reichstagsverhandlungen unter Aus-

Muß der Presse durch eigene Berichterstatter
erstrebt, wird als ungeeignet zur Behandlung im

Plenum befunden.
Dem Reichstag ist die Denkschrift über

die Entwickelung des Kiautschougebiets zugegangen.

Tie Wahlprüfungskommission des Reichstages
beschloß, die Wahl des Abgeordneten Brejski
(Marienwerder 4) für ungültig zu erklären.

Sodann wurde über die Wahl des Abgeordneten
Krause (Königsberg 1) verhandelt.

Die Budgetkommission des Reichstages verhan ¬
delte in ihrer gestrigen Sitzung über den z w ei t e n

Nachtragsetatfür dieSchutzgebrete.
Zur Wiederherstellung der Eisenbahn Swakopmund-
Windhuk wurde ein Betrag von 1 500 000 Mark

bewilligt. — Bei Verhandlung des Titels 3 —

1 750 000 Mark zur Beschleunigung des Baues
der O t a v i b a h n bis Omaruru — verlangt Re ¬

ferent Auskunft, ob nicht Aussicht bestehe, daß diese
Kosten zurückerstattet werden könnten. Kolonial ¬
direktor Dr. Stübel kann keine bindende Erklärung
hierüber abgeben und gibt sodann die Vertrags-pantschen Heere bienen. WM sei sie verpflichtet, hierüber abgeben und gibt sodann die Vertrags-

die Organisation feindlicher Expeditionen gegen die i ! Dingungen mit der Firma Koppel bekannt. Ab-
Kriegführenden zu verhindern, iedoch könne sie ! ,

• v-hrwtor Dr Rackem fRir.) kritisiert die Nicht-Kriegführenden zu verhindern, jedoch könne sie
nicht hindern, daß einzelne Individuen sich dem
einen oder dem andern der Kriegführenden an ¬

schlössen. Schließlich werde die chinesische Regierung
erklären, daß die Verwendung japanischer Offizier^
als Instrukteure bei den chinesischen Truppen keine
Verletzung der Neutralität sei.

Washington, 18. Januar. Rußland, bedankte
sich durch seinen Gesandten Grafen Cassini bei dem
Staatssekretär Hay, daß er so schnell die Aufmerk ¬
samkeit Chinas aüs die Verletzungen der Neutrali ¬
tät gelenkt habe. Der chinesische Gesandte Liang-
cheng sprach bald nachher vor, nachdem er ein

Telegramm seiner Regierung erhalten hatte, worin
nach weiteren Einzelheiten gefragt wurde. Cassini
sagte gestern abend, Rußland hätte positive. Beweise
der Neutralitätsverletzung, und wenn China nicht
andere Wege einschlüge, wäre Rußland genötigt,
selbst seine Interessen zu wahren.

Petersburg, 17. Januar. Admiral Dubassow
erklärte gegenüber dem Pariser Korrespondenten
der Petersburger Telegraphenagentur, daß seine
Unteredung mit einem Mitarbeiter des Echo de

Paris durchaus privaten Charakter trug und seine
Äußerungen nicht Hütten veröffentlicht werden
sollen. Er habe die Notwendigkeit betont, eine

mächtige russischeFlotte zu schassen und daraus habe
der Berichterstatter des Blattes gefolgert, Rußlaitd
werde, da es diese Flotte nur nach dem Friedens ¬
schluß erlangen könne, einen neuen Krieg an Japan
erklären. Der Admiral erklärte schließlich aufs
bestimmteste, daß nach seiner Ansicht der „Friedens ¬
schluß nur nach dem russischen Siege möglich sein
werde und daß ein Teil der erwähnten Unterredung
ditrchaus unrichtig wiedergegeben worden sei.

Tokio, 18. Januar. Die Japaner haben gestern
den englischen Dampfer Bawtry in der Tschuschima-
Straße aufgebracht. Der Dampfer, der mit Lebens ¬
rnitteln und Schiffbaumaterial nach Wladiwostok
unterwegs war, ist nach Saseho gebracht worden.
Das Prisengericht hat noch keine Entscheidung ge ¬
troffen.

Aden, 19. Januar. (Telegramm.)

n-hmeter Dr. Bachem (Ztr.) kritisiert die Nicht-
uiiiDvrufung des Reichstages und kann die Ange ¬
messenheit der verlangten Beträge nicht beurteilen;
er vermutet, daß die Otavigesellschaft Nutzen aus

hem Bahnbau erziele, den sie dem Reiche ersetzen
Gesellschaft. Abgeordneter Dr. Arendt (freit)
Vw) stimmt dem zu und verlangt nähere Aufklär ¬
ung. Kolonialdirektor Dr. Stübel bittet angesichts
der schwierigen Lage, die Indemnität bewilligen zu
wollen. Der Otavigesellschaft solle lediglich die

Differenz zwischen den Baukosten und den Kosten
der Beschleunigung vergütet werden. — Abgeord ¬
neter von Richthosen (kons.) stimmt Dr. Bachem zu.

glaubt im übrigen aber nicht an einen Nutzen der

Gesellschaft. Abgeordneter Dr. Arendt (freis.)
stimmt dam Vorredner zu und hält den Vertrag mit
der Firma Koppel für ungeschickt. Abgeordneter
Tr. Südekum (Soz.) verlangt Vorlage des Ver-
träges und wird den Titel ablehnen. Abgeordneter
Lattmann (wirtsch. Vg.) kritisiert die hohen Vor ¬
teile der Otavigesellschaft und verlaugt Einsetzung
einer gemischten Kommission zur Prüfung der Ver ¬

hältnisse. Abgeordneter Erzberger (Ztr.) ist durch
die Ausführungen der 'Regierung nicht befriedigt
und verlangt ebenfalls Vorlage des Vertrages, sowie
Vertagung der Verhandlung, welcher Antrag all ¬

seitig unterstützt wird Ein Antrag Dr. Bachem
(Ztr.) aus Vertagung wird angenommen. Sodann

gelangt Titel 4 „Vorarbeiten für den Bau einer

Eisenbahn von Windhuk nach Re Ho ¬
tz oth 200 000 Mark“ zur Beratung. Referem
Abgeordneter Prinz von Arenberg rügt hier eben ¬

falls die Nichteinberusung des Reichstages; zudem
sei dieser Posten keineswegs dringend. Abgeordne ¬
ter Dr. Paasche (nat.-lib.) stimmt, dem Vorredner
zu und ist für Ablehnung der Position. Kolonial ¬
direktor Dr. Stübel sucht die Forderung durch Hin ¬
weis aus die militärische und finanzielle Wichtig-
keit derselben insbesondere für den Hereroausstand
vor Ablehnung zu retten. Abgeordneter Dr. Bachem
kann in diesem Bahnbau kein bedeutsames militäri ¬

sches Objekt erblicken und kritisiert nochmals scharf
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[Reuter. ] Das russische Geschwader unter Admiral [ die Nichteinberusung des Rerchstages; er wird die

Petrowosky ist heute in Dschibuti angekommen. Forderung ablehnen. Abgeordneter Singer (Soz.)



stimmt ihm Lei itttb protestiert energisch gegen bte

Vernachlässigung des Reichstages. Staatssekretär
Freiherr von Stengel bittet nochmals um Indem ¬
nität. General Sixt von Arnim sucht die Notwen ¬

digkeit des projektierten Bahnbaus vom militäri ¬

schen Standpunkt aus zu rechtfertigen. Abgeord ¬
neter Erzberger kann sich von der Notwendigkeit
durch die gegebenen Erklärungen nicht überzeugen.
Abgeordneter Storz (Vp.) kritisiert ebenfalls das

Vorgehen der Regierung. Abg. Dr. Spahn (Ztr.)
glaubt, daß die Regierung ihre Lage nunmehr eher
verschlechtert als Verbessert habe und kann für das

eigenmächtige Vorgehen derselben keine Entschuldi ¬
gung finden. Abgeordneter Dr. Arendt hält den
Bahnbau für nötig und wird nicht für Ablehnung
stimmen. Abgeordneter Dr. Beumer (nat.-lib.) er ¬

klärt, sich auf die materielle Würdigung der Frage
nicht einlassen zu wollen; für die Nichteinberufung
des Reichstages gebe es keine Entschuldigung. Ab ¬

geordneter von Ätaudy (kons.) bedauert die Eigen ¬
mächtigkeit der Regierung, wird aber nicht gegen
die Vorlage stimmen. Die Kommission vertagt sich
hierauf auf morgen.

Auf einen Schluß der Landtagssession noch
öd o r O ft e r n wird dem „Hannov. Cour.“ zufolge
Hingearbeitet. Wenn bei der Beratung des Etats
die in den Jähren 1895 bis 1903 verwendete
Durchschnittszeit eingehalten werde, dann bleibe
noch bis Ostern hinreichend Zsit, außer dem Etat
die wasserwirtschaftlichen Vorlagen

_

und
_

die

sonstigen Arbeiten zu erledigen. In dieser Zeit er ¬

forderte die erste Beratung des Etats.3, die zweite
37, dritte 2, im ganzen also 42 Tage. Von den
37 Sitzungen der zweiten Beratung kamen auf die
Landwirtschaft, Domänen, Forsten, Gestüte 6,
direkte und indirekte Steuern 1, Bergwerke l 1/^
Eisenbahnen 5, Anlsiedelungskommission V2, Fi ¬
nanzministerium 1, Zentral-Genossenschastskafse

Bauverwaltung 1%, Handel und Gewerbe 2,
Justiz 21/2, Inneres 3y2 , Kultus 11, kleine Etats
und Etatsgesetz 1 Sitzung. Dem nationalliberalen
Blatt zufolge besteht im Abgeordnetenhause die

Hoffnung, daß eine Vereinbarung der Fraktionen
dahin erreicht werden kann, daß der Präsident bei
eintretender Gefahr der Überschreitung der Durch ¬
schnittszeit für die Einzeletats, ohne Widerspruch
zu finden, Abendsitzungen ansetzen kann, um die
verlorene Zeit nachzuholen, damit dann der Schluß
vor Ostern möglich wird.

Der Generalstreik im Ruhrrevier hat am

Mttwoch weiter um sich gegriffen. Die gesamte
Belegschaft des Ruhrkohlenreviers

_
betrug am

30. September 1904 nach der amtlichen Produk ¬
tionsübersicht 268 256 Mann. Gestern (Dtittwoch)
fehlten insgesamt in der Morgen- und Nach ¬
mittagsschicht 184 868 Mann gegen 154 330 am

Tage vorher. Im Ausstand befinden sich die Be ¬
legschaften von 204 Zechen. Neu hinzugetreten ist
gestern nachmittag Hannover III Nach dem
„Neichsanz.“ find trotz der Proklamation des Ge ¬
neralstreiks am Dienstag 50 347 Mann angefahren.
Die Belegschaft der Rheinbabenschächte des staat ¬
lichen Steinkohlenbergwerks ver. Gladbecks hatte
sich zur Mittagsschicht vollzählig auf der Zeche
versammelt und verhielt sich ruhig.

>
Auf Befragen

gaben die Bergleute an, daß sie nicht wagten, zu
arbeiten, da sie nach der Schicht Belästigungen durch
Ausständige der Nachbarzechen befürchteten,

_

die
bereits Drohungen gegen sie ausgestoßen hätten.
Die Möllerschächte des Steinkohlenbergwerks ver.

Gladenbeck waren bis zum 17. abends vom Aus ¬
stande unberührt, ebenso die Zecken- Westhausen,
Louise Tiefbau, Charlotte und Altendorf. — Am
Dienstag fanden wieder Ausschreitungen
gegen Arbeitswillige statt, die auf Zeche Zentrum
größeren Umfang annahmen. Die anwesende
Polizei und Gendarmerie wurde mit Steinen ge ¬
worfen und mußte von der blanken Waffe Gebrauch
machen, wobei mehrere Verletzungen vorkamen.
Auf Graf Bismarck III. wurden auf zwei Berg ¬
leute nach der Nachmittagsschicht drei Revolver-
schüsse abgegeben; einer der Überfallenen wurde
verletzt. Die Täter wurden in der Nacht verhaftet.
— Oberpräsident Dr. Nasse ist aus dem Streik-
gebiet nach Koblenz zurückgekehrt. Wie die Kob ¬
lenzer Zeitung erfährt, sehen die oberen Verwal ¬
tungsbehörden die Lage als ernst an; doch dürfte
die Ruhe und Ordnung nicht gestört werden. Die
Zuhilfenahme von Militär ist noch nicht in
Erwägung gezogen worden. — Der Rheinisch-West ¬
fälischen Zeitung zufolge dauerten die gestern in
Essen unter dem Vorsitz des Oberberghauptmanns
v. Velsen zwischen den Ministerialkommissaren,
dem Berghauptmann und dem Ausschuß des berg ¬
baulichen Vereins gepflogenen Verhandlungen bis
1 Uhr. Sie waren rein informatorischer Art. Der
bergbauliche Verein erklärte sich vor allem Bereit,
alle seine Mitglieder zu veranlassen, jede Aus ¬
kunft über die Verhältnisse der Zechen in aus ¬

giebigster Weise zu erteilen. An den heutigen Ver ¬
handlungen in Dortmund nimmt der bergbauliche
Verein nicht teil. Dort soll den Vertretern der.Ar ¬
beiter-Organisationen Gelegenheit gegeben werden,
alle ihre Beschwerden gegen die einzelnen Zechen
vorzubringen'. Darauf werden die Beschwerden
Punkt für Punkt in Verhandlungen mit den be ¬
treffenden Zechen geprüft werden. — Am morgigen
Freitag Vormittag um 10 Uhr findet in Bochum
eine Versammlung statt, in der die Ergebnisse der
bis dahin geführten Verhandlungen bekanntgegeben
werden sollen. — Der Rheinisch-Westfälischen
Zeitung zufolge hat. der Vorstand des Kohlen-
spndikats durch ein Rundschreiben erklärt, daß das
Syndikat infolge des Streiks bie festgesetzten Lie ¬
ferungstermine nicht einhalten könne. — An die
Darlegungen, die Ministerpräsident Graf Bülow
und Handelsminister Möller in der Sonnabend ¬
sitzung des Mgeordnetenhauses gegeben haben,
knüpft die „Soziale Praxis“ folgenden Kommen ¬
tar: „Aus diesen Ausführungen geht das Be ¬

streben hervor, volle Unparteilichkeit nach beiden
Seiten walten zu lassen. Die. Mahnung an die
Arbeiter, sich aller Ungesetzlichkeiten zu enthalten,
entspringt der Besorgnis, daß solche Vorkommnisse
die augenblicklich nur schlummernde Bewegung
gegen den „Umsturz“, d. h. in Wirklichkeit gegen
die Koalitionsfreiheit der gewerblichen Arbeiter,
wider zu kräftigem Leben erwecken könnten. Wir
wissen bestimmt, daß Graf Bülow nach wie vor ge ¬
willt ist, sich nicht in diese unsoziale Bahn drängen
zu lassen. Ebensowenig dürften aber im Augen ¬
blicke Äusnahmemaßnahmen gegen die „-Kohlen ¬
barone“ seine Billigung finden.“

Der Beirat für Arbeiterstatistik hak am 9. Ja ¬
nuar 55 Auskunftspersonen aus dem Fuhr -

g e to e r 6 e, 28 Arbeitgeber und 27 Arbeitnehmer,
vernommen und am 13. Januar beraten über die

Arbeitszeit im Fleischer gewerbe und in den
Kontoren. Bezüglich der Fleischereierhebung beschloß
der Beirat, von den Organisationen der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer schriftliche Gutachten auf Grund
eines Fragebogens darüber einzuholen, inwieweit
eine Regelung der Arbeitszeit im Fleischergewerbe
erforderlich und durchführbar erscheint. Gleich ¬
zeitig sollen Jnnungs- und andere Krankenkassen,
zu denen ausschließlich oder überwiegend Fleischer
gehören, ersucht werden, über die im Laufe des

Jahres 1904 eingetretenen Krankheitsfälle an der

Hand eines Fragebogens Auskunft zu erteilen. Zur
Frage der Arbeitszeit in den Kontoren beschloß der
Beirat für Arbeiterstatistik eine mündliche Vernehm ¬
ung von Auskunftspersonen aus dem Stande der
Prinzipale, Gchilfen und Hilfsarbeiter vorzuneh ¬
men und an eine Anzahl von Vereinigungen mit
dem Ersuchen heranzutreten, Auskunftspersonen
für diese Vernehmungen in Vorschlag zu bringen.

Die „Nordd. Allgemeine Ztg.“ meldet: In der
letzten Zeit sind durch die Presse Mitteilungen ge ¬
gangen, welche eine falsche Auffassung iiBer die
Tätigkeit der preußischen Oberrechnungskammer in

ihrer Eigenschaft als Rechnungshof des deutschen
Reiches auf dem Gebiete des kolonialen Rechnungs ¬
wesens hervorrufen könnten. Insbesondere find
einzelne Fälle von Erinnerungen aufgeführt wor ¬

den, die in Wirklichkeit nicht erhoben worden find.
Auch muß gegenüber der am Rechnungshöfe geübten
Kritik festgestellt werden, daß der Rechnungshof bei
Prüfung der Nechnungsn der Schutzgebiete, soweit
es nach den bestehenden gesetzlichen Bestimmungen
zulässig war, auf die besonderen von ihm als
schwierig anerkannten Verhältnisse der Kolonialver ¬
waltung stets Rücksicht genommen hat. Eine weitere
Vereinfachung 'des kolonialen Rechnungswesens, wie
sie durch dicj wirtschaftliche Entwickelung und die
Ausdehnung der Verwaltung der Schutzgebiete mit
Recht verlangt wird, kann nur durch Abänderung
der einschlagenden gesetzlichen Bestimmungen er ¬

reicht werden
Das Polentnm im Westen. Die national-polni ¬

sche Bewegung im rheinisch-westfälischen Industrie ¬
gebiet hat auch im verflossenen Jahre weitere Fort ¬
schritte gemacht Wie wir den „Wests. Pol. Nachr.“
entnehmen, ist die Zahl der Sokolvereine auf 40
angewachsen. Daneben sind im letzten Jahre nicht
weniger als 25 andere Polenvereine gegründet
worden: sie alle haben sich zu einem „Verbände der
Polenvereine in Rheinland-Westfalen“ zusammen ¬
geschlossen. Der „polnische Wahlverein“ für Rhein ¬
land-Westfalen untersteht natürlich dem polnischen
Hauptwahlkomitve, dem er reiche Geldmittel zu ¬
führt. Der „Polenbund“ weiter veranstaltet polni ¬
sche Volksversammlungen, auch für Frauen, die er

zur Kindererziehung im national-polnischen Geiste
mahnt. Der „polnische Gewerkverein“ endlich ist
auf 10 000 Mitglieder angewachsen. In Dort-
nmnd ist im letztm Jahre eine polnische Tages ¬
zeitung gegründet, der „Dziennik Polski“, und seit
dem 1. Januar dieses Jahres gibt der sozialdemo ¬
kratische Bergarbeiterverband für seine polnischen
Mitglieder eine eigene! polnische Zeitung heraus, so
daß nunmehr je drei politische und gewerkschaftliche
Polenblätter für die nationale Propaganda im
Westen sorgen. Schon haben auch die Polen bei
einigen Gemeindchvahlen eigene Kandidaten aufge ¬
stellt, bei den Knappschastsältestenwahlen sogar mit ¬
unter gesiegt, nur für die Landtagswahl wurde noch
Stimmenthaltung beschlossen. Vor allem aber haben
sie das von der Ostmark her bewährte MittÄ der
wirtschaftlichen Agitation auch im Westen mit dem
glücklichsten Erfolge angewendet: die deutschen Ge ¬
schäfte sind erst am jüngsten Weihnachtsfeste wieder
von den Poltzn boykottiert worden; ja es hat sich
bereits ein Verein polnischer Kaufleute. und Ge ¬
werbetreibender „Selbsthilfe“ gebildet, auch will
man Einkaufsgenossenschaften der einzelnen Hand ¬
werke, polnisch Warenhäuser und eine polnische
Volksbank in Dortmund ins Leben rufen. Man
sieht das Polonium ist auch im Westen im kräftigsten
Vordringen.

Im badischen Ministerium sollen nach dem
„Schwäbischen Merkur“ Änderungen eintreten.
Staatsminster v. Brauer tritt in den Ruhestand;
an seiner Stelle wird Minister Schenkel
Staatsminister unter Beibehaltung des Mini ¬
steriums des Innern und gleichzeitiger Übernahme
des Kultusministeriums. Frhr. von Dusch, der
das Justizministerium beibehält, wird Nachfolger
des Herrn v. Brauer als Leiter des Ministeriums
des großherzoglichen Hauses und der auswärtigen
Angelegenheiten. Das neu zu fchaffendeMinisterium
für Handel und Gewerbe übernimmt der Landes-
kommissar für Karlsruhe Geh. Rat Braun.

Ter „Knryer Poznanski“ wird, wie gemeldet,
am 1. April sein Erscheinen einstellen. Aus diesem
Anlaß wird dem „Dziennik Berlinski“ aus ©nefen
geschrieben: Weder technische noch finanzielle
Schwierigkeiten, sondern ausschließlich politische
Umstände haben den Fall des „Kuryer Poznanski“
herbeigeführt. Der geisüichen Behörde gefielen
nicht die in letzter Zeit sich bemerkbarmachenden
scharfen Angriffe des Blattes gegen die
deutfchekatholischeGeistlichkeit. Nicht
bloß der Erzbischof v. Stablewski, sondern vor
allem der Weihbischof Dr. Likowski nahm infolge ¬
dessen eine äußerst schroffe Stellung gegenüber dem
„Kuryer“ ein. Oberpräsident von Waldow sei
wiederholt auf die Dominsel gefahren, bis es ihm
gelungen fei, sein Ziel zu erreichen. Deshalb habe
der Aufsichasrat des „Kuryer“ beschlossen, das Blatt
nicht weiter herauszugeben, weil es ihm besser er ¬

schienen sei, das Blatt ganz fallen zu lassen, als
seine Schreibweise einzuschränken. Es fei ja Möglich,
daß ein ähnliches Blatt später wieder gegründet
würde als Organ der Dominsel. Aber man könne
schon heute sagen, daß es nicht prosperieren würde.
Der Korrespondent des Berliner polnischen Blattes
schließt mit den Worten: „Es scheint sich also zu be ¬
stätigen, was früher in gewissen Kreisen erzählt
wurde, daß der Bischof Likowski, wenn er Erzbischof,
wäre, ebenso der Regierung nachgeben würde, tote

^ jetzt Dr. v. Stablewski. Traurige Zustände!“
Zur Krisis in Frankreich. Ministerpräsident

C 0 mbes und die übrigen Minister übergaben
gestern vormittag dem Präsidenten Loubet ihre
Demission. Der Präsident hat die Demission.

angen 0 mm e n. Auf Ersuchen des Präsidenten t

werden die Minister bis znr Ernennung ihrer Nach ¬
folger die laufenden Geschäfte erledigen. Nach ¬
mittags wollte sich Präsident Loubet mit den Prä ¬
sidenten des Senats und der Kammer besprechen.
Er wird sodann erst mit den Vorsitzenden der re ¬

publikanischen Gruppen der beiden Kammern dre

politische Lage besprechen, bevor er eine politische
Persönlichkeit nennt, der er die Kabinettsbildung
antragen wird. — Ministerpräsident Combes er ¬

klärt in dem dem Präsidenten Loubet überreichten
Demiffionsschreiben, er ziehe sich zurück, obzwar er

eine Allerdings nicht große Majorität in der
Kammer hätte. Er wolle aber nicht infolge eines

beliMgen, der allgemeinen Politik fernen Zwischen ¬
falles in die Minderheit gelangen. So gering auch
die parlamentarische Mehrheit in der Kammer sei,
so sei dieselbe nichtsdestoweniger die Mehrheit; sie
stelle nichtsdestoweniger den verfassungsmäßigen
Willen des republikanischen Landes dar.

_
Ihre

Entscheidung müsse für die künftige Regierung,
welche immer und wie sie auch sein möge, ebenso
das Gesetz bilden, tote für die scheidende Regierung.
So zuversichtlich auch gegenwärtig die klerikale und
nationalistische Reaktion scheine, er habe das Ver ¬
trauen in die Einigkeit der Gruppen der Linken,
daß sie das Werk der intellektuellen Befreiung, des

sozialen Fortschritts und der Annäherung unter den

Völkern, welche das, scheidende Ministerium im Ein ¬

vernehmen mit diesen Gruppen unternommen

habe, verteidigen und fortsetzen werden. Er habe
gleichzeitig das Vertrauen zu dem republikanischen
Lande, daß es die Mehrheit in den gegenwärtigen
schwierigen Umständen stärken und unterstützen
werde. — In den Wandelgängen der Kammer er ¬

zählte man sich gestern, daß das neue Ministerium,
um den durch die Angeberei-Angelegenheit hervor ¬
gerufenen Reibereien ein Ende zu machen, eine
allgemeine Amnestie beantragen wolle,
die die von dem Staatsgerichtshofe Verbannten,
Deroulöde und Genossen, sowie die in die An ¬

gebereisache verwickelten Personen umfassen soll.
Die Blätter der Nationalisten legen scharf dagegen
Verwahrung ein, daß durch eine solche Amnestie
Döroulöde und Genossen auf gleiche Stufe mit den
in die Angebereisache Verwickelten gestellt werden
sollen. — Das „Journal officiel“ wird morgen
einen Beschluß veröffentlichen, wonach 466 An ¬

stalten der Kongregationen gemäß dem Gesetze vom

16. Juli 1904 geschlossen werden.

Deutschland.
Berlin, 18. Januar- Der Kaiser hielt heute

mittag ein Kapitel des Schwarzen Adler ¬
ordens ab. Die Investitur wurde vollzogen an

dem Erbgroßherzog von Mecklenburg-Strelitz, dem

Herzog Ulrich von Württemberg, dem Herzog von

Anhalt, den Generalen von Langenbeck, von

Massow und von Plessen. Aus diesem Anlaß fand
abends im Elisabethsaale des Schlosses eine Tafel
statt. v t

Hamburg, 18. Januar. Mit der Abnahme des

Oststurmes hat sich in der vergangenen Nacht der

niedrige Wasserstand der Unterelbe etwas gebessert,
sodaß es mit dem Hochwasser gelang, die beiden
Truppentransportdampfer Lulu Bohlen und Hans
Woermann von Grund abzubringen. Die Lulu
Bohlen konnte aus dem Hafen fortkommen, blieb
aber bei Nienstedten auf Grund sitzen, während der

Hans Woermann schon in derEinfahrt zum Baaken ¬

hafen sitzen blieb. Die beiden Dampfer haben in ¬

dessen im Laufe des Nachmittags nach Eintritt
höheren Wasserstandes die Ausreise eintreten kön ¬
nen. Auf dem Hans Woermann fiel heute der
Reiter Richard Klatt in den Schiffsraum. Er erlitt
eine schwere Rückgratsverletzung und wurde in das
Altonaer Garnisonlazarett gebracht.

Stuttgart, 17. Januar. Der den Ständen
heute zugegangene Entwurf eines Volksschulge ¬
setzes sieht in erster Linie eine Aufbesserung der

Gehälter der Volksschullehrer und Lehrerinnen vor;

für die ständigen Lehrer und Lehrerinnen hat der

Staat 710 000 Mark, für die nicht ständigen haben
die Gemeinden 150 000 Mark jährlich mehr auf ¬
zubringen. Die Gehaltsaufbesserung besteht in

Verkürzung der Vorrückungsfristen und in Er ¬

höhung der Sätze der letzten Dienstaltersstufen.
Außerdem Bestimmt der Entwurf, daß bei den

Schulstellen, mit denen noch der Meßnerdienst ver ¬

bunden ist, die Trennung der beiden Dienste zum
1. April d. Js. zu erfolgen hat.

Gegen den Landtagsabgeordneten Keil, ver ¬

antwortlichen Redakteur der sozialdemokratischen
Schwäbischen Tagwacht, ist beim Landtag die Ge ¬

nehmigung zur Strafverfolgung nachgesucht wor ¬

den wegen Beleidigung des Königs von Sachsen
durch einen Artikel über die Gräfin Montignoso.

Detmold, 18. Januar. Der Landtag ist
auf Montag zusammenbernfen. Es sind ihm zwei
Vorlagen zur Beratung zugegangen. In der einen
Vorlage wird der Landtag ersucht, dem Entschlüsse
des Regenten, die Regentschaft bis zur Fällung des

Spruchs des Reichsgerichts weiter zu führen, zu ¬

zustimmen. Die Zweite Vorlage enthält einen
Gesetzentwurf, welcher lautet: Der zwischen Seiner

Durchlaucht dem Fürsten Georg zu Schaumburg.
Lippe und Seiner Erlaucht dem Grafen Leopold zu

Lippe-Biesterfeld, Regenten des Fürstentums Lippe
am 5./8. November bis zur endgültigen Erledi ¬

gung des Thronfolgestreites abgeschlossene Schieds-
vertrag ist für die Thronfolge im Fürstentum Lippe
maßgebend. Der Landtag soll hierzu seine Zu-
stimmung geben. _ . ... n

.

München, 18. Januar. Dre Prinzessin Lud ¬

wig von Sacksen-Coburg und Gotha ist hier an

Influenza heftig erkrankt.

Türkei.

Konstantinopel, 18. Januar. Die Pforte sendet
an die türkischen Botschaften im Auslande 'ein
Rundschreiben, welches besagt, daß das bulgarische!
Komitee für das Frühjahr eine Aktion vorbereite.
— In der Tätigkeit der Banden ist infolge der
herrschenden großen Kälte ein Stillstand einge*
treten, doch dauern die Propaganda des Komitees
und die Mordtaten an; so ist am 6. Januar in
Zsejnice bei einer nächtlichen Truppenalarmierung
ein Hauptmann von Unbekannten erschossen worden.

Konstantinopel, 18. Januar. Der Negus von

Abessynien entsendet neuerdings eine aus zwei
Generalen bestehende Mission hierher. — Die
Anatolischen Bahnen legen infolge der Zunahme
des Vorortsverkehrs ein zweites Geleise von Haidar
Pascha nach Pendik. (Franks. Zeitg.>

Dänemark.

Kopenhagen, 18. Januar. Der Folkething ver ¬

warf heute die von den Radikalen eingebrachte
Tagesordnung, in der die Herabsetzung der Landes ¬
verteidigungsausgaben gefordert wurde. Das vom

Präsidium der Regierungspartei eingebrachte Ver ¬
trauensvotum für die Regierung wurde einstimmig
mit 63 Stimmen angenommen. 38 Abgeordnete
enthielten sich der Abstimmung. Die Minister,
welche Mitglieder des Folkething sind, nahmen an

der Abstimmung nicht teil.

ginnte Chronik.
— Mit 16 Jahren dreimal verheiratet. Aus

iParis wird berichtet: Dreimal verheiratet zu sein
vor Erreichung des 16. Lebensjahres, das ist gewiß
ein Rekord. Besonders merkwürdig aber ist in
dem Fall, der gegenwärtig bor einem Pariser Ge ¬
richt verhandelt wird, daß alle drei Ehen mit dem ¬
selben «Mann geschlossen wurden. Es handelt sich
um Odette Castel de Vareuil, die Tochter der
Gräfin von Vareuil. Die junge Dame ist die Erbin
eines jährlichen Einkommens von 10 000 Mark.
Sie lernte im Jahre 1902 im Alter von 13 Jahren
einen jungen Mann kennen, der sich Gras Camille
Breant de Morlac nannte; dieser verliebte sich in

Frl. Odette, und im Februar 1902 ließ sie sich
von ihm nach London entführen, wo sie am 22.
April in der Paulskirche getraut wurden. Der
Gras hielt diese Eheschließung jedoch nicht für aus ¬

reichend, und nach einigen Monaten wurde das

Paar vom StandeÄeamten in Dover zum zweiten-
mal getraut. Das zweimal verheiratete Paar
verbrachte darcnff einige Zeit in England und

kehrte später nach Paris zurück. Dort stellte sich
heraus, daß die Heirat nach dem französischen Ge ¬

setz ungesetzlich war, da die Frau das heiratsfähige
Alter noch nicht erreicht hatte. Einige Zeit tat
der Graf keine Schritte, um seine Ehe rechtskräftig
zu machen, aber als seine Frau «Mutter werden
sollte, gewährte Präsident Loubet einen Dispens,
und das Paar wurde zum drittenmal getraut. Nun
waren die beiden rechtskräftig Mann und Frau;
aber inzwischen hatte die Mutter der jungen Frau
entdeckt, daß die Titel ihres Schwiegersohnes, seine
angeblichen Besitzungen in Luzern, Nizza, Trou-
ville und anderswo gar nicht existierten, und nun

suchte sie eine Nichtigkeitserklärung der Ehe her ¬
beizuführen. Sie behauptet, ihre Tochter hätte
kein Kind geboren; das Zeugnis des Arztes, ohne
das der Präsident den Dispens nicht erteilt hätte,
sei gefälscht gewesen. Das junge Paar behauptet
dagegen, es könne den Geburtsschein des Kindes
vorlegen. Die Verkündung des Urteils ist aufge ¬
schoben worden.

— Ein Gipfel der Prograrnrnnsik. Der be ¬
kannte amerikanische Marschkomponist Sousa, den

man infolge seiner eigentümlichen Methode der Or---

chesterbehandlung und der einer gewissen Komik
nicht entbehrenden verwickelten Art, den Taktstock
zu handhaben, einen Musikingenieur, Marschmecha ¬
niker und ähnliches mehr genannt hat, wird wäh ¬
rend seiner dieser Tage in der Londoner Queens ¬

hall beginnenden Konzerte einige neue Tondichtun ¬
gen zum Vortrag bringen. Wie der Komponist
einem Interviewer anvertraute, hat er es, so wird
der „Franks. Ztg.“ aus London geschrieben, in
einem dieser Werke unternommen, das Hofleben
unserer Tage musikalisch zu schildern. Das diesem
ungewöhnlichen Zwecke dienende Musikstück führt
den vielversprechenden Titel „An des Königs Hof“
und besteht aus etiter Suite in drei Teilen, die sich
in cmfsteioender aristokratischer Richtung bis zu den

höchsten Kreisen erheben. Das Werk beginnt mit
der musikalischen Darstellung einer einfachen Gräfin,
schreitet im zweiten Teil zu „Ihrer Durchlaucht der

Frau Herzogin“ bor und gipfelt in einem
allerdurchlauchtigsten Finale, das „Ihre Ma ¬

jestät die Königin“ betitelt ist. — Es sieht
so aus, als ob diese hochoffiziöse „Tondichtung“ ein

Gegenstück zu Richard Strauß' „allerintimster
Symphonia domestica“ darstellen soll.

Witternngsbericht zu Bromberg.
5Beol>rtdvmtfl8ftnftoit: Tharnerftra^e.

TageSkalender für Freitag, de« 20. Januar.
Sonnenaufgang 8 Uhr 2 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 21 Minuten. TaqeSlänge 8 Stunden 19 Minuten.
Südl. Abweichung der Sonne 20°12'. Vor Vollmond.
Mondanfgang vor 4 Uhr nachmittags. Untergang nach
8 / 4 7 Uhr morgens. , „

NeberficktStabeNe.

Ausland.
Österreich.

Wien, 17. Januar. (Von einem besonderen
Korrespondenten.) Das Prager Blatt Politik gibt
das Gerücht wieder von dem bevorstehenden Rück ¬
tritt des Unterrichtsministers Dr. von Härtel und
des Finanzministers Dr. Kosel. Härtel soll durch
den Abgeordneten Vobrzynski, den früheren Vize ¬
präsidenten des galizischen Landesschulrats, Kosel
durch Dr. Spitzmüller, den Wiener Finanzlandes,
direktor, ersetzt werden. Demgegenüber wird in
unterrichteten Kreisen erklärt, daß im gegen ¬
wärtigen Augenblick jede Änderung im Kabinett
ausgeschlossen sei.

Zeit der Beobachtung.
Monat Tag ettmbe

LuUdruck nu ¬

ll® rab rebtic.
inMilUniktk,

Tempe ¬
ratur u.

ifelflu«

Wind.
rich»
hing

o ®

5§

1 18 «Mittags 1 Um 761,g -2,i 30 OSO 0
1 18 Abends 9 Uhr 762, 8 -4, 9 50 OSO 0

1 19 Früh 9 Uhr 768, 0 -6,2 40 SSO 1
Skala für die Bewölkung: 0 — heiter. 1 — leicht be ¬

wölkt, 2 — stark bewölkt, 3 «= ganz bedeckt.
Temperatur-Maximum gestern—1,1 Grad Reaumur

— i,4 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts — 6,0
Gr. Reaumur = - 7,4 («reib Celsius.

BoranSfichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden: Wechselnd bewölkt, vielfach heiter,
kalt.

Handelsnachri ritten.
Bromverg, 19. Januar. Amtl. Handelskammer«

bericht. Weizen 160—175 M.. abfallende Qualität unter

Notiz. — Roggen, je nach Qualität 120—131 M.. feuchte
abfallende Qualität unter Notiz. — Gerste nach Qualität
130—140 M., Brauware 140—145 M., feinste über Notiz.
— Erbsen Fntterware 133-140 M., Kochware 160—170 E
— besser 120-134 M.
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Aus Stadl und Land.
Bromberg, 19. Januar.

U * Deutsche Gesellschaft für Kunst und Wissen ¬
schaft. Am nächsten Montag, 23. d. M., findet im

Zivrlkasino ein allen Mitgliedern der Gesellschaft
unentgeltlich zugänglicher Vortrag statt, den Herr
Dr. Max O s b o r n in Berlin über das Thema
„Der Humor in der modernenKunst“
hält. Der Vortragende gehört zu den Führern der
Berliner Kunstkritik und zu den begehrtesten Red ¬
nern auf dem Gebiet der neueren Kunst. Das
Thema wird um seiner selbst willen, aber auch als
ein tief einschneidendes Kapitel unserer modernen
Kunst allgemeines Interesse finden. Der Vortrag
wird selbstverständlich durch Glasbilder er ¬

läutert werden. Eintrittskarten gibt die Mittler-
sche Buchhandlung aus.

* Stadttheater. Der übermütig-lustige und
dabei doch von jeder Anzüglichkeit vollkommen freie
Schwank „Five o'clock“ (Teestundch, welcher am

Sonntag einen durchschlagenden Heiterkeitserfolg
erzielte, wird morgen (Freitag) wiederholt. Am
Sonnabend geht als siebente Aufführung

_

im
Schiller-Cyklus in einer Vorstellung gu, kleinen
Preisen „Die Jungfrau von Orleans“ in Szene.

* Vortrag. Wie aus einer Anzeige in diesem
Blatte hervorgeht/wird am Sonntag nachmittag
Dr. med. eftphil. Tienes einen öffentlichen Vortrag
halten über „Moderne Entartungserscheinungen
und deren Heilung“. Wie wir hören, werden Lei
dieser Gelegenheit auch das Alkoholelend, Frauen ¬
elend und die Rassendegeneration eingehend erörtert
werden.

* Elektrotechnische Lehrkurse. Die Abteilung
für Technik der Deutschen Gesellschaft für Kunst
und Wissenschaft hält am 30. Januar, 6., 17., 27.

Februar und 10. und 17. März d. I., abends 8 Uhr,
Unterrichtsabende für Elektrotechnik im großen
Saale des H o t e l s A d l e r ab. Wie wir hören,
ist der Unterricht so gedacht, daß an drei Abenden
die Theorie der Elektrotechnik mit D e m o n-

st ra t i o n e n, an drei weiteren Abenden die
Praxis der Elektrotechnik unter Vorführung von

Maschinen und Apparaten gelehrt wird. Den Unter ¬
richt erteilen Oberlehrer K i r st e i n-Bromberg für
den theoretischen, Betriebsdirektor Püchler für
den praktischen Teil. Die Vorträge bezwecken, das
vielen noch unbekannte Gebiet der Elektrizität weite ¬
sten Kreisen zugänglich zu machen. Die Aufgabe,
welche sich hiermit die Abteilung für Technik gestellt
hat, verdient in hohem Grade anerkannt zu werden,
denn die Elektrizität spielt heute im wirtschaftlichen
Leben eine außerordentliche Rolle. Fabrikbesitzer.
Werkmeister und Maschinisten seien deswegen noch
besonders auf diesen Kursus hingewiesen. Der Ein ¬
trittspreis ist so niedrig gewählt, daß tatsächlich den
weitesten Kreisen Gelegenheit geboten ist, die Vor ¬
träge zu hören. Des zu erwartenden Andranges
wegen empfiehlt es sich, schon bald sich mit Ein ¬
trittskarten zu versehen, da nur eine beschränkte An ¬
zahl von Karten ausgegeben wird. Im übrigen
verweisen wir auf die Annonce in der heutigen
Nummer.

* Berufswahl der Abiturienten. Sind die
Angaben der in die Reifeprüfung Eintretenden
über ihren künftigen Beruf auch nicht unbedingt
maßgebend für die wirkliche Berufswahl, so sind
sie es in den weitaus meisten Fällen doch insoweit,
als sie die zutreffende Einordnung in drei große
Gruppen gestatten, nämlich in wissenschaftliche,
technische und m sonstige Berufsarten, wobei selbst ¬
verständlich den „technischen“ und den „sonstigen“
Berufen nicht etwa der Charakter wissenschaftlichen
Lehrbetriebes abgesprochen werden soll. Unter ¬
scheidet man diese drei großen Gruppen und die Zeit
von 1868 bis 1903 in zwei Perioden 1868/1890
und 1891/1903, so ergeben sich für die Richtung der
Berufswahl unserer Maturi sehr bemerkenswerte
Verschiebungen, worüber die „Statistische Korre ¬
spondenz“ für die preußischen höheren Lehranstalten
ein umfangreiches Zahlenmaterial beibringt. Diese
Verhältniszahlen lassen durchweg seinen starken
Wandel von dem ersten zum zweiten Zeitabschnitte
erkennen. Der Grundzug dieses Wandels ist:
Zurückweichen der reinen wissenschaftlichen ünd
Hervortreten der technischen und der sonstigen Be ¬
rufe bei der Berufswahl der Maturi. Faßt man

nämlich alle Anstalten zusammen, so ergibt sich,
daß übergegangen sind von je 100 Maturi

zu wissenschaftlichen Berufen

1868-
1890 91

74,20

1891/92-
1902/1'3

65,08
zu technischen Berufen 5,80 12,29
zu sonstigen Berufen 20,00 22,63

in dem zweiten Zeitabschnitt:

A

zu wissenschaftlichen Berufen weniger 9,12
zu technischen Berufen mehr 6,49
zu sonstigen Berufen mehr 2,63

* Ein neuer Titel für Eisenbahnbeamte. Neben
der neuen Uniform hat eine große Anzahl von

Eisenbahnbeamten jetzt einen neuen Titel erhalten,
nämlich den eines „Oberassistenten“. Diesen Titel
bekommen die Stationsvorsteher 2. Klasse, die
Güterexpedienten und die mit ihnen rangierenden
Beamten. Die Verwalter selbständiger Dienststellen
behalten dabei ihre bisherigen Titel, zweite Vor-
stehet auf großen Stationen werden aber für die
Folge den neuen Titel führen.

* Die militärischen Wachtkommandos bei den
Strafanstalten werden künftig in Fortfall kommen.
Wie im preußischen Etat mitgeteilt wird, sollen in
Anbetracht der mit der Verwendung von Mann ¬
schaften zur Bewachung der Strafanstalten und
Gefängnisse verbundenen Beeinträchtigung der
militärischen Ausbildung alle zurzeit noch ge ¬
stellten Militärwachen zurückgezogen werden. Als
Ersatz dafür werden 53 neue Aufseher gefordert.

* Neue Fünfzigpfennigstücke. In nächster
Woche werden wir das Vergnügen haben, die
neueste Münzsorte im Verkehr zu sehen. Wie
Staatssekretär Führ. v. Stengel im Reichstage er ¬

klärte, wurde Anfang des Jahres mit der Prägung
neuer Fünszigpfennigstücke begonnen. Die neue

Münze trägt auf der einen Seite die Bezeichnung
y2 Mark; sie wird sich durch einen scharf gezackten
Rand mebklich von den alten Stücken unterscheiden,
wodurch auch eine Verwechselung mit den Zehn-
pfennigsMcken sehr erschwert, wenn nicht ausge ¬
schlossen ist.

J:( Maskenbälle veranstalten am Sonnabend
der Gesellige Verein im Schützenhause und der
Bürgerliche Verein Erholung bei Wichert. Näheres
stehe Inserat.

f. Kirchliches. In der gestrigen Sitzung des
evangelischen Gemeinde-Kirchenrats wurden ge ¬
schäftliche Angelegenheiten erledigt und der Etat der
Kirchenkasse für 1905/06 beraten.

P Strelno, 17. Hmuar. (Zum letzten
Volksunterhaltungsabend) sei noch
mitgeteilt, daß nicht ausschließlich Mrtglieder des
Lehrervereins mitgewirkt, sondern bei den Jnstru-
mentalvorträgen auch Postassistent Poggendorf und
beim Singspiel Fräulein Janetzky. Vor allem aber
gebührt großer Dank dem Kreisschulinspektor
Waschke.

Samter, 16. Januar. (Der Kaiser als
Pate.) Bei dem siebenten Sohn des Hofbeamten
Franz Strozyk in Samter Schloß hat der Kaiser
eine Patenstelle übernommen.

Thorn, 17. Januar. <D a s akademische
Viertel im Theater.) Die „Th. Ztg.“ er-

zählt: Was für sonderbare Ansichten über den Be ¬
ginn der Theatervorstellungen herrschen, konnten
wir kürzlich im Theater beobachten. Kamen da zwei
junge Damen zu spät und drängten sich trotz des
Protestes der schon anwesenden Zuschauer auf ihre
Plätze. „Müssen die Thorner ungebildet feint“
sprach die eine der beiden Damen halblaut zu ihrer
Nachbarin, „moquieren «sich über das Zufpät-
kommen. Sie scheinen keine Ahnung vom afa=
dernischen Viertel zu haben.“ (!)

Elbing, 17. Januar. (Flüchtig g e -

w o r d e n.) Mit Hinterlassung ganz erheblicher
Schulden ist der Bauunternehmer Johann Schulz
von hier verschwunden. Eine Anzahl hiesiger Kauf ¬
leute und Maurer sind recht empfindlich geschädigt.
Seine Familie hat Sch. mitgenommen.

Aus Ostpreußen, 18. Januar. (Gegen den
Lehrer Nickel) in Trakeh'nen, der aus dem
großen Schul Prozeß bekannt ist, ist die Dis-
ziplinaruntersuchung eingeleitet, auch ist er der
„Tägl. Rundschau“ zufolge angewiesen worden, zum
1. Februar seine Wohnung zu räumen. Die Ge ¬
richtskosten in Höhe von rund 6000 Mark sind be ¬
zahlt; außerdem hat der Deutsche Lehrerverein be ¬
schlossen, ihm bis zur Beendigung fernes Kampfes
tatkräftig zur Seite zu stehen.

Osterode, 17. Januar. (Einen Morgen ¬
au s g a n g in „A d a m s - Kle idun g“) bei
13 Grad Kälte unternahm am Sonntag ein hiesiger
Arbeiter. In Abwesenheit seiner Frau stand der
vom Säuferwahn befallene Mann um 7 Uhr aus
dem Bett auf und begab sich barfuß, nur mit dem
Hemd bekleidet, nach dem Gerichtsgebäude. Der
Mann mußte schleunigst dem Krankenhause zuge ¬
führt werden, wo er, nach der „O. Ztg.“, an dem ¬
selben Abend verstorben ist.

Königsberg, 17. Januar. (Ein wohl
einzig dastehendes Jubiläum) wird
die Albertina-Universität in diesem Jahre be ¬
schäftigen: das 50jährige Jubiläum eines Ehren ¬
doktors der medizinischen Fakultät. Freilich ist es
auch ein Hundertjähriger, dem diese seltene Feier
bevorsteht, der am 17. März 1805 geborene Ge ¬
sangschriftsteller und Gesanglehrer Manuel
G a r c i a in London, der sich 1855 durch die Ent ¬
deckung des KehlkopfspiegÄs einen Platz in der
Geschichte der medizinischen Wissenschaft sicherte und
dafür von der Königsberger Universität zum
Doctor medicinae honoris causa ernannt wurde.

Königsberg, 18. Januar. (Der Selbst ¬
mord des Grafen zu Eulenburg.)
In einem Briefe an seine Angehörigen hat Graf
Eulenburg erklärt, daß er eine Abnahme feiner
Geisteskräfte verspüre und der Gefahr, in einer An ¬
stalt interniert zu werden, „durch Selbsthingehen
vor Gottes Richterstuhl ein Ende bereiten wolle“.
Seine Leiche konnte bisher nicht geborgen werden
und da weitere Bergungsversuche wegen der großen
Kälte aussichtslos erscheinen, so sind sie bis zum Ein ¬
tritt milderer Witterung eingestellt worden.

Tilsit, 16. Januar. (Von G r e n z v e r -

l e tz u n g e n) wird, der „Tils. Allg. Ztg.“ zufolge,
fast täglich berichtet. Bei Laugszargen wurde von

der russischen Grenzwache in der Nacht zum 13. Ja ¬
nuar auf e>ine Auswanderertruppe geschossen und
der Führer, ein etwa 26jähriger Mann, bereits auf
preußischer Seite, etwa 100 Schritte hinter der
Grenze, getötet und ein anderer schwer verwundet.
Wie von Augenzeugen berichtet wird, versuchten
zwei russische Soldaten bei Tagesgrauen die Leiche
des Erschossenen wegzuschleppen, woran sie jedoch
durch angrenzende Anwohner verhindert wurden.

Aus Pommern, 16. Januar. (Der „p o!-
nische Gott“.) Auf dem Swinemünder Amts ¬
gericht wurde vor einigen Tagen ein Pole ver- ;

nommen, der nur gebrochen Deutsch sprach/ Auf
die Frage des Richters: „Welche Religion Haben
Sie?“ erwiderte er selbstbewußt: „Bin ich
Polle.“ „Nein, Sie verstehen mich nicht, ich
will wissen, welche Religion Sie haben?“ „Weiß
ich nicht.“ „Nun, Sie glauben doch an Gott?“
,.O, Herr Präsident, ist sich mein Gott ein viel
besseres Gott, als Ihr Gott.“

Gerichtslaal.
Berlin, 18. Januar. Im Prozeß gegen den

Masseur Köhler und Genossen wegen Verbrechens
gegen das keimende Leben, fahrlässiger Tötung der
Frau Radatus, Beiseiteschaffung des Leichnams
ohne Kenntnis der Behörde bezw. Beihilfe wurde
vom Schwurgericht des Landgerichts I abends das
Urteil gesprochen. Köhler wurde zu 5 Jahren
Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverlust und 6 Wochen
Haft verurteilt. Meichtzeitig wurden die wegen 33er«
ibrechens gegen das keimende Leben angeklagten
MÄdchen zu Gefängnisstrafen von 3 bis
6 Monaten, die wegen Beihilfe angeklagten beiden
Arbeiter zu je 2 Monaten Gefängnis verurteilt.
Die Verhandlung fand unter Ausschluß der Öffent ¬
lichkeit statt.

Königsbergs 17. Januar. Wegen KautionS-
schwiudeleien gröbster Art, die einen Umfang von
rund 20 000 Mark erreichen, hatte sich heute vor
der Strafkammer der frühere Direktor des hiesigen
„Pcrssagetheaters“ Paul Kuhn zu verantworten.
Kühn wird vorgeworfen, daß er in 31 festgestellte«
Fällen die von Personen, die er in seine Dienste
genommen hatte, gestellten Kautionen in Höhe von
100. LiH 3Q00 Mark in feinem eigenen Ädutzen ver ¬

wandt habe. Ms er in Erfahrung gebracht hatte,
daß ein Haftbefehl gegen ihn erlassen fei, flüchtete
er nach Riga und übernahm dort die artistische
Leitung eines Spezialitätentheaters. Steckbrieflich
verfolgt, wurde er dort festgenommen und hierher
ausgeliefert. In der Hauptverhandlung bestritt
Kühn jede Schuld. Das Urteil lautete, dem „/Ges.“
zufolge, auf 4 Jahre Gefängnis und 5 Jahre Ehr-
Verlust.

Kleine Militirrreitung.
):( Personalveränderungen. Zur Dienstleistung

Ibis Ende September 1905 wurde kommandiert:
zum Telegraphen-Bat. Nr. 2 Lt. Hähnel im 4.
Mestpr. Jnf.-Regt. Nr. 140; bis auf weiteres zur
Vertretung eines JnsPÄtionso'ffiziers zur Kriegs ¬
schule in Metz kommandiert: Lt. Schultz im 6.
formn. Jnf.-Regt. Nr. 49; im Beurlaubtenstande
der Abschied bewilligt: dem Hauptmann der Res.
des Rhein. Jäger-Bat. Nr. 8 Kunz (Hckhensalza)
mit der Erlaubnis zum Tragen der Landwehr-
armeeuniform.

Die diesjährigen Kaisermanöver finden beim
8. Armeekorps vom 5. bis 9. September in der
Koblenzer Gegend statt..

Kn«» und Wissenschaft.
Breslau, 17. Januar. 7. Deutsches Sänger ¬

bundessest. Der Magistrat der Stadt Breslau be ¬
antragt, wie die „Schlef. Ztg.“ mitteilt, bei der
Stadtverordnetenversammlung, daß für die Kosten
des 7. Deutschen Sängevfestes, das im Jahre 1907
in Breslau gefeiert werden soll, seitens der Stadt
eine Gewähr bis zur Höhe von 50 000 Mark über ¬
nommen werde. Die größte Ausgabe erfordert der
Bau der S ä n g e r h a l I e, sowie die übrigen bau ¬
lichen Ausführungen mit insgesamt 315 000 Mark.
Die Halle ist jedoch in diesem Umfange erwünscht,
um erstens mindestens 9500 Sängern die Mit ¬
wirkung zu ermöglichen, dann aber auch um unserer
Halbmillionenstadt und den vielen Tausenden aus ¬
wärtiger Festgäste einen in Breslau niemals
wiedeÄe-hrenden Kuüstgenuß in umfangreichstem
Maße zu gewähren.

Kunte Chronik
— Hamburg, 18. Januar. Die Hamburg—

Amerika-Linie teilt mit: Wie wir erfahren, ist der
Dampfer „Bengalia“ an der Küste von Madagas ¬
kar auf einen Felsen geraten und gesunken. Die
Mannschaft ist gerettet. Das 'Schiff scheint dagegen
leider vevloren zu sein«

— Hamburg, 18. Januar. Die Hamburg—
Amerika-Linie gibt bekannt, daß sie sich veranlaßt
gesehen hat, die Annahme von Passagieren für die
Dampfer der Deutschen O st a s r i I a -

L i n i e a u f z u g e b e n.
—- Lübeck, 18. Januar. Der Travekanal ist

wegen starken Eises vom 19. d. Mts. ab für die
Schiffahrt gänzlich gesperrt; die Dampftchiffcchrt
auf der Trave und nach See zu ist bisher unbe ¬
hindert, wenn auch durch Treibeis gefährdet.

— Homburg, 18. Januar. Die Modelle der
Saalburg sowie die Nachbildungen von Funden,
für welche dem deutschen Kaiser auf der Welt ¬
ausstellung in St. Louis der große
archäologische Preis zuerkannt worden ist, sind von

zwei Amerikanern angekauft worden und
werden der Universität in Washington überwiesen
werden.

— Christiania, 18. Januar. Vom Felssturz.
Es ist festgestellt, daß in Naesdalen fünf Höfe
mit 34 Menschen fortgeschwemmt und
daß in Bödal 25 Menschen umgekommen
find. Die Untersuchung der Ursache ergab, daß ein
mächtiger Felsen, welcher bei Naesdalen bis über
das Wasser hinausragte, in den Loenwcmdsee
stürzte; acht Menschen wurden dabei verletzt und
unter den Trümmern hervorgezogen, einer starb
sofort.

— Das Land der Klubs. In Großbritannien
und Irland gibt es 2011 Klubs, von denen fast dre
Hälfte Golfklubs sind. In London zählt man 250
gesellige Klubs mit Klubhäusern; von diesen sind
26 ausschließlich für Damen und 6 weitere lassen
weibliche Mitglieder zu. Der teuerste Londoner
Klub ist der „Naval and Military“, dessen Ein-
schreibegebühr 900 Mark und dessen Jahresbetrag
215 Mark betragen. Eine ganze Anzahl anderer
Klubs sind nur wenig billiger; andererseits gibt
es Klubs, bei denen die Eintrittsgebühr nur 1 Mark
und der Jahresbeitrag 1 bis 5 Mark ausmacht.
Die Damenklubs erheben nicht so hohe Beiträge;
die teuersten sind „The Empretz“ und „Ladies
Empire“, deren Einschreibegebühr und Jahres ¬
beitrag je 100 Mark betragen. Der größte ge ¬
sellige Klub Londons, „The Constitutionel“, hat
6500 Mitglieder; 2 Damenklubs haben 3700 und
3600 Mitglieder; die kleinsten zählen etwa 30
Mitglieder.

— Juristendeutsch. Die Zeitschrift des All ¬
gemeinen Deutschen Sprachvereins teilt aus Ge ¬
richtsakten, die aus neuester Zeit stammen, als
ein Musterbeispiel von stilistischer Feinheit nach ¬
stehende „Resolution“ mit: i„Die Urkundennicht-
wiederanherbringrmg über das pfleglingsväterliche
Abkommen mit defuncto veranlaßt mich diesseits
die gegenwärtigen Akten br. m. s. 1. z. an das
Kgl. Amtsgericht N. N. mit obenstehender Dahin-
nackstichtsgabe und dem Ersuchen um Diesseits?
benachrichtigung über die Eventualdahinübernahme
zur gef. jenseitigen Entschließung zu übersenden.“
— „Br. m. 8. p. z. an das Gericht N. N. mit
dem ergebensten Bemerken, daß diesseitig unter ¬
zeichneter Richter bei jenseitigem Schreibeneingang
bereits jenseits der Mpen war, infolgedessen dies ¬
seits eine Entscheidung für jenseits nicht gefällt
werden konnte, bei schon erwähntem Nichtgegen ¬
wärtigsein dieselbe aber diesseitigen Erachtens auch
nicht zu treffen ist.“

Der Krieg.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 19. Januar. Nach Meldungen der

Berliner Morgenblätter aus Bochum ist, obwohl
Ausschreitungen nicht zu verzeichnen sind, im ganzen
Ruhrstreikbezirk die Polizeistunde auf 10 Uhr
abends festgesetzt. Die Tagesarbeiter der Zech«
„Bruchstraße“ beschlossen, sich dem Ausstand anzu ¬
schließen.

Essen o. Ruhr, 19. Januar. Die Konferenz
der Bergarbeiter mit den Vertretern der Negierung
verlies ergebnislos, weil die Delegierten ihre
Klagen nicht schriftlich vorbrachten. Zahlreiche!
Bergarbeiterversammlungen forderten eine Ver ¬
ständigung darüber, ob die Negierung entscheiden
soll, ob tatsächlich Mißstände im Ruhrkohlengebiet
vorhanden sind.

Aachen, 19. Januar. In der Sodafabrik in
Grebenberg wurden gestern abend durch die Explo«
sion eines Dampfkessels drei Arbeiter ge -

tötet.
Hamburg, 19. Januar. Die am Kohlenhandel

beteiligten Firmen in Hamburg, Mtona und Vands-
beck haben beschlossen, wegen der Steigerung der
Kohlenpreise in England, sowie wegen der (Stürme*
des Frostes und des Streiks im Ruhrgebiet die
Preise zu erhöhen.

München, 19. Januar. Im Befinden der
Prinzessin Ludwig von Sachsen-Koburg-Gotha ist
eine leichte Besserung eingetreten.

Weimar, 19. Januar. Gestern abend fand die
Überführung der Leiche der Großherzogin vom

Residenzschloß nach der Hofkirche statt. Unter
Glockengeläut bewegte sich der Leichenzug vom
Sterbehause nach der Hoskirche hin. In Anwesen ¬
heit des Grotzherzogs und der nächsten Verwandten
wurde eine kurze Trauerseier abgehalten.

Wien, 19. Januar. Wie die Morgenblätter
melden, brach Baron Alfred Rothschild auf dem
Eise den linken Unterarm.

Paris, 19. Januar. Der Ministerpräsident
Combes erstatte einem Berichterstatter des „Matin“,
kein dissidenter Radikaler dürfe dem nächsten Mini-
sterium angehören. Es würde dies unmoralisch
und gewissermaßen eine Prämie auf die Fahnen ¬
flucht und den Verrat sein.

Brest, 19. Januar. Die hiesigen Dockarbeiter
sind in den Ausstand getreten. Sie veranstalteten
gestern abend Kundgebungen und warfen etwa 100
Gebinde Wein ins Wasser. Weitere Exzesse wurden
durch AMitär verhindert.

Mentone, 19. Januar. Der König von
Württemberg ist hier eingetroffen.

Stockholm, 19. Januar. Zu den auswärts
verbreiteten Meldungen über eine Erkrankung des
Königs Oskar telegraphiert das Senska-Tele-
graphenbureau, daß sich der König des besten
Wohlseins erfreut und daß Vorbereitungen zu
seinem Geburtstage (21. Januar) getroffen
werden.

London, 19. Janrmr. Bei Darsield (Dorkshire)'
stießen zwei Züge zusammen und bald dar-
aus fuhr noch ein Gepäckzng aus die Trümmer auf.
SechsPersonen wurden getötet, 20 v e r-

letzt. -■ - --

Brieffasten.
Anonym Schulitz. Das Gedicht ist für uns

nicht verwendbar.
F. H. hier. Solche Adressen sind uns nicht be ¬

kannt.

(L e tz t e T e l e g r a m m e.)
London, 19. Januar. „Daily Telegraph“

meldet aus Söul vom 17. Januar er.: Japan hat
den Verkehr mit Fusan wieder aufgenommen,
da von dem russischen Wladiwostokgeschwader
nichts mehr befürchtet wird.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 20. Januar.

abends 4Uhr — Minuten. — Sonnabend, 21. Januar,
Frühgotte-dienst 7 Uhr, Hauptgottesdienst 10 Uhr,
Mincha 3 Uhr. Sabbathausgang 4 Uhr 58 Minuten.
An den Wochentagen morgens 7 Uhr, abends 4 Uhr. •
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8 16. 1. 158 17. 1. 1,64 0,06 —

4 Brahemünde . . 18. 1. 4,33 19 1. 4,32 — 0,01
B r a h e.

5,30
1,805 Bromberg 0-.Pegel

G 0 vl o 'se e.

Kritschwitz . . .

13ft. 5,34
1,86 19.11. — pp

6 15.|1. 1,80 1611. 1,80 — —>

Ne tz e.
1.
1.7 Pakoschschl^-.P-g-I 18.

18,
1.
1.

19.
19

8 Bartschin.... 18. 1. 1,34 19. 1. 1,32 — 0,02
9 12. Ärom. Schleuse 18. 1. 0,72 19 1. 0,64 — 0,08

1( Weißenhöhe. . . 18 1. 0,38 19. 1. — — —

11 Usch 18. 1. 1,36 19. 1. — — —

12 Czarmkan . . . 18. 1. 0,88 19. 1. — — —

18 Meyne .... 18. 1. 1,62 19. 1. — — —

fltachdruS
»erfcetettj

Berlin, 19,
'

Kurs vom

Oestrer. Kredit.
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific
30/aDt.Neichsa.

BSrsrndepesche«.
Januar, angekommen 1 Uhr 10 Min.
18. 19. Kurs vom t8. 19.

4% Italiener
Nuss. Anl. 1902
Bochum. Gnßst.
Lanrahütte
Gelsenkirchen
Harpener

237,10
193.90
17.90

133,70

194,K
17,11

133,7(

90,20 89,90
237,90238,25

219,00|221,00
209,25210,50

Berlin, 18. Januar. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf: Rmder 421, Kälber 2268,

Schafe 885, Schweine 13761. Bez. würd. für
100 Pfd. od. 50 KZSchlachtgew. i.M.(f. iPfd.t.Pf.) Mk.

Kälber: 1. ffte. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugt. 81—86
2. mittlere Mastkälber und gute 'Saugkälber . . 72—77
3. geringe Saugkälber 54—68
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

—

Schafe: 1. Mastlämmer und jttng. Masthammel 68—70
2. ältere Masthammel 61—66
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 52—67
4. Holsteiner Niederungsschafe —

Schweine: a) vollfleischige der feinen Nassen und
•g / deren Kreuzungen int Alter bis zu.

cLS \ 1 V< Jahren 220—280 Pfund schwer 54—55
ge ) b) schwere. 280 Pfund und darüber (Käser) -'

fleischige 51-58
*-5$ f d) gering entwickelte 47—50

1 e) Sauen 50-51
Vom Nittderauftrieb blieben ungefähr 100 Stück un ¬

verkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. Bei den
Schafen fanden etwa 2 Drittel des Austriebes Absatz. Der
Schweinemarkt verlief ruhig und wird kaum geräumt.



Otto Pfefferkorn
Bahnhofstr. 7a. Möbelfabrik

Bahnhofstr.7a.

Komplete

Wohnungs-Einrichtungen

in allen Holzarten unter 5 jähriger Garantie.
TnlO», ®6lK$im«itr, Sihlofjimmer für 900 Mark, 1000 Mark, 1200 Mark u. u.

(296

8alaa.8l>tist;iMkr,Wa0nziMtr,Htmnzimtr,SWMNkrs.2OOOM.'2OOOM.,2?OOM.'3OOOM.rt.
Bitte um Besichtigung meiner Läger und Mufterzimmer.

Zwaagßvrsttigmiaz.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll das in Z n i n

belesene, im Grundbuche von

Znin, Band IV, Blatt Nr. 88.
zur Zeit der Eintragung des V-r-
steigerungsverinerkes auf den Na ¬
men big Brauereibesitzers Franz
ElSner zu Z n i u und seiner
mit ihm in Gütergemeinschaft
lebenden Ehefrau Ottilie geb.
Nabnrtowitz eingetragene
Grundstück, bebautes Grundstück.
3,91 a groß, mit 131 Mark
Nutzungswert, Grundsteuermntter-
rolle 170, Gebäudesteuerrolle 154,

am 9. März 1905,
vormittags lOi/a Uhr

durch das unterzeichnete Gericht —

an Gerichtsstelle — Zimmer Nr. 3

versteigert werden. (24
Der Versb igerunasvermerk ist

am 4. Januar 1905 in das
Grundbuch eingeirag'N.

Znin, den 11. Januar 1905.
Königliches Amtsgericht.

Am Freitag, d. 3. Februar
1905 findet im Arbeitersp-ifi-
saal — Friedrich-Wilhelmftraße 10

Hierselbst — von morgens 9 Uhr ab
die Versteigerung der im Monat
Juli 1904 in den Eisenbahn-
direktionsbezirken Bromberg, Dan ¬
zig und Königsberg als gefunden
eingelieferten und nicht zurück ¬
geforderten Gegenstände statt.

Kauflustige werden hierzu ein-
geladrn. (119

Bromberg, den 16. Januar 1905.
König!. Eisenbahndirektion.

ZMilgSverittigmiilg.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll das in Komsdorf
belcgene, tm Grundbuche von

-> 01»--darf Band I Blatt 15,
zur Zeit der Eintragung des V r-

steigcrungSvcrmerkes auf den Na ¬
men des Wirts I 0 s e f M r 0 w-

czynski in Konisdorf einge-
tr gene Grundstück, Acker mth
Wiese, 13.37.19 l.a groß mit
22,36 Tlr. Grundsteuerreinertraa,
Grundstenermut'errolle 19, am

10. März 1905, vormittags
IOV2 Uhr, durch das unterzeich ¬
nete Gericht — an Gerichlssblie —

Zimmer Nr. 3 versteigert werde».
D'r Versteigernngsver merk ist am

5. Januar 1904 in das Grund ¬
buch eingetragen. (236

Znin, den 11. Januar 1905.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Der Aufbruch der Scholterbahn

und die Herstellung einer Master-
111!g auf der Provinzial-Chauffee
Montwy-Kruschwitz-Karsk Kilo ¬
meter 10,221 bis 10,508 ibeiKrusch-
witz), veranschlagt einschl. der Ma-
terialienlieferung aus 10 604,40 M.,
soll tut Wege der öffentlichen Aus ¬
schreibung vergeben weiden.

Vergebungstermin: Sonn ¬
abend, d. 4. Februar d. I.,
vorm. IO Uhr in meinem Amts ¬
zimmer hierselbst.DieVeidingungS'
unterlagen liegen zur Einsicht aus,
können auch von hier geg.it post ¬
freie Einsendung von 1 Mk. be ¬

zogen werden. (120
ZuschlaMrist: 4 Wochen.
Gnefen, den 14. Januar 1905.
Der Laudesbauinspcktor.

Baurat W. Vogt.

nur

noch

bis Sonnabend,
lei 21. Jutir.'WAllsnahme-Preise

Junqe Schnittbohnen . . . . 2 Pfd.-Büchse
Junge Erbsen . . 1 Pfd -Bückse 27 Pf., 2 Md.-Büchse
Junge Erbsen mittelfein, l Pid.-Büchse 33 Pf. 2Pfd.Büchse
Junge Erbsen fein 1 Pfd.-Büchse 48 P-., 2 Pid.-Büchse

3nittng§t)n1tc!genn^
Im Wege d r Zwangsvoll ¬

streckung soll das in Z a l e f i e

belegene, im Grundbuche von

Zalesie Band II Blatt Nr. 16, zur
Zeit der Eintragung des Ver ¬
steigerungsvermerkes auf den Na ¬
men des Eigentümers Franz
Bytner in Zalesie und seiner
mit ihm in Gütergemeinschaft
lebenden Ehefrau M a r i a n n a

geb. Blachowiak eingetragene
G undstück, bebautes Grundstück
in Größe von 18,82,22 ha mit
36,61 Tlr. Grundsteuerrcinertrag
und 24 M. Gebäudesb uernutznngs-
toert (>>ru>-dsteuerckntterrolle 14
von Zalesie, 15 von Budzislaw
und 51 von Nyschewo, Gebäude ¬
steuerrolle 15) am 11. M ärz
1905, vormittags 10^2 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichlsstelle — Zimmer
Nr. 3. versteigert werden.

Der Vetsteigerungsverinerk ist am

27. Dezember 1904 in das Grund ¬
buch eingetragen. (236

Znin, den 13. Januar 1905.
Königliches Amtsgericht.

EILT! EILT! EILT!

Düsseldorfer

GünstigsteChance,
da auf 44 Lose ein

idH Gewinn 11 entfällt.

Haupttreffer:

30000 m.

10000 „

5000 ..

1500

Kaiserschoten
Stangenspargel, 1 Pfd.-Büchse 54,68. 88 Pf
Gemüse-Melange 1 Pw.-Büchse 40,45 Pf
Schnittspargel ohne Kopse....
Junge Wacdsbohne« .....

Junge Kohlrabi in Scheiben^«. Grün

Kirschen rot .

Kirschen schwarz
Mirabellen -

Preiselbeeren .

Birnen .

Pflaumen
Reineclauden
Wrüchte-Melange
Ananas -

1 P'd.-Büchse
2 Pid.-Büchse
2 Pfd -Büchse
2 Pfd.-Büchse
1 P-d.-Büchse
2 Pfd.-Büchse
2 Pfd.-Büchse1 Pfd -Büchse 44 Pf,

1 Pfd.-Büchse 44 Pf , 2 Pfd.-Büchse
1 Pfd.-Büchse 44 Pf, 2 Pfd.-Büchse

2 Pid.-Büchse
1 Pfd.-Büchse 45 Pf, 2 Pfd.-Büchse
1 Pfd.-Büchie 37 Pf, 2 Psd.-Bückse
1 Pfd.-Büchse 58 Pf, 2 Pfd.-Büchse
1 Pfd.-Büchse 60 Pf, 2 Pfd.-Büchse 1.00 M

2 Pfd.-Büchse 1.30 M

30 Pf
43 Pf
53 Pf
80 Pf
63 Pf
90 Pf
79 Pf
63 Pf
28 Pf
30 Pf
78 Pf
78 Pf
78 Pf
80 Pf
80 Pf
63 Pf
83 Pf

Oel-Sardinen, hervorragende
Marke .... Dose 43 Pf.

iering in Wew-Aspic Glas 401' 1

lnt? otns . . . • Glas 33 P

6
mal * wv ii

i.G.V879Gew.LW.v.

120000 n.
1 tos 2M., 11 Lose 20M.
Porto u. Liste 80 Pf.
extra, so lange der
Vorrat reicht, hei all.
bek. Verkaufsstellen

oder direkt bei

Heinr. Krämer
Düsseldorf J alinstr.

Honig .... Glas 32 Pf.
Nüsse (firoße Marbots) Pfd. 38 Pf.
Apfelsinen 12 St. 39,55,98 Pf.

Eltronen 12 Stuck öu, 68, uu P
^3 teil hie . . V2Pfd.nur36P
Bottbons, gemischt, VsPfd.NUrlö P

Warenhaus R. Schönfeld, Theaterplatz.

Garantiert beste Lotterie.

KoilklirSmsahrc».
In dem Konkursverfahren über

das V rmöaen des Zimmerim isters

Hugo Weber in Znin
ist zur Abnahme der Schluß ¬
rechnung des Verwalters, zur Er ¬
hebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichn's der bei der
Verteilung zu berncksichligenden
Forderungen und zur Beschluß ¬
fassung der Gläubiger über die nicht
verwertbaren V rmögensstücke der

Schlußtermin
auf den 9. Februar 1905,

vormittogs 11 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte
hie, selbst bestimmt. (236

Znin, den 14 Januar 1905.
Dev Gerichtsschrcibcr

VeSKöniglichenAmtsgerichtS.

3» fWIM.ßtltgtnl).
D, itnr-n halte ich mich bestens
övllllttU empfohlen A. Bett,
Friseuse, Bahnhofstr. 07, I r.

Kommisfiousu.
Agenturgeschäft

. B.v. Su’erzyski
| Bromberg, Mittelstr. 8.

Telephon 390.

Kostüme,
Gcsellsch.- n. Strastenkleider
werd-guts. z.mäß.Preis. angefertigt.

J. Ritter, Mittelftr. 12.
Lehrmädch. a.oh Berg t.k.s meld.

Gruenauersche Buchdruckerei Richard Krahl
Wir empfehlen unsere neu eingerichtete

Lithographische Anstalt und Steindrudierei
zur geschmackvollen Anfertigung aller Drucksachen, als:

Rechnungen und Briefköpfe mit Etablissementsabbildungen und dergl.
Quittungen, Wechsel, Zirkulare, Visitenkarten, Einladungskarten, Karten

und Briefchen für Verlobungen, Bochzeiten, Trauer usw.» Wein-Etikettes,

desgi. alle anderen Etikettes für kaufmännische und gewerbliche Zwecke,

Diplome, Ehrenbriefe, Urkunden, handkarten, Baupläne usw. usw.

nach vorhandenen Mustern oder neuen Zeichnungen
in Schwarz- und Farbendruck.

Zu Kalkulationen, Entwürfen oder Besprechungen sind wir jederzeit bereit.

Brombergs, Gymnasialst!*. 1.

Schlittschuhe
schleift tinb repariert billigst
Pani Beim, Posenerftr. 26.

Bekanntmachung.
In unser Handelsregister Abtei ¬

lung^. ist beit ic bei der Firma Nr.47

Gebrüder Baer,3aiuin)iti
eingetragen Word, n: Dem Kan^-
mann Salomon Baer rn Janowitz
ist Prokura erteilt (236

Zuin, den 18. Januar 1905.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Abt. A

ist heute unter Nr. 328 die offene
Handelsgesellschaft

GettMii8D&tet*
Cöthen mit Zweigniederlassungen
in Oschersleben u. Hohcnsalza
und als deren persönlich haftende
Ge'ell'chaft.r die Kaufleute
1. Julius Friedmann in Eothen,
2. Max Friedmann daielbst,
3. Buben Nussbanm in Mehrstedt,
4. JsMovFriedmauniit@f4rr0ltbfii
5. Le?i Nassbaum daselbst.
6. Sally Baeliaraclt in Kaheusalra
eing> tragen worden.-

Die offene .Handelsgesellschaft
hat am 1. Januar 1905 begonnen.
Hohcnsalza, d. 13.Januar 1905.

Königliches Amtsgericht.

jntffMii’ltlW l>'d Art werd.sanber
sauul^uljc und gilt gewaschen
und gefärbt. Mauerftr. 4, pt.
Solange derVorrat reicht, verkaufe

108 Hefte eines Romns
mte 5 lllavt

(früher 10 Mk)
Conrad Junga, Bahnhofstr. 88

Ecke Gammftr. z (1533

Erste kaufmännische Handelsschule

Paul Westphal
Höhere Lehranstalt für alle Handeiswissenschaften
gegründet 18öl. Prämiiert mit der silbernen Medaille.

Gediegene prakt. Ausbildung in allen Lehrfächern.
Bitte verlangen tSie Prospekt. 511

Inh iliisg-o ^clieiripr.

PV Die hart itfeitenler und oft
so roh behandelten Zugtiere seien
dem Schntze des Publikums emvfohlen!

Wie Dr. med. Hair vom

Asthma
fid) selbst u.v.elehundertePatieulen
heilt«*, lehrt unentgeltl. dess.Schrist.

Contagr de Co., Leipzig.
Prima englisch (89

Anthrazits
sow. alle and.Brcnumatcrialien
empfiehlt billigst F. Wodtlce.

* Chronische »I»
u. frische Geschlechtsleiden und
Schwäche,Haut- n. darnlcid. be ¬
handle mit nachweisl. Erfolg seit
37Jahr.,Bier,Wein mäßig erlaubt.

Harder »WÄ-W:
Ans Anfragen genaue Ausknnsi!

Ligks-ähne.
Sommer«fcCo., Poseuerst.20.4.

Mt.Acgi,ifittllre!!.^S
Beding, sucht Vaterländische Vieh-
Bersichernngs-Gesellschast zu Dres ¬
den, Werd» rstr. 29. Feste Prämien.
Mitentschädig, dauernder Lahmheit
bei Pferden ohne Zuschlagsprämie
Coulanteste Schadenregulierung.

i Brise- j
1 iisprktn IB gesucht von einer gut ein« §§
K geführt Deutsch Lebens- 1
m vcrsichernngSgestllschaft; m

m hohes Gehalt, Neisespesen 1
W und Provision, Lebens- 8
I stelluug. — Ausführliche i
m Bewerbungen erbeten nei der ■

1 Geschäftsstelle dies. Zeitung 8

Schneider “HW
für Lieserungsarbeit bei hohem
Verdienst suchen (84

Elsncr dt Manchen.

----- Nebenverdienst
tägl. bis IO M. können sich Zerre»
n. Name» aller Stande au all. Ort. ver-

sch.iffen durch Vertr., schr ftl. Arb.,
Handarbeit.. Adressennachweis 2c,

ilaflhtfe genügt. Erwerbs * Institut
„Lornfßa“. Berlin 227, Postamt 5.

Wohlfahrts-Lose * 3.30
Ziehung 15., 16., 17., 18. Februar in Berlin

(Porto uud
Liste 30 Pf.)
za Zwecken

der Deatsehen Schutzgebiete.
12977

GelrtFewlneie
ohne Abzug: Mk,

Haupt ¬
gewinne

490000
Mark 75000

50000^35000^
1 i 15000» 15000 100‘200 =20000
3 ‘ 5000 -151100
10-2000-20000
20* 1000 -20000

200*100-20000
600* 50 30000
3000*30-00000

40* 500-2ÖÖOÖ 9000*10-00000
Loose empfiehlt und versendet der General-Debit:

' ' Müller & Co., B?Ä
Telegramm-Adresse. Glücksmülier. EMduckMl

Mh!Nl!g,43imm.u.3ilb.
zu vermieten. G. F. Andreas.

<Sr. Bergstraße 11/12
gr. u.lil.Wglinsn. n Znb p. 1 April,

Thornerftraße 45
Wohnung u. gr. Pfcrdestall
p. sofort zu vermreten. <431

S.Zimmer, Thornerstr 43 44 Kmt.

Sehr srdl.Nshiig.ii.W!!.
z. 1. Apr. z. verm. Wilhelmst 41, l.

Bahnhofstr. 33 ist 1 Wohn.,
4Z.,Mdchst..Kochg.m.all.Znb.,z um.

Lz. Mhiiniizm.stiittterc.
Gaskochgcl. Prinzen»tr. 8E.

M öbl. Zimmer mit auch ohne
Pension z ve.ui. Mittelftr. 12.

Mbl.Z., K. sf.z.v.Eiisabcthst.6,M l.

6hit möbl.Zimm. in. des. Flur
eing.ab 1.2.z.vm Hoffma»nst.9lichp.

Von den beliebten

Men

1—2 sehr gut möbl. Zimmer
zn verm. Danzigerstr. 16/17, II l.

Ein gut möbl.Zimmer v. fof
zu venn. Frlcdrichstiaße 62, 1 Tr.

' -—- \a\ju

.EeritH«l*n.BrtnM|£ä Konigl.BadeverwaliiingEms.
F. Fiedler, Mittelstr. 47.

Ein gut erhalt ner lotet) er

Lsildiiiier oder Itnitt,
auch einsvännig, gesucht. Offerten
mit. K. 48 Schulitz postlagernd.

LptMiostzkslhiist
kaust und bittet um briefliche An ¬
gebote unter Nr. 3616 an den

Geselligen Graudenz. (70

Knorr’s HaseraeM
beste Kindernabrang j
Knorr’s Haferflocken
Knorr’s Grünkernmehl
Knorr’* Bolinenmehl
Knorr’s Reismelil
Knorr’s echter Tapioca
Knorr’s Tapioca-J ullenne|
Knorr’s Erbswurst
Knorr’s Arrowroot
Knorr’s Julienne

ist wieder eine Sendung I
eingetroffen. (79 J

Wilhelm Hildenbrandt,
Bahnhotstrasse.

Emser Pastillen!
Natürliches

Einser Qnellsalz
(fest und flüssig) -

zu haben in allen Apotheken,
Drogerien und Mineralwasser ¬

handlungen. (202

Wegen Aufgabe b. Geschäfts ver ¬

kaufe ich die Restbestände meines

Wein-, Coguac- «ud

Kumlaliers
zu bedeutend ermäßigten
Preisen. Faftagen gebe ebenfalls
billig ab. (31

II. Fachmann, Bartschiu.

HochMtM.HoiiSzriiiidW
Hui Bauplatz, in gut r Lage Der

Neustadt, anderer Unternehinung
wegen zu verkaufen. Offerten u.

L. 8. 2 an d. G^schäftsst. d.Ztg.
?o o verzsl. neu. HausgrundfL

h'es. Stadt fof. b ger. Anz. zn u -rf.
Off, u. 226 134 a. d. Ges' st- d. Ztg.
fönt vz. G sch -11. herrsch.Wa!>nlialls™

i. best.Geg. d Nenit. u. g Bed. zu
verk Off, u ». 6.40 a. d. Geschst

Mein Grundstück, 2stck. Geb.
mit 2 Läden (sehr gr. Hofraum-, in
bester Lage d r S adt, beabs. ich
zu verk. Seit 30 I. w. e NobbäiPe-
Gfich i» m.Hse. betr. SBto. Bertha
Salonion, Fordon bei Bromberg.

Altes

Einen Lehrling ^F-i7L«i
sucht Berlins, Berlinerftr. 5.

Qdleines alteingef. Material-
Warengeschäft vom 1.4. 05

zu vermieten Zn erfragen bei
H. Nickel, Pnnzenstr. 16. (1476

Tüihtign Hnnsdieuer
fof. Verl. H.Lenkeit,@d)mcbenft.8.

Wirtin, Mädchen für alles
für leichie Stellen nach Berlin
sucht sofort Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin. Bärenstraße 7.

Knechte «.Mädchen erh.b.hob.
Lohn gute Stell, s. Stadt u. Land.
Daselbst sind Mädchen zu haben.

Bertha Zimmermann,
Gesindevermieterln.Bahilbosnr.84.

UW“ Cigarren- u.

Wickelmacherinnen
sowie Mädchen v. 14-16 Jahren,
welche das Eigarrcnmachen oder
Wickelmachen erlern, wollen, finden
dauernde Beschält, tu der C garren-

fabrik von Norbert Benme,
Danzigerstraße 129. («5

Ein fräst. saub. HanSmädch.
und ein nüchtern. Kutscher sofort
gesucht auch dmch Mietsfrau.
i486) Danzigerstr. 43.

Für großes Geschäft werden

geeignete Mnlitoten
t. Zentrum p. 1.4. ob. spät, gesucht.
Off. u. L. K. 100 an d. Geschst.

Meine Wohng. Boiestr.3, III
3 Zimmer in. reich!. Zubeh., Gas,
Ban, Gartenben. v. 1. 4. ab unt.
Preise zu verin. Lltbke, Königst. 9.

Herrsch. Wohn, v. 4 gr. Zim.
Badez., Log. 11 sonst.Zub. v. 1.4. ab
h vm. Näh. Elisabethstr. 43a, pt. l.

25oicitr.fi
vom 1. April 1905 zu vermielen

ReKsllratlöllsgkslhast
in einer Kreisstadt, mit Fremden ¬
verkehr und Fubrg.-schüft, g'eich
oder später bei 4—5000 Mk. An ¬
zahlung zu verkaufen. Briefliche
Meldungen unter Nr. 3615 an den
Geselligen Graudenz erbeten. (70
gOW* Habe mein Bureau von

Flatow Westpr. nach

Bromberg, Feldstrohe 13
verlegt. (94

.1. Popa, Brombg.,Feldst.13
Zentral-Güier-Agentur n Land-

wirtschaftl. Parzeff-Bureau.

Toslhensofo, khoiselonzne,
elegant, steht billig zu verkaufen.
95) Bahnhofotraste 55

lnene »lio.PWgoriiitiir
(1 Sofa. 2 Sessel) ist nr 100 M

zu verk. Zn ersr. i. d. Gsckst. d. Ztg.

Butter! Honig!
Je 10 P'd. Postkolli tranko p.

Nachn. Tägl. friiche Natnr-Knh-
m U ch - S üß r.- Butter, 10 Pfd.
6 Mk., feinsten Ratur-Bienen-
Blttten-Honig,Tafeliorte, 4Mk,
z. Probe 5 v B.itter u. 5Pst>.Honig
5 M. tief. M.Koller, Suqaq|lr. 16/1
1501) via Breslau.

EZ35 ——

Javol* ist bei den höchsten Herr ¬
schaften in täglichem Gebrauch.
Es macht das Haar kräftig, seiden ¬
weich und geschmeidig, stärkt u. er-

ftischt die Kopfhaut. Erfrischend
und wohltuend für die Nerven.

wKwWw
ist das mzßgMste

Jfnatmsser derWelt

Javol* in schwarzer Flasche
M. 2.—, Doppelst. M. 3.50,
Reiseflasche M. 2.25. (Für sehr
fettiges Haar fordere man

Javol* zu gleichen
Preisen in weißen
Flaschen.) In
den Parfümerie-,
Drogen-, Coiffeur-
geschäften, auch in
vielen Apotheken.

Beschreibungen,
Gutachten kosten ¬

frei durch
Willi. Anhalt G. m.b

Ostseebad Ko berg.
•) Wird ausgesprochen: jawohL
Berkanfsnellen durch Schaufenster-
dekorationen und Plakate kenntlich.

Wohiliing' 3 3immtr
zu vermbten. Fischerftraste 3.

Wohnmgv.33i«>«i.ll.M.
vom 1. April zn vermieten. Zu
ersr. Alte Pfarrstr. 6, im Laden.

Gebrauchte eiserne

AlttdgeUe
mit Stilen nitb Deckeln

verkauft billig
Gruenauersclie Buclidrnckerel

Richard Krahl.

AnTihreibtiscki,«».''
Barriere, Teppich und Zink-
badewanne find -in verkaufen.
Bahnhofstr. 56. Matuszkiewicz.

Ein Msepelz. “fÄf
1467) Kujawicrstr., Gicseshöhe 1.

IjClutc Guirlanden hat abzu-
^ ,,eben F. WodtKe.

Pftrde-DSiigkr
hat abzugeb. Buntmortt Nr. 8.

Hierzu eine Beilage.

S-rontwortlich für den yolitischrn Teil $. Gollasch. für den übrigen redaktionellen Teil K. K-ndisch. für dis Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen K. Jarchsw. sämtlich in Lromberg. - Rotationsdruck und Verlag: Ovu-nan-rsch- rtichaed Kvaht in Bromber-.
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WeiLcrge.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 19. Januar.

* Bilder vom Tage. In unserem Schau ¬
kasten sind von heute an neu ausgestellt-.
Verstärkungstransport nach Deutet. Zum Streik
im Ruhrrevier. Reichstagsabgeordneter Sachse,
der Führer des General-Streiks. Eine überfüllte
Streikverfammlung. Sunt Sturz des französischen
Kabinetts. Combes, französischer Mnisterpräsident.

* Stadttheater. Seinem neuesten Drama
„Maskerade“, das am Mittwoch in unserem
Stadttheater in Szene ging, hat L. F u l d a, wie
schon gestern kurz gesagt, die Tendenz untergelegt,
die Unmoral, Heuchelei und Scheinheiligkeit ge ¬
wisser Gesellschaftskreise zu brandmarken und den
Widerspruch zu veranschaulichen, der dort zwischen
dem repräsentativen lsichgeben und der wahren
inneren Eharakterbeschaffenheit besteht — das
Messen der eigenen und der Moral anderer mit
zweierlei Maß; zu zeigen, wie so mancher durch die
rücksichtslose Verurteilung anderer, und durch die
gleißnerische Entrüstung über ihre Verfehlungen
sich ein Air zu geben und den eigenen Nimbus zu
erhöhen sucht. Der Hauptvertreter dieses Typus
int genannten Stück ist der Geheime Ober ¬
regierungsrat Schellhorn, der sich diese Doppel ¬
moral hauptsächlich aus unwürdigem Strebertum
zur Richtschnur seines ganzen Lebens macht, weil
er glaubt, daß man nur unter dem Anschein eines
untadeligen Mustermenschen vor den Augen der
Vorgesetzten in Gnaden bestehen, Karriere machen
und Ansehen, Ehren und hohe Stellung erlangen
kann. Er ist ferner ein Mensch, der jede eigene
Überzeugung unterdrückt, nur um niemals nach
oben hin anzustoßen und in Widerspruch mit maß ¬
gebenden Persönlichkeiten zu geraten. In Gegen ¬
wart Dritter ist er seiner Frau gegenüber ein
wahres Muster von Galanterie und Liebenswürdig ¬
keit, während die Ehe der beiden schon seit 25
Jahren nicht mehr diesen Namen verdient, da er

seine Frau von Anfang an mit ihrem Wissen be ¬
trog und sie obendrein aus das empörendste be ¬
handelt. Er wettert dabei als strenger Richter über
die 'vermeintlichen Sünden anderer, als wackerer
Kämpfer für Sitte, Religion und Ordnung. Dieser
Mustermensch hat einen Sohn, der ihm innerlich
gleicht und Wh immer mehr als sein würdiges
Ebenbild entpuppt. Solcher und ähnlicher Art
sind die Helden in Fuldas „Maskerade“, und in ¬
dem er sie geradezu als Normaltypus genannter
Kreise bezeichnet, versteigt sich der Dichter so weit,
die gute Gesellschaft lediglich als ein Aktienunter-
nehmen zur Ausrechterhaltung des leeren Scheins
zu bezeichnen. Daß er damit weit über das Ziel
hinausgeht und in starke Übertreibungen fällt, ver ¬
steht sich von selbst. Der Inhalt des Dramas ist
in Kürze folgender: Der Freiherr von Wittinghof
hat dermaleinst seine Geliäbte, da er sie aus
Standesrücksichten nicht heiraten konnte, schnöde
verlassen, hat Karriere gemacht und schließlich einen
GesandtschaftsPosten in Amerika übertragen er ¬

halten. Da treibt ihn endlich das erwachte Ge ¬
wissen nach der Heimat zurück; er ist entschlossen,
wenigstens an der Tochter, da die Jugendgeliebte
inzwischen verstorben, sein Unrecht gut zu machen.
Er findet das junge Mädchen, das sich als Lehrerin
ihr Brot erwirbt, in Berlin und erbietet sich, sie
als sein KinÄ legitimieren zu lassen In ihrem
Stolz und ihrer Empörung weist sie ihn anfänglich
zurück, gibt jedoch endlich seinen Bitten nach, zumal
im Hinblick auf die glänzenden Aussichten, die sich
ihr als Baronesse von Wittinghof eröffnen. Ihr
Gewissen treibt sie jedoch dazu, dem Vater zu er ¬

öffnen, daß. sie einen Geliebten hat. Der Freiherr
steht hierin kein allzu großes Unglück, und als er

erfährt, daß es
_

der Sohn seines Univevsitäts-
freundes, des jetzigen Geheimrats Schellhorn, ein
wohlbestallter Negierungsassessor ist, steigt in ihm
sofort der Plan einer Ehelichen Verbindung der
jungen Leute auf. Als Wittinghof den Jugend ¬
freund besucht, erführt dieser, daß der Assessor und
die „Baronesse“ sich bereits kennen, und der schlaue
Fuchs wittert sofort, daß Vater und Tochter seinem
Sohne Edmund wärmeres Interesse entgegen ¬
bringen. Frohlockend eröffnet er letzterem, daß sich
ihm da die günstige Gelegenheit biete, eine glän ¬
zende Partie zu machen, und sein würdiger Spröß ¬
ling, der von der neuen Lage der Dinge keine
Ahnung hat, da er die Geliebte seit einigen Tagen
nicht gesehen und also auch nicht koeiß, daß die
„glänzende Partie“ identisch, ist mit feiner Gerda,
schreibt auf Drängen seinps Vaters der letzteren
sofort den Abschied. Natürlich wird ihm bei seiner
Antrittsvisite bei Wittingihoss von der so schmählich
Getäuschten sofort die Tür gewiesen. Aus Zureden
ihres Vaters will die Baronesse dem Unwürdigen,
an den sie nun einmal ihr Herz gehängt hat, Ge ¬
legenheit geben, sich zu rehabilitieren. Sie will
ihn nochmals aus die Probe stellen und erklärt
ihm in einer nochmaligen Zusammenkunft, daß sie
das Anerbieten ihres Vaters nicht annehmen könne,
sondern bleiben wolle, was sie gewesen. Auch auf
diese Komödie fällt ber Glücksritter hinein, sein
wahrer Charakter zeigt sich in dieser Szene dem
edelgesinnten Mädchen m_ seiner ganzen Erbärm ¬
lichkeit und der Bruch zwischen beiden ist nun ein
definitiver; der schöne Plan des geriebenen Alten
ist an der Einfalt des Jungen gescheitert. — Wie
schon berichtet, fand das Stück bei seiner Erstaus ¬
führung am Dienstag eine außerordentlich freund ¬
liche Aufnahme. Die, kräftige, tote schon angedeutet,
zumteil in starken Übertreibungen arbeitende Sa ¬
tire des Dramas und die zahlreichen originellen
und witzigen Pointen fesselten das Auditorium im
höchsten Maße und auch einige allzu starke Über ¬
treibungen wurden mit in den Kauf genommen.
Auch mit dem Ausgang des Dramas war man
offenbar einverstanden; im übrigen aber ist -dem
Dichter der Schlußakt am wenigsten gelungen; er

fällt gegen den vorhergchellden ziemlich stark ab.
— Die wohlvorbereitete Darstellung unterstützte

Ostdeutsche presse.
Brombera, Freitag, 20. Januar 1905.

bas Stück in hohem Maße. Die Akteure waren
vornehmlich bemüht, die heiteren Pointen heraus ¬
zuheben und die tragischen Züge des Schauspiels
wehr in den Hintergrund treten zu lassen. In erster
Linie ist zu nennen Herr Hans Blum, der den
heuchlerischen Gelheimrat Schellhorn angemessen
charakterisierte. Besonders wirkungsvoll gestaltete
sich die Szene, wo dem falschen Moralprediger die
Maske vom Gelsicht gerissen wird und sein wahres
Ich sich nun in seiner ganzen Glorie präsentiert.
Als Gerda war Frl. Norman wiederum eine
äußerst sympathische, gewinnende Erscheinung; in
ihrem Zusammenspiel mit dem Geliebten und dem
Water Zeigte die Darstellerin Gefühlswärme, und
auch in den dramatisch bewegten Szenen des letzten
Aktes traf sie den richtigen Ton. Den Regierungs ¬
assessor und treulosen Liebhaber verkörperte Herr
C. B u s ch im allgemeinen angemessen. Herr
R u d o l p h gab den reuigen Vater mit der ange ¬
brachten ruhigen, vornehmen Würde und Fr.
M o n na rd - D u b o i s die lebenslustige junge
Witwe mit Temperament. Auch die übrigen
kleineren Rollen waren angemessen besetzt. Stellen ¬
weise beeinträchtigte zu leises Sprechen einzelner
Akteure die Darstellung etwas.

* Preisausschreiben. An alle, die dem
Vereinsleben nahe stehen, wendet sich ein von der
„Offiziellen Vereinszeitung“ zu Königsberg er ¬

lassenes Preisausschreiben. Die drei zur Be ¬
arbeitung gestellten Themata lauten: 1. Aus welche
Weise kann man einen Vereinsabend ohne erheb ¬
liche Aufwendungen besonders unterhaltend ge ¬
stalten? 2. Eine gefüllte Vereinskasse und die
Mittel, diesen Zweck zu erreichen. 3. Die An ¬
werbung neuer Mitglieder. Für die besten Ar ¬
beiten sind 3 Geldpreise im Betrage von 50 Mark,
sowie zehn wertvolle Bücherpreise ausgesetzt. An
der Preisbewerbung darf jedermann teilnehmen,
es sind also auch Nichtabonnenten zugelassen. Die
näheren Bedingungen sind von dem Verlage des
Neuen Ostdeutschen Vereinsanzeigers zu Königs ¬
berg zu erfahren. — Also aus zum Wettbewerb!

* Fernsprechverkehr. Vromberg ist von jetzt
ab zum Sprechverkehr mit Glatz und Mittelwalde
Schlei, während der festgesetzten Tienststunden, an

Werktagen jedoch mit Ausschluß der Stunden von
9—12 Uhr vorm, und 3—7 Uhr nachm, zugelassen.
Die einfache^ Gesprächsgebühr beträgt 1 Mark.

f Fernsprechanschluß. Der Kaufmann Emil
Ludwig (Friedrichstraße 14) hat unter Nr. 766
Fernsprechanschluß erhalten.

f. Seir^ 25jahrrges Meisterjubiläum begeht
heute der Schuhmachermeister August Pohlmann
hierselbst,

*Die Bromberger Kriegervcreine, sowie die
von Schleusenau und Schwedenhöhe, nehmen wie
im vorigenJabre an der P a r a d e a u 's st e ll u ng
und am V o r b e i m a r s ch der Truppen der Gar ¬
nison an Kaisers Geburtstag teil.

* Tie Frist für Abgabe der Steuererklärungen
läuft am morgigen Freitag, 20. Januar, ab,
woraus noch in letzter Stunde hingewiesen sei.

f Bezüglich der Auslegung von Patentschriften
in Bromberg wird uns zu unserer Notiz in Nr. 13
mitgeteilt, daß diese Frage bereits früher infolge
eines Antrages die hiesige Handelskammer be ¬
schäftigt hat. Bei dem enormen Material wurde
indessen die Auslage mit Rücksicht auf die be ¬
schränkten Räumlichkeiten abgelehnt. Auch an an ¬
deren Stellen dürften hier geeignete Räume fehlen.
Etwas anderes wäre es, wenn das Bedürfnis für
die Auslage einzelner toeniger bestimmter Klassen
von Patentschriften nachgewiesen werden würde.
In anderen Orten liegen die Patentschriften teils in
Stadtbibliotheken, in Bureaus von Handels ¬
kammern, Handwerkskammern und Gewerbe ¬
kammern, bei technischen Instituten, Fach schicken
usw. aus und viele von diesen Stellen habe eben ¬
falls nur wenige bestimmte Klassen. Es könnte
daher der Wunsch, der vor kurzem auch in einem
„Eingesandt“ in unserer Zeitung zum Ausdruck
kam, vielleicht erfüllt werden, wenn die betreffenden
Interessenten sich an die zuständigenStellen (Stadt ¬
bibliothek, Handelskammer oder Handwerks ¬
kammer) mit einem begründeten Gesuch wenden
würden.

e

f Silberne Hochzeit. Gestern feierte der Dach ¬
deckermeister Siekierkowski hierselbst mit seiner
Gattin das Fest der silbernen Hochzeit. Anläßlich
dessen erschien gestern vormittag in der Wohn ¬
ung des Jubelpaares eine Deputation des Vereins
selbständiger Bauhandmerker und überreichte unter
Glückwünschen ein Diplom.

f. In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden wegen Trunkenheit, Diebstahls und Bet-
telns je eine Person.

Schubin, 16. Januar. (D i e Einrichtung
e i n e r S u p p e n k ü ch e) für die Armen der
Stadt und des Landes hat der Vaterländische
Frauenverein beschlossen. Die Kirche ist heute er ¬

öffnet worden.
§ Rakel, 18. Januar. (Seinen 70. G e-

burtstag) feierte heute der Stadtverordnete
und Lehrer a. D. Ewald Schwanke. Herr Sch.
hat an der hiesigen evangelischen Schule vom

Jahre 1857 bis 1891 amtiert und so mancher
Bürger der Stadt Nakel ist unter seinen Augen
ausgewachsen. Aus Anlaß dieser Jubelfeier
gratulierten dem greifen aber körperlich und geistig
sehr regen Geburtstagskinde eine Abordnung der
städtischen Körperschaften, sowie seine früheren
Amtsgenossen

Labischin, 18. Januar. (Städtisches.)
Zum Stadtverordnetenvorsteher wurde in der letzten
Sitzung Kaufmann Oskar Pohlmann gewählt (nicht
Willy Kiewe, wie im letzten Bericht mitgeteilt), zu
dessen Stellvertreter Kaufmann Willy Kiewe, zum
Schriftführer Kanzlist Johann Schwarz und zum
Stellvertreter des letzeren der Ackerbürger Ludwig
Hiller.

)( Lobsens, 18. Januar. (Unfall. Be ¬
st tz w e ch s e l.) Am Montag verunglückte aus dem
Vorwerke zu Nomina während des Hä'ckselschneidens

mittels Roßwerk der Arbeiter Paul Bruski aus
Nomina. Er trat mit dem rechten Fuße auf die
Verbindungswelle, wobei ihm zwei Zehen voll ¬

ständig abgerissen wurden; eine verletzte dritte
Zehe mußte von dem Arzt entfernt werden. —

Das Grundstück der Witwe Frau Babich hierselbst,
in welchem sie eine Bäckerei und Schankwirtschaft
betreibt, ist durch Kauf in den Besitz des Rentiers
Werner in Witzleben für den Preis von 17 100
Mark übergegangen. Herr W. beabsichtigt das Ge ¬
bäude abzubrechen und neu auszubauen.

a Hohensalza, 18. Januar. (Stadtver ¬
ordnetensitzung.) In der heute nachmittag
unter dem Vorsitze des Stadtverordnetenvorstehers
Goecke abgehaltenen Sitzung der Körperschaft
wurde zunächst Stadtsekretär Franke als Protokoll ¬
führer für 1905 verpflichtet. — Dem Vaterländi ¬
schen Frauenverein hier wurde zur Unterhaltung
der eingerichteten Suppenküche der Betrag von
300 Mark bewilligt. — Zur Einrichtung von drei
Pferdeständen in der Artilleriekaserne bewilligte die
Versammlung einen Betrag t>on- 600 Mark. So ¬
dann bewilligte die Versammlung verschiedene Nach-
tragssorderungen zum städtischen Etat im Gesamt ¬
beträge von 1450,25 Mark. Als Mitglieder der
Soolbaddeputation wurden Kreisarzt Dr. Paulisch,
Bergrat Ertel und prakt. Arzt Dr. Krzyminski ge ¬
wählt. Ein Magistratsantrag betr. den Ankauf des
den Davidschen Erben in der Synagogenstraße
gelegenen Grundstücks zum Preise von 14 000
Mark wurde abgelehnt. Die Vorschläge des Kreis-
äusschusses betr. Beihilfe zur Pflasterung der
Straßen und Plätze derStadt wurden angenommen.
Ein vom Gutsbesitzer Lindenberg gestellter Antrag
aus Eingemeindung der Probstländereien tooit

Wichowitz erfuhr Abweisung.
81. Zmn, 18. Januar. (Sitzung. Re ¬

vision.) Gestern hielt der landwirtschaftliche
Kreisverein Znin im Pilaskischen Hotel eine Sitz ¬
ung ab, in welcher Dr. Vogel aus Posen über die
aus dem Versuchsgute Pentkowo erzielten Resultate
referierte. — Der Regierngsrat Bock aus Brom ¬
berg revidierte am 16. d. M. die Schulen in Gora,
Jcmuschkowo und Murtschin.

H Exin, 18. Januar. (St andesamt 1 i -

ch e s. Versetzung.) In die Standesamts-
register wurden pro 1904 eingetragen im Stadt ¬
bezirk : 140 Geburten, 28 Eheschließungen, 103
Sterbsfälle, im Landbezirk: 91 Geburten, 17 Ehe ¬
schließungen, 45 Sterbefälle. Die Stadt Exin zählt
jetzt 3300 Einwohner. — An Stelle des verstor ¬
benen Gerichtssekretärs Berndt von hier ist der
Gerichtssekretär Graf aus Jarotschin hierher ver ¬

setzt worden.
P. Wongrowitz, 18. Januar. (Männer-

turnverein. Erfroren.) Am 16. d. M.
hielt der hiesige Männertnrnverein im Kunkelschen
Saale feine, Monatsvers ammlung ab. Dabei
wurde beschlossen, den Kaisersgeburtstag im Kun ¬
kelschen Saale mit einem Kommerse und an ¬

schließendem Tanzkränzchen zu feiern. — Am 14 d.
ist in Lukowo der alte Rentenempfänger Macz-
kowiak erfroren aufgefunden worden. Der alte
Mann hatte im Garten sich mit Bäumeausputzen
beschäftigt, dabei ist er wohl heruntergefallen und,
da er sich allein nicht hat ausrichten können, erfroren.

M. Obornik, 18. Januar. (Volksunter ¬
haltungsabend. Iahresse st.) Der zweite
Volksunterhaltungsabend in Kischewo war stark be ¬
sucht. Alles verlief zur allgemeinen Befriedigung
des Publikums. — Das vierte Jahressest des
Vaterländischen Frauenvereins war rege besucht.
Nach einer Ansprache, welche Landrat von Klitzing
hielt, fand eine gemeinsame Kaffeetafel statt.

Kl Jarotschin, 18. Januar. (G e s ch e n k.)
Die Kaiserin hat dem Vaterländischen Frauenverein
zur bevorstehenden Verlosung ein kostbares Bild
geschenkt, welches die Kaiserin mit der Prinzessin
Victoria Luise darstellt. Auch hat die Fürstin
Radolin zu gleichem Zwecke zwei kostbare Vasen
aus der Königlichen Porzellan-Manufaktur
gesandt.

E Posen, 18. Januar. (Städtisches.)
In der heutigen Sitzung der städtischen Körper ¬
schaften führte Oberbürgermeister Dr. Wilms die
zu unbesoldeten Stadträten gewählten Herren
Kommerzienrat Nazary Kantorowicz und Rentier
Stephan Cegielski in ihre Ämter ein. Die Dank ¬
rede des Herrn Cegielski, der versicherte, das Wohl
seiner Vaterstadt fördern zu wollen, ohne Rücksicht
aus Nationalität und Konfession, allein nach dem
Grundsatz der Gerechtigkeit, wurde von der Ver ¬
sammlung mit lebhaftem Bravo ausgenommen.
Zur Linderung der Not der Kleinschiffer, hervor ¬
gerufen durch die lange Stockung der Schiffahrt
infolge der anhaltenden Dürre des vorigen Som ¬
mers werden dem hiesigen Komitee für diese An ¬
gelegenheit 300 Mark zur Verfügung gestellt. Für
eine Trinkerheilanstalt der Provinz Posen werden
300 Mark bewilligt. Wie der Oberbürgermeister
mitteilt, stehen nach der aufgenommenen Statistik
in Posen 1395 Wohnungen leer, d. h. 14% Pro ¬
zent. Gegenüber einer günstigen Bevölkerungs-
zunahme, welche jährlich etwa 2200 Seelen be ¬
trägt, gibt die jetzige lebhafte Bautätigkeit keinen
Anlaß zur Beunruhigung. Die Stadt hat nach der
Personenstandsaufnahme vom November v. Js.
die Ziffer von 130 000 Seelen einschl. Militär
überschritten.

er. Gratz, 18. Januar. (Einbrüche.) In
der Nacht vom Freitag zum Sonnabend ist bei drei
hiesigen Geschäftsinhabern eingebrochen worden.
Außer kleinen Beständen der Tageskasse haben die
Diebe sonst keine Beute gemacht. Von den Dieben
fehlt bis jetzt jede Spur.

T Lissa, 18. Januar. (Seminardirek ¬
tor. Gymnasium. Abenteurer.) Zum
Seminardirektor für das hiesige katholische
Lehrerinnenseminar ist der bisherige Kreisschul ¬
inspektor Dr. Thunert in Kulmsee ernannt, der die
Leitung des Seminars am 1. Februar übernimmt.
— Am hiesigen Gymnasium wird für Ostern eine
neue Einrichtung geplant. Es sollen von Unter-
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tertia bis Obersekunda reale Ersatzklassen einge ¬
führt werden, so daß die Schüler dieser Klassen
einen mehr realgymnasialen Unterricht erhalten.
— Der etwa 13jährige Sohn eines hiesigen Eisen-
bahwbeamten stähl seinem Vater aus der Kasse 110
Mark und unternahm mit noch drei arideren Schul ¬
kameraden gleichen Alters eine Vergnügungsreise
nach der Reichshaupfftadt, von der sie schon viel
gckhört hatten. In Berlin wurden die jungen
Abenteurer aber infolge ihres unsicheren und
scheuen Auftretens festgenommen und schon heute
trafen sie mit gemischten Gefühlen aus dem hie ¬
sigen Bahnhof ein. Der Empfang von feiten der
Angehörigen war recht „gefühlvoll“.

H Thorn, 18. Januar. (Städtisches.)
Zu einem sehr kostspieligen Unternehmen gestaltet
sich für Thorn das neue Theater, wie der für
dasselbe in der heutigen Stadtverordnetensitzung
festgesetzte Haushaltsplan für das Verwaltungsjahr
1905 zeigt. Die Ausgaben betragen 29 460 Mk.,
darunter 3077 Mark Besoldungen für den Theater-
meister und den Hausverwalter und 16 494 Mark
zur Verzinsung und Tilgung der Anleihe. Da
als Einnahme außer dem staatlicherseits gewährten
Zuschüsse von 10 000 Mark nur noch die Pacht für
die Restauration mit 750 Mark (der Theaterdirektor
zahlt keine Pacht, sondern trägt nur die Kosten
für die Heizung und Beleuchtung) in Betracht
kommen, hat die Kämmereikasse noch einen Zuschuß
zur Unterhaltung des Theaters von 18 410 Mark
pro Jahr zu leisten. — Die Stadt Thorn hat den
Prozeß wider die St. Georgengemeinde wegen
Befreiung von Patronatsbeiträgen in zwei In ¬
stanzen verloren. Die städtischen Körperschaften
haben beschlossen, Revision beim Reichsgericht ein ¬
zulegen. Es handelt sich bei dieser Klage um ein
Objekt von 26 607 Mark Beitrag, zur Erbauung
einer neuen Kirche für die St. Georgengemeinde.
— Als Maßnahme gegen die Folgen der Frei ¬
zügigkeit des Fleisches im Stadtbezirke Thorn hat.
der Magistrat beschlossen, daß möglichst oft Revi ¬
sionen der Fleischerläden stattfinden sollen und daß
in der städtischen Kühlhalle nur Fleisch gelagert
werden darf, welches im städtischen^Schlachthause
ausgeschlachtet oder dort untersucht worden ist.

Kronjanke, 15. Januar. (Für säumige
Zahler.) Die Schneiderinnung beschloß in

ihrer letzten Sitzung, den Kunden, welche innerhalb
eines Monats bezahlen, vier Prozent und denen,
welche innerhalb drei Monaten zahlen, zwei Pro ¬
zent Rabatt zu gewähren. Später bezahlende
Kunden haben für jedes Vierteljahr zwei Prozent
Verzugszinsen zu entrichten.

Gerichtssaal.
Berlin, 18. Januar. Ein ganzes Leporello ¬

register von „Bräuten“ führte der Schornsteinfeger
Anton Modrak mit sich, als er wegen grober
Schwtirdeleien verhaftet wurde. In seinem Notiz ¬
buch fanden sich die Adressen zahlreicher Mädchen in
Chemnitz, Belgard, Posen, Berlin, Charlottenburg,
Stallupönen, Stolp in Pommern, Hagen in West-
falen, Rogasen, Braunschweig, Altdamm usw. Wie

fick aus der gestern gegen ihn vor der 9. Straf ¬
kammer geführten Verhandlung ergüb, hatte der

Angeklagte dem schwarzen Gewerbe schon längere
Zeit Valet gesagt und sich einem süßeren Erwerbs-
zweige, nämlich dem eines Bäckers und Konditors,
zugewandt, wobei er es nicht verschmähte, gelegent ¬
lich auf das Arbeitsbuch seines verstorbenen Bru ¬
ders, eines Schornsteinfegers, auf Reisen zu gehen.
Er ist als gewerbsmäßiger Heiratsschwindler schon
wiederholt vorbestraft, ein äußerst gewandter und

gemeingefährlicher Mensch, der zu seinen
_

betrü ¬
gerischen Unternehmungen alle möglichen Mittel in

Anwendung bringt. Seine Spezialität ist und
bleibt der Heiratsschwindel. Er pflegte sich, so be ¬
richtet die „Berl. Ztg.“, als „königlicher Gerichts ¬
beamter“ bei heiratslustigen Mädchen zu inszenieren
und stolzierte zumeist mit blauen Mtenmappon um ¬

her. Im Ersinnen ganzer Märchen über seine Per ¬
sönlichkeit war er unermüdlich. So erzählte er viel
von angeblichen Heldentaten, die er als Kombattant
in China ausgeführt haben wollte, wie oft er die
Chinesen, wenn sie auf Bäumen gesessen, herunter ¬
geknallt, tote oft er die Kanaillen, die Boxer, abge-
murkst habe usw. Er sei als Sergeant entlassen
worden und nun auf dem Kriminalgericht ange ¬
stellt; er beziehe 150 Mark Gehalt, dazu 15 Mark
Jnvalid-engeld und 40 Mark Bekleidungsgeld. An
jungen Mädchen, die die Sehnsucht hatten, recht
bald „Frau Gerichtsbeamtin“ zu werden, fehlte es
ihm nicht. Gestern traten zwei junge Mädchen
gegen ihn auf, mit denen er in aller Form verlobt
war, bis sie zu der Erkenntnis kamen, daß sie be ¬
schwindelt worden waren. Die Mädchen haben nicht
bloß die Verlobungskarten, sondern auch die Rings
hezahlt und noch mancherlei Aufwendungen für den
Herrn Bräutigam gemacht. Auf einem Fest des
polnischen Cäcilienvereins hatte er ein Mädchen
kennen gelernt, dem er einen Heiratsantrag machte
und mit dvm er in intime Beziehungen trat. Als
das Mädchen ihm sagte, daß sie kein Geld habe,
war es mit seiner Zuneigung vorbei. Als ihm
einmal eine Frau sagte, daß er ja ein Heirats-'
schwindler sei, antwortete er lächelnd: „Wozu sind
denn die dummen Mädchen da?“ Neben den drei
Fällen des Heiratsschwindels liefen noch kleinere
Zechprellereien und dergleichen einher, in einem
Falle hat sich der Angeklagte« der intellektuellen Ur ¬
kundenfälschung schuldig gemacht. — Der Gerichts ¬
hof verurteilte den Angeklagten zu drei Jahren
Zuchthaus unter Anrechnung von zwei Monaten
Untersuchungshaft und zu fünf Jahren Ehrverlust.

Gleiwitz, 17. Januar. In beut polnischen Ge-
hcirnLündeleiprozeß verurteilte nach zweitägiger
Verhandlung das Gericht einen Angeklagten zu

! einem Monat, zwei Angeschuldigte zu zwei Wochen,
drei zu einer Woche, vier zu fünf Tagen, vier zu drei
Tagen und einen Angeklagten zu einem Tage Ge ¬
fängnis. Fünf Angeklagte wurden freigesprochen.
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Deutscher Reichstag.
121. Sitzung vom 18. Januar. 1 Uhr.
Das Hans ist äußerst schwach besetzt.
Am Vundesratstisch: Dr. Schulz u. a.

Zunächst wird entsprechend dem Antrage der
Geschäftsordnungkommission die Genehmigung zur

Einleitung von Strafanträgen gegen die Abg.
Scheidemann (Soz.), Gerstenberger (Zentr.),
Dreesbach (Soz.), Schmidt-Frankfurt (Soz.) ver ¬

weigert.
Sodann setzt das Haus die zweite Etatsbe ¬

ratung beim Stock des Neichseisenbahnamtes fort.
Abg. Erzberger (Zentr.) fragt an, wie es mit

der im Vorjahre angenommenen Resolution be ¬
treffend Einschränkung dev Ungleichheiten im
Güterverkehr stehe. Die Verhandlungen über die
Larifgemeinschaft, die im nationalen Interesse sehr
zu begrüßen seien, würde hoffentlich zu einem ge ¬
deihlichen Abschluß führen. Es müßte ein Weg
gefunden werden, der die Hoheitsrechte der-ein ¬
zelnen Bundesstaaten wahrte und doch dabei den

, Interessen des Güterverkehrs nach Möglichkeit ent ¬
gegenkäme.

Abg. Dr. Hieber (natl.): Ich kann das, was
der Vorredner über die Tarifgemeinschaft gesagt
hat, im wesentlichen unterschreiben. Man müßte
immer mehr dahinstreben, die Tarife zu verein ¬
fachen und zu einer Tarif- und Betriebsmittelge ¬
meinschaft zu kommen. Dieser Gedanke hat in
den letzten Jahren immer mehr Freunde gewonnen,
namentlich auch in Süddeutschland. Ich freue mich,
daß es der Württembergische König gewesen ist,
der die Anregung zu der letzten Berliner Konferenz
gegeben hat. Die Frage ist im Fluß und ich will
darauf nicht werter eingehen, und nur die Hoffnung
aussprechen, daß die Betriebsmittelgemeinschaft
sich nicht nur auf eine Gemeinschaft der Güter ¬
wagen, sondern auf die des ganzen Materials be ¬

zieht. Denn eine solche Betriebsmittelgemeinschaft
würde von den segensreichsten Wirkungen für das

ganze deutsche Vaterland sein. Es handelt sich hier
um eine nationale Frage erster Art. Außer der
Frage, gute Handelsverträge zu bekommen, gibt es
keine, die wichtiger wäre, und bei der alle Parteien
ein gleiches Interesse haben, als bei dieser. Die
Selbstständgkeit der Einzelstaaten bleibt dabei un ¬

verändert, aber alle reichen sich brüderlich die
Hände zum gemeinsamen Wohl. Die Haltung, die
Preußen bisher eingenommen hat in dieser Frage,
hat in Süddeutschland überall Anerkennung ge ¬
funden. (Beifall.)

Präsident des Reichseisenbahnamts Dr.
Schnlz: In weit beredterer Weise als ich es könnte,
hat der Herr Vorredner dem Abg. Erzberger Aus ¬
kunft gegeben. Er hat aber auch gesagt, daß die
Sache im Fluß ist, und über schwebende Verhand ¬
lungen soll man nicht reden. Ich kann daher auch
nur wie die beiden Vorredner der Hoffnung Aus ¬
druck geben, daß die Verhandlungen zu einem ge ¬
deihlichen Abschluß kommen mögen.

Abg. Rcißhaus (Soz,): Alles deutet darauf
hin, daß wir noch immer nicht zu einer durch ¬
greifenden Darifreform kommen. Ich wäre dem

Herrn Präsidenten Schulz sehr dankbar, wenn er

uns ausführliche Auskunft geben könnte. Bisher
traben wir noch sehr wenig Erfreuliches erlebt. Im
Gegenteil, man hat den Vorortverkehr und den
billigen Sonntagsverkehr eingeschränkt, sehr zum
Schaden der ärmeren Bevölkerung. Der billige
Wunsch, in der 4. Klasse Nichtrauchercoupös ein ¬
zurichten, ist noch immer nicht erfüllt, und dabei
dringt doch die 4. Klasse das meiste Geld ein. Auch
fehlt es imitier noch an hygienischen Spucknäpfen.
Sehr traurig sind leider auch noch die thüringischen
Eisenbahnverhältnisse. DieThüringer können bitten,
so viel sie wollen, ihre Wünsche werden nicht er ¬

füllt, noch immer sind die notwendigen Anschluß ¬
bahnen nach dem Eichsfelde nicht gebaut. Der so
dringend nötige Umbau des Sonneberger Bahn ¬
hofs ist noch nicht in Angriff genommen, tagelang
müssen die Güter dort lagern und können nicht ab

lNachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)

gefahren werden, trotz der übermenschlichen An ¬
strengungen der Beamten.

Präsident Schulz: Der Umbau des Bahnhofs
in Sonneberg ist in Angriff genommen, es sind
dafür 2 740 000 Mark ausgeworfen. Der Bahnhof
muß jedoch an eine ganz andere Stelle gelegt^ wer ¬

den, der Bau macht wegen des schwierigen Geländes
große Schwierigkeiten und dauert deshalb etwas

länger. Ich bin im vorigen Jahre kreuz und quer
durch Thüringen gefahren, habe die dortigen Ver ¬
hältnisse genau untersucht und gefunden, daß zu
berechtigten Klagen kein Anlaß ist. Thüringen ist
im Gegenteil verhältnismäßig besser mit Bahnen
bedacht als das übrige Deutschland. Die Vorarbei ¬
ten für eine Bahn nach dem Eichsfeld sind übrigens
schon im Gange.

Abg. Dr. Pachnike (freis. Vg.): In einer
Wagengemeinschaft erblicken auch wir große Vor ¬
teile, wenn unsere Erwartungen auch nicht so hoch
gespannt sind wie die einzelner Vorredner.

(

An
einer Betriebsmittelgemeinschast haben die kleinen
Staaten natürlich ein weit größeres Interesse als
Preußen. Preußen zog 1903 aus seinen Bahnen
7.3 Prozent, Bayern nur 3,38, Württemberg nur

3.03 Prozent. Preußen drängt auch deshalb nicht,
sondern will gebeten sein, und das mit Rechts Drin ¬
gend nötig scheint uns eine Reform der Tarife, so ¬
wohl der Personen- als auch der Gütertarife. Alles
drängt dahin, und deshalb muß dieser Wunsch er ¬

füllt werden. Es mutz eine Vereinfachung und auch
eine Ermäßigung der Tarife eintreten, selbstver ¬
ständlich in den Untergrenzen, daß die Selbstkosten
der Bahnen gedeckt werden. Das Mindeste, was
gefordert werden kann, ist ein Einheitspreis, der
der Hälfte der gegenwärtigen Rückfahrkarten ent ¬
spricht. Die Rückfahrkarte ist heute nicht mehr halt ¬
bar, sie bringt Beschwerden für Reisende und Be ¬
amte, darüber sind alle einig, deshalb müßte man

doch endlich die Konsequenzen ziehen und sie ab ¬
schaffen. Keinesfalls aber darf man dabei eine Er ¬
höhung des Fahrpreises durchdrücken, wie einen
höheren Schnellzugszuschlag, der ist jetzt schon hoch
genug. Es ist eine längst erwiesene Tatsache, daß

'Ermäßigungen keinen Ausfall in den Einnahmett,
sondern eine Erhöhung bringen. Für die Tarif ¬
ermäßigung spricht auch die hohe Eisenbahnrente
Preußens, die doch nichts anderes bedeutet, als eine
übermäßig hohe Verkehrssteuer.

Abg. Werner (Antis.) meint, das Reichseisen ¬
bahnamt habe die Erwartungen nicht erfüllt, die
man bei seiner Gründung hegte. Es könne daher
ruhig eingehen. Wünschenswert wäre es, die Kilo ¬
meterhefte auf den Reichseisenbahnen einzuführen.

Abg. Dr. Wolfs (wirtsch. Vg.) tritt ebenfalls
für die Betriebsmittelgemeinschaft ein, nicht nur

aus Sparsamkeitsrücksichten sondern auch aus natio ¬
nalen Gründen.

Abg. Storz (südd. Vp.) warnt davor, die Be ¬
triebsmittelgemeinschaft oB Allheilmittel anzu ¬
sehen. Der Krebsschaden der Umleitungen werde
auch nach Einführung der Vetriebsmittelgemein-
schaft nicht verschwinden, immerhin Werda er aber
vermindert werden. Die Ungleichheiten in der
Tarifpolitik hätten sehr leicht beseitigt werden kön ¬
nen, wenn man sich rechtzeitig dazu entschlossen
hätte, das ganze Eisenbahnwesen zur Reichsfache zu
machen. Leider scheint die Zeit dazu verpatzt zu
sein. Notwendig ist eine Tarifreform, die auch eine
Verbilligung der Personentarife vorsieht. Redner
beschwert sich noch über einen dem Verkehr ungün ¬
stigen, die Umleitungen betreffenden Erlaß der
bayerischen Eisenbahnverwaltung.

Staatsrat Scherer erwidert, Baden befinde sich
in dieser Hinsicht in der guten Gesellschaft Württem ¬
bergs und anderer Bundesstaaten. So viel er wisse,
seien übrigens auf Anregung des Reichseisenbahn ¬
amts alle diese Erlasse schon wieder zurückgenommen
worden.

Mg. Franz Seraph Pichler (Zentr.) meint,
daß die Erhebung des Eisenbahnwesens zur Reichs ¬
sache eine sehr wesentliche Erweiterung der Kom ¬
petenz des Reiches zum Schaden der Einzelstaaten

mit sich bringen würde. Dagegen sei eine Betriebs.
Mittelgemeinschaft so schwerwiegenden Bedenken
nicht ausgesetzt, sie sei ein Fortschritt, wenn auch
vor übertriebenen Hoffnungen gewarnt werden
müsse. Eine Vereinheitlichung in, dem Sinne, daß
etwa auch in Süddeutschland die vierte Wagenklasse
eingeführt werde, könne er nicht billigen. Er hoffe,
daß Baiern und Süddeutschland überhaupt mit der
vierten Wiaigenklasse verschont bleiben werde. Daß
die Tari'ffestsetzung Sache des Reichstages wird,
wünsche ich nicht. Gott bewahre uns vor dem Hn-
teressenkrieg der einzelnen Gruppen, der dann hiev
entfacht würde. Außerdem müßte sich dann der
Reichstag in Permanenz erklären. Jedenfalls dürfte
eine solche Aufgabe also wenigstens nicht eher dem
Reichstage übertragen werden, als bis er Diäten
bekommt. (Heiterkeit und Zustimmung.)

Mg. v. Gerlach (freis. Vg.): Ich bin oft vierter
Klasse gefahren, weil mir die Passagiere dort inter ¬
essant sind und man dort viel vom Volksleben
lernen kann. Ich kenne also die vierte Kasse genau
und ich muß sagen: sie gereicht Preußen nicht zur
Ehre! Ich wünsche, daß die Einzelstaaten in ihrem
Widerstand gegen die Einführung der vierten
Klasse nicht nachließen. Süddeutschland ist wirklich
zu preisen, daß es diese Kulturerrungenschaft nicht
kennt. Die Betrielbsmittelgemeinschaft

f
halte ich

natürlich für etwas ganz außerordentlich Erfreu ¬
liches. Wer sie darf keinen Kulturrückschritt mit
sich bringen.

Mg. Storz (füdd. Wp.): Wenn die baterischen,
württembergischen und badischen Eisenbahnver ¬
waltungen sich zu einer süddeutschen Gemeinschaft
zusammenschließen, dann könnte

_
allerdings

Preußen trotz seines Einflusses auf die elsä'ssischen
Bahnen lahm gelegt werden. Mer wie die augen ¬
blicklichen polinschen Verhältnisse liegen, ist es mir
schon liefe, unter dem Einfluß Berlins als unter
dem von Baiern zu stehen. (Hört! hört!)

Mg. Dr. David (Soz.): Ich fürchte, daß es
zu einer süddeutschen Eisenbahngemeinschaft nicht
mehr kommen Wird. Die preußisch-hessische Eisen-
bahügemein'schaft war der erste Einbruch Preußens
in Süddeutschland ; und nun ist Wohl nichts mehr
zu machen. Auch in dem Eisenbahnwesen mar ¬

schiert Preußen hintenan. Preußen ist der rück ¬
ständigste deutsche Staat in Bezug auf das ganze
Darifwesen usw. Alle Fortschritte Süddeutschlands
sind in feinen Augen Hemmnisse für eine einheit ¬
liche Organisation. Das Eisenbahnwesen mit seinen
Klassen bietet ein getreues Abbild der

_
gegen ¬

wärtigen Gesellschaft. Die vierte Klasse ist direkt
eine Tortur für den Reifenden. Weshalb stellt
man sie nicht wenigstens in die Schnellzüge ein?
Das wäre um so berechtigter, als die Erträge der
vierten und dritten Klasse bekanntich die erste
und zweite Kasse tragen. Wir müssen unbedingt
verlangen, daß die vierte Klasse abgeschafft wird,
freilich nicht tu der Art, wie Sachsen die vierte
Klasse an Sonntagen abschafft, indem es einfachem
die Wagen der vierten Klasse ein Papier mit. der

Aufschrift dritte Klasse höftet. (Heiterkeit.) Wir
wollen eine Reichseisenbahngemeinschaft und hoffen,
daß es zu derselben kommen wird, wenn die süd ¬
deutschen Staaten nach Abschluß der Betriebsmittel ¬
gemeinschaft erst merken, was es heißt, unter Ob ¬
hut Preußens zu stehen.

Abg. Dr. Schräder (freis. Vg.): Dre Etsen-
batzten, die doch in erster Linie dem Verkehr dienen

sollten, sind jetzt eine vortreffliche Geldquelle für
den preußischen Staat geworden. Herr Maybach
wollte Reformen und Ermäßigungen — er ver ¬

schwand. Herr Thielen, der Ähnliches wollte, —

er verschwand. So sind wir denn jetzt in eine Sack ¬

gasse geraten. Von Ermäßigungen ist keine Rede

mehr. Die allgemeinen Verkehrsinteressen müssen
zu gunsten fiskalischer Interessen schweigen, nicht
zum mindesten durch die Schuld des preußischen
Abgeordnetenhauses. Das Reichseisenbahnamt hat
keinen Einfluß, sonst ist im Reich keine Instanz, die
etwas macht. Wenn etwas gemacht werden soll,
so geht die Sache an den Bundesrat, und im Bun ¬
desrat haben wieder die Einzelstaaten zu entscheiden,

partikulare Interessen werden dort mehr berück ¬
sichtigt, als allgemeine Interessen.

Wg. Pauli (Reichsp.): Ich bin auch manchmal
vierter Klasse gefahren und habe mich dort sehr
wohl befunden. So schlimm, wie sie hier gemacht
ist, ist die vierte Klasse nicht. Zusammengepfercht
wird man auch manchmal in der zweiten Klasse.
Ich habe jedenfalls in kciiner Klasse so freundliches
Publikum gefunden, wie in der vierten, wenn z. B.
ein Mitreisender einen gebrochenen Arm hat.
(Große Heiterkeit.) Wenn man- die vierte Klasse
abschaffen wollte, so würde das sicher allgemeinen
Widerspruch finden.

Abg. Graf Limburg-Stirurn (kons.): Ich be ¬
streite, daß die preußischen Bahnen nur fiskalischen
Interessen dienen. Denken Sie doch an die vielen
Sekundärbahnen und Kleinbahnen, die in Preußen
gebaut sind. Das war erst seit der Verstaatlichung
möglich. Wir können die Einnahmen aus bett
Eisenbahnen nicht missen. Denn sonst müßten wir
neue Steuerquellen eröffnen. Darum müssen wir
alles vermeiden, was die Eisenbahneinnahmen ver ¬
mindern könnte. Es ist auch nicht richtig, daß in
Preußen die allgemeinen Interessen nicht gewahrt
werden. Sehen Sie sich doch nur den preußischen
Eisenbahnetat an, der beweist doch das Gegenteil.
Der gegenwärtige Zustand ist jedenfalls der relativ
beste und wir wollen an ihm festhalten.

Abg. Gothein (stets. Vg.) meint dagegen, in
Preußen stagniere alles, es würde eine Thesaurier-
ungspolitik befolgt. Die Kleinbahnen würden doch
größtenteils vom Privatkapital gebaut. Hohe
Tarife seien nur eine Verkehrssteuer, die den Ver ¬
kehr hemmten. Im Landeseisenbahnrat würden
nur Sonderinteressen vertreten, nicht das allgemeine
Interesse, es würde dort hin- und hergeschacherf,
um zwei Sonderinteressen auszugleichen. Es sei
Pflicht des Reichstages, ständig darauf hinzuwirken,
daß der verknöcherten Tarifpolitik ein Ende ge ¬
macht werde.

Die Abg. von Gerlach und Dr. David bleiben
dabei, daß die 4. Klasse menschenunwürdige Zu?
stände aufweise.

Abg. Graf Limburg-Stirmn Bestreitet das.
Im Interesse der armen Leute müßte die 4. Klasse
beibehalten werden.

Mg. Dr. Müller-Sagan (freis. Vp.) bezweifelt,
daß der Abg. Pauli den Befähigungsnachweis
besitze, die Zustände in der 4. Klasse zu beurteilen.
Er stehe sicher ganz allein, seine Rede sei ein Hohn
auf die, die 4. Klasse führen.

Abg. Held (natl.) meint, die 4. Klasse könnte
sicher gebessert werden; aber es gebe doch viele
Leute, die sie nicht entbehren wollten, zum Beispiel
Landleute, die mit ihren Produkten reisten. Ent ¬
behren könnte man sie daher jetzt noch nicht, man

müßte sie zeitgemäß reformieren.
Abg. Pauli führt aus, daß auch er nichts

gegen die Verbesserung der 4. Klasse einzuwenden
hätte. Im Interesse der Ärmeren, die billig fahren
wollten, dürfte man sie nicht abschaffen. Gegen die
Leute, die 4. Klasse führen, hätte er kein Wort
gesagt.

Hiermit schließt die Diskussion.
Der Etat des Reichseisenbahnamts wird be ¬

willigt.
Es folgt der Etat des Rechnungshofes für das

deutsche Reich.
Der Etat wird ohne Debatte bewilligt.
Nunmehr stellt Mg. Dr. Sattler (natl.) den

Antrag, die weitere Beratung zu vertagen.
Der Antrag wird gegen die Stimmen der

Rechten angenommen.
Präsident Graf Ballestrem teilt mit, daß die

freisinnige Interpellation über die Schiffahrts ¬
abgaben auf den Wasserstraßen nicht vor dem
26. Januar beantwortet werden könnte.

Nächste Sitzung: Donnerstag, 1 Uhr. (Wahl-
prüfunaen und Postetat.)

Schluß 5% Uhr.

Levir v$ndevWelt.
23J Roman von L. Haidheim.

Der Kammerrat liebte zuweilen derbe Späße.
„Ich beanspruche dies wirklich nicht, Herr von

Helden,“ lachte Claas. „Elfstein jedoch werde ich
mit den Zähnen festhalten, Wenns nicht anders geht.
Ich denke übrigens gar nicht schlecht von, den
Damen, wenn sie die Rechte wahren wollen, die sie
vermeintlich haben. Meine Objektivität geht so ¬
gar so weit, daß ich bereits überlegte, ob ich nicht
meinen Besuch dort machen solle.“

„Da sehe mir einer den Fuchs an!“ rief mit
dröhnendem Lachen der alte Herr und Claas
stimmte bescheidener ein.

„Sie tun mit solchen Scherzen unrecht an

meiner Freundin, die eine Dame ist und für die ich
mich beleidigt fühle!“ sagte Alice mit bebender
Stimme, allen Mut zusammennehmend.

„Gnädiges Fräulein, ich bin Offizier gewesen
und Dank dem Wohlwollen meines Vorgängers
fetzt Herr auf Elfstein.

,

Es
_

kann
<

Sie nicht be ¬

leidigen, denke ich, wenn ich die Absicht ausspreche,
den Damen eine hier gebräuchliche Höflichkeit zu
erweisen. Gesellschaftlich stehe ich auf derselben
Stufe, wenn ich im übrigen auch nicht mit ¬
zähle!“

„Mer Sie mißverstehen mich ja vollständig,
Herr Gerdena,“ bat Alice, die unter Claas' zornig
blitzenden Augert bald rot, bald blaß wurde.

Er hatte zwar ruhig und höflich, aber doch
nicht ohne Schärfe gesprochen- Jetzt änderte er

feinen Ton und fuhr bedrückt und unsicher fort:
„Womit ich Ihre Gnade verscherzt habe, Fräulein
von Groothusen, weiß ich nicht. Sie standen mir
von Anfang an hart und abgeneigt gegenüber; aber
seien Sie versichert, was ich etwa verfehlte oder
wodurch ich in Ihren Augen an Wert verloren, das
ist mir so unbewußt, wie es mich bedrückt!“

„Aber nein, Herr Gerdena!“ stammelte Mce,
fcte gar nicht wußte, wodurch sie dies hervor-
gerufen.

„Na — papperlappap! Zankt Euch ein ander ¬
mal weiter!“ beendete der Kammerrat diese kleine

Szene. Im Grunde gönnte er und Frau van
Grimberghe es Alice, daß Claas ihr so schroff ent ¬
gegentrat. Seit er ihnen ein so angenehmer Gesell ¬
schafter geworden, hätten sie es längst gern gesehen,
wenn Alice ihn freundschafÜicher behandelte.

„Daß Sie übrigens auch ein bißchen über ¬
treiben, Gerdena, beweist Ihnen hoffentlich die
Einladungskarte, die Sie zu Hause vorfinden wer ¬
den. Alice selbst hat die Liste der zu Ladenden
zusammengestellt, und Sie standen obenan.“

„Als näcküter Nachbar!“ wehrte sie ab.
„O, gnädiges Fräulein, seien Sie ohne Sorge!

Ich bin nicht so kurzsichtig, als daß ich das nicht
selbst bemerkt hätte,“ sagte Claas, sich tief ver ¬

neigend.
Er spielte den Gekränkten und zeigte den

Mend über, während er am Kartentische weilen
mußte, ein niedergeschlagenes Gesicht. Innerlich
jubelte er, daß er Alice aus ihrer stolzen Gleich ¬
gültigkeit aufgerüttÄi hatte.

Er wußte sehr genau, daß sie sich jetzt Vor ¬
würfe machen würde, daß er ihr leid tat; denn in
ihrer großen Herzensgüte wollte sie ja niemand
kränken und bereute nun gewiß, es ihm gegenüber
getan zu haben.

Es kitzelte ihn förmlich, sie mit so nachdenk ¬
licher Miene dasitzen zu sehen. Zweimal hatte sie
ihn bei Gelegenheit sogar angeredet; sie fühlte
offenbar den Wunsch, ihre Härte gegen ihn wieder
gut zu machen.

O, er hatte richtig gerechnet! Er kannte doch
die jungen Mädchen! Die waren fast alle un ¬

glücklich, wenn man sich für beleidigt erklärte.
Als die Karten dann weggelegt wurden und

die Herren sich Zigarren anzündeten, flüsterte, Alice
eine kurze Weile mit ihrer Tante, und diese stimmte
dem, was sie sagte, offenbar befriedigt zu.

Dann trat Alice leicht errötend zu ihm und
sagte befangen: „Ich möchte Ihnen beweisen, daß
Sie sich in Ihrer Annahme, ich sei Ihnen abge ¬
neigt, irren, Herr Gerdena, und bitte Sie deshalb,
mir bei unserem Feste als Tanzordner zur Seite
zu sieben.“

Claas konnte Vorüberraschung seinen Triumph
doch nicht so ganz verbergen.

Er dankte gerührt, küßte Alices Hand und
versprach sein Bestes. Das Funkeln seiner Augen
verriet seine Genugtuung.

Als er fort war, meinte der Kammerrat unzu ¬
frieden: „So weit brauchtest Du mm auch nicht ge ¬
rade zu gehen, liebes Kind. Das stellt ihn uns den
alten Freunden gegenüber nun wieder zu nahe.“

„Aber Tante Grietje meinte es auch, ich
fragte sie,“ sagte Alice bescheiden.

„Ja, die Tante hat geradezu eine Schwäche
für den hübschen Burschen,“ versetzte er ärgerlich.

„Er fühlte sich so gekränkt,“ entschuldigte sie
sich weiter. Sie fühlte sich nie als Herrin ihres
Tims.

„So seid Ihr Weiber, erst schlagt Ihr und
dann —“ „küßt Ihr,“ hatte er sagen wollen, aber
er besann sich und schwieg.

16. Kapitel.
Das Steenbrinkener Fest war gekommen. Auf

dem Gutshofe standen die eben grüngewordenen
Maien in doppelter langer Reihe vom Tor bis
zur Freitreppe, deren Geländer mit Kränzen um ¬

wunden war. Ein dicker Kranz lag auch um die
Haustür und auch drinnen prangten überall die
zartgrünen Maibirken.

Ganz heimlich war noch in letzter Stunde eine
große Flagge gekommen in rot und grün, die nun

neben der deutschen Flagge, welche man zum Ge ¬
burtstag des Landesherrn herauszuhängen pflegte,
in „Alices Farben“ vom Dach herabwehte.

Claas Gerdena hatte das alles heimlich ,ins
Werk gesetzt und dem Gesinde dafür großmütig
eine eigene Festfeier versprochen, natürlich auf
Kosten der Herrin, was nicht weiter erwähnt wurde,
sondern selbstverständlich erschien-

Kein Tag im Jahre hätte sich schöner für
Alices Fest eignen können. Goldener Sonnenschein,
ein blauer Himmel, das ganze Land in grüner
Maienpracht, mit den zahllosen blühenden Bäumen
wie im weißen Brautschleier daliegend, und das
Meer so herrlich grün-blau, so ruhig und überall
mit weißen Segeln bedeckt.

Es war in der Tat ein schöner Tag und Alice
hatte heute zum ersten Male, als sie born Deiche
herab den Garten, das aus den alten Bäumen her ¬
vorschimmernde Schloß und die weithin sich ziehen ¬
den Weiden und Felder sah, ein glücklich stolzes
Gefühl des Besitzes.

Das alles gehörte ihr! Es stammte von der
Großmama, deren Erbgut es ursprünglich ge ¬
wesen. und diese hatte es. nach dem frühen Tode

ihrer drei Söhne, für das Kind des Ältesten bis an

ihren Tod verwaltet und sich hartnäckig gegen den
Verkauf gesträubt.

Nun gehörte ihrer Enkelin das alles. Auch
die großen Viehherden, die auf den Weiden unter ¬
halb des Deiches gingen, auch die prächtigen jungen
Pferde, die, sechzehn an der Zahl, gleichaltrig, in
der Koppel dort hinten grasten und spielten,
während die jüngeren Fohlen hinter dem Garten
abgesonderte Lauf Höfe hatten. Pferdezucht wurde
auf Steenbrinken seit Jahrhunderten betrieben.

„Gott fei Dank, daß der Vormund und Tante
Grietje mir treu bleiben, wie schrecklich wäre es,
wenn ich sie nicht hätte!“ lautete der nächste Ge ¬
danke Alices.

„Ein Herr gehört hier her. Fräulein Mice
muß sich einen Mann nehmen!“ hatte Marieken
heute früh gesagt.

„Einen Mann — ja. Mer ich muß ihn lieb
haben können, so recht von ganzer Seete und
ganzem Gemüte lieb,“ dachte das junge Mädchen
weiter.

„Ehen werden im Himmel geschlossen!“ hatte
Marieken neulich gesagt und Tante Grietje hatte
das gehört und ärgerlich gerufen: „Was die
Marieken naseweis ist! Glaub's nicht, Alice, be ¬
guck' Dir Deinen Mann selber genau und wenn

Du dann wunder meinst, was für einen Engel Du
erwischt hast, tags nach der Hochzeit fallen ihm die
Flügel ab und es bleibt nichts als ein ganz ge ¬
wöhnliches Mannsbild.“

Mce lachte vor sich hin. Sie kannte solche und
ähnliche Reden nun schon so gründlich, daß sie.
keinen Eindruck mehr auf sie machten. Mer sie
fühlte auch nicht die leiseste Neigung, sich zu ver ¬

heiraten, nur eine gewisse Neugier, wer der ihr Be ¬
stimmte Gatte wohl werden möchte?

Als plötzlich Claas Gerdena auf sie zutrat,
regte sich ganz klar und bewußt in ihr der Gedanke:
Wenn es dieser sein sollte?

Und eben so schnell ein zweiter: „Nein, nein,
der nicht.“

Er trat zu ihr, begrüßte sie höflich, aber zu ¬
rückhaltender als sonst, und brachte ihr seine Glück ¬
wünsche dar mit einem bescheidenen Veilchenstrauß.

(Fortsetzung folgt.)



Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

120. Sitzung vom 18. Januar, 11 Uhr.
Am Ministertisch: Freiherr von Hammerstein,

Studt u. a.

Vizepräsident Dr. Porsche erbittet und erhält
die Ermächtigung, dem Kaiser zu seinem Geburts ¬
tage zu gratulieren.

Auf der Tagesordnung steht die zweite Berat-
ung des Entwurfs eines Ausführungsgesetzes zum
Reichsgesetz betreffend die Bekämpfung gemeinge ¬
fährlicher Krankheiten.

§ 1 zählt die gemeingefährlichen Krankheiten
auf, welche der Anzeigepflicht unterliegen.. Die
Meldung der Krankheit soll „unverzüglich“ er ¬

folgen.
Abg. Pallaske (kons.) beantragt statt dessen zu

sagen: „innerhalb 24 Stunden“.
Abg. Dr. Martens (nat.-lib.): Die Notwen ¬

digkeit des Gesetzes wird allseitig aberkannt. Hof ¬
fentlich wird man das Gesetz nicht an der Kosten ¬
frage scheitern lassen. Man ist doch sonst nicht so
ängstlich gewesen. So hat man das Fleischbeschau-
gesetz in 14 Tagen durchgebracht, obwohl -es noch
größere Kosten verursacht, als das vorliegende Ge ¬
setz, welches dabei bedeutend wichtiger ist. Man hat
häufig ein unbegründetes Mißtrauen gegen die
Tätigkeit der Kreisärzte, von denen man glaubt,
daß sie vielfach den Gemeinden unnötige Kosten ver ¬

ursachen. Ich b itte um Annah me. des Gesetzes, dem
auch meine Fraktion günstig gegenübersteht.

Abg. Kölichen (kons.) erklärt, daß seine Freunde
nach wie vor auf dem Standpunkt ständen, daß ss
wünschenswert gewesen wäre, eine Trennung der
gesetzlichen Bestimmungen für die im Reichsgesetz
vorgesehenen und die dem Landesgesetz vorbehalte-
nen Krankheiten vorzunehmen, daß sie aber trotzdem
dem vorliegenden Gesetzentwurf zustimmen würden.

Abg. Wellftein (Ztr.) bemerkt, das Zentrum
sei berclit, an dem Zustandekommen des Gesetzes
mitzuwirken, es rnüsse aber verlangen, daß die Ge ¬
meinden durch das Gesetz nicht schlechter gestellt
werden als nach dem bestehenden Recht. Das Gesetz
dürfe kein Polizeigesetz werden mit Bestimmungen,
die eventuell unzulässig ausgedehnt werden könnten.

Abg. Münstcrberg (freis. Vg.) bittet, das Gesetz
nicht etwa an der Kostenfrage scheitern zu lassen.

Abg. Gamp (freit.) erklärt, der Staat dürfe
den Gemeinden nicht immer wieder neue Lasten
aufbürden. Man müsse ein Gesetz mit fest um ¬

grenzten Bestimmungen schaffen, nicht eins, das
bald so, bald so ausgelegt werden könne.

Abg. Ghßling (freis. Vp.) empfiehlt, das Gesetz
möglichst schnell zustande zu bringen, da es einem
dringenden Bedürfnis entgegenkomme.

Abg. von Ditsurth (kons.) wünscht die Beseiti ¬
gung der ungleichen Behandlung der Gutsbezirke
und Landgemeinden in dem Gesetz.

Abg. v. Savigny (Zentr.) bekämpft die Be ¬
stimmung im § 1, daß die Erkrankung an Lungen-
mtb Kehlkopf-Tuberkulose dann anzuzeigen ist,
wenn ein vorgeschrittener Lungen- und Kehlkopf-
tuberkulöser die Woshnung wechselt. Solche Kran ¬
ken, die jahrelang als vorgeschritten tuberkulös zu
betrachten seien, würden unter solchen Umständen
kaum noch eine Wohnung finden. Redner Littet,
über diese Bestimmung besonders abstimmen zu
wollen imb sie dann abzulehnen.

Minister Studt konstatiert mit Genugtuung,
daß allseitig die Notwendigkeit für ein solches Gesetz
anerkannt werde. Hoffentlich wird es uns gelingen,
die erhobenen Bedenken zu zerstreuen. Die Vor ¬
schläge der Regierung nehmen den Gemeinden viele
Lasten ab, die sie eigentlich aus sich nehmen müßten.
Wenn das Gesetz nicht zustande käme, würde ein
unhaltbarer Zustand eintreten. Andere Bundes ¬
staaten haben analoge '©efe^e bereits gemacht. Im
Kamps gegen die Tuberkulose haben wir gute Er ¬
fahrungen gemacht. Man kann ein deutliches M-
nehmen dieser Krankheit bemerken.

Geheimrat Professor Dr. Kirchner erklärt die
dom Abg. v. Savignh bekämpfte Bestimmung be ¬
züglich der Anzeigepflicht eines Wohnungswechsels
eines vorgeschritten Tuberkulösen für notwendig
und verbreitet sich über die Ansteckungsgefahr der
Tuberkulose.

Mg. Gyßling (freis. Dp.) wendet sich gegen
den Antrag Pallaske, ebenso Mg. Peltasohn
(freis. Dg.)

Mg. Münsterberg (freis. Dg.) tritt den Aus ¬
führungen des Mg. v. Savigny entgegen.

Nach weiterer Debatte wird § 1 in der Kam-
mWonsfassung mit dem Antrag Pallaske ange ¬
nommen, 'ber handelt von den Personen, die zur
Erstattung der Anzeige verpflichtet sind.

Mg. Münsterberg (freis. Dsi.) beantragt, die

Bestimmung zu streichen, daß dre zur Erstattung
der Anzeige verpflichteten Personen der Militär ¬
behörde auch von den Geschlechtskrankheiten von

Unteroffizieren oder Mannschaften des aktiven
Heeres unverzüglich Mitteilung machen müssen.

Mg. Pallaske (kons.) beantragt auch hier, das
Wort „unverzüglich“ zu ersetzen durch die Worte
„innerhalb 24 Stunden nach erlangter Kenntnis“.

Mg. Münsterberg (freis. Dg.) begründet seinen
Antrag. Auch der Verein zur Bekämpfung der Ge-
schlechtskranHeiten sei gegen die fragliche Be ¬
stimmung.

Abg. Dr. Ruegenberg (Zentr.) erklärt seine

Hierauf wird § 8 in der Kommissionsfassung
angenommen, ebenso die §§ 9—11 (Schutzmaß ¬
regeln), 12 und 13 (Verfahren und Behörden),
14—24 (Entschädigungen).

Bei § 25, der von den Kosten handelt, be ¬
antragt

Abg. Wollstei« (Zentr.) mit Rücksicht darauf,
daß zu der Frage der Aufbringung der Kosten
eine Reihe von Anträgen eingereicht, aber noch nicht
gedruckt sind, die Vertagung der Beratung.

Abg. Gamp (freis.) beantragt, die Vertagung
erst bei § 26 b eintreten zu lassen, da erst dieser
Paragraph zu größeren Meinungsverschiedenheiten
Anlaß geben dürfte.

Mg. Gyßling (freis. Vp.) ist ftir den Antrag
Wollstein.

Abg. Meyer-Diepholz (natl.) spricht sich gleich ¬
falls für den Antrag Wöllstein aus.

Das Haus beMießt mit großer Mehrheit die
Vertagung.

Nächste Sitzung: Donnerstag 11 Uhr (Fort ¬
setzung der zweiten Beratung des Ausführungs-
gesetzes zum Reichsseuchengesetz, zweite Lesung der

Zustimmung zu dem Antrag des Mg. Munster-
berg, welcher die Anzeigepflicht von geschlechts-
kranken Soldaten für den Zivilarzt aufheben will.
!Das Berufsgeheimnis der Arzte müsse unter allen
Umständen gewahrt werden.

Oberstabsarzt Dr. Paalzow ersucht im Inter ¬
esse der Gesundheitsverhältnisse der Armee um

Ablchnung des Antrages Münsterberg. Gewiß
müsse das Berufsgeheimnis der Ärzte gewahrt
bleiben, aber andererseits müsse das allgemeinere
Interesse dem Sonderinteresse untergeordnet
werden. Wolle man das nicht, dann brauchte man

eigentlich kein Reichsseuchengesetz. Die gesetzlichen
Bestimmungen itiber Wahrung des Berufsgeheim ¬
nisses ständen der 'Fassung der Regierungsvorlage
nicht im Wege. Die Heeresverwaltung lege Wert
auf die umstrittene Gesetzesbestimmung und bitte
dieselbe auifrechtzuevhalten. Die Heeresverwaltung
habe sich bemüht, Maßnahmen zur

_
Bekämpfung

von Geschilechtskrankheiten zu ergreifen und es
komme ihr darauf an, alles das, was sie bisher
mit Erfolg durchgeführt habe, auch weiter zu er-

fxtiten.
Abg. Dr. Martens (nat.-lib.): Ich schließe

mich dem Antrage des Vertreters des Kriegs ¬
ministeriums an. Entscheidend für mich sind ledig ¬
lich hygienische Gründe. Man muß unterscheiden
zwischen denjenigen Rekruten, die aus der Stadt
und denen, die vom Lande kommen. Die ersteren
wissen mit den Geschlechtskrankheiten sehr gut Be ¬
scheid, aber wenn so ein junger Mann vom Lande
sich eine GeschlechtskranNheit zuzieht, dann versucht
er es, so lange als möglich damit herumzulaufen,
bis er dann durch die Zeitung darauf aufmerksam
gemacht wird, daß der praktische Arzt soundso Ge ¬
schlechtskrankheiten sachgemäß behandelt. Er bsgiebt
sich in diese Behandlung, die aber keine sachgemäße
ist, es stellen sich Folgeerscheinungen ein, die nicht
leicht zu nehmen sind. Hiervor wird er aber be ¬
wahrt, wenn der Arzt verpflichtet ist, dem Truppen ¬
teil Mitteilung zu machen.

Mg. Willens (kons.) erklärt, daß er und ein
Teil seiner Freunde für den Antrag Münsterberg
stimmen werden.

Mg. Münsterberg (freis. Vg.) verteidigt noch ¬
mals seinen Antrag.

Hiermit schließt die Debatte.
Der Antrag Münsterberg wird abgelehnt und

§ 2 mit dem Abänderungsantraa Dallaske an ¬

genommen.
Ohne Debatte werden angenommen die §§ 3,

4 und 5 (weitere Vorschriften über die Art der An ¬
zeigen), §§ 6 und 7 (Ermittelung der Krankheit).

§ 8 handelt von den Schutzmaßregeln.
Mg. Dr. Ruegenberg (Zentr.) regt an. daß

durch die Ausführungsbestimmunaen. darauf hin ¬
gewirkt werde, daß der behandelnde und beamtete
Arzt einheitlich zusammenwirken, wenn es sich um

eine Überweisung in ein Krankenhaus handelte.
Geheimrat Kerschner erwidert, daß Reibereien

zwischen den beamteten unb, behandelnden Ärzten
aus Anlaß dieses Gesetzes nicht zu befürchten sind.

Mg. Gamp (freis.) spricht dem Regierungs ¬
kommissar seinen Dank für die von ihm abgegebene
Erklärung aus.

Schluß 2V2 Uhr.

Handel«»achricht«n.
Warenmarkt.

Danzig, 18. Januar. Weizen ruhiger. Gehandelt
ist inländischer bunt leicht bezogen 761 Gr. 167 M., hell ¬
bunt 777 Gr. 169,50 M. hochkamt 761 Gr. 170 M., 781
Gr. 170,50 M., fein hochbunt glasig 772 Gr. 171 M., weiß
726 Gr. 168 M., 744 Gr. und 766 Gr. 170 M., fein weiß
774 Gr. 172 M., 777 Gr. 173 M., rot 745 Gr. 165 M.,
740 Gr. 166 M., 766 Gr. 167,50 M., 783 Gr. 168 M..
russischer zum Transit bunt beseht und bezogen 738 Gr.
127 M.. hellbunt 750 Gr. 134 M., hochbunt 761 Gr. 136

M , fei» hochbllttt glasig 769 Gr. und 785 Gr. 137 M. per
Tonne. Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer
726, 738 und 744 Gr. 131 M.. polnischer zum Transit
— M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverän ¬
dert. Gehandelt ist inländische große 708 Gr. 147 M.,
Chevalier- 720 Gr. 152 M., russische zum Transit — M.
per Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt ist inländischer
131 und 132 M., russischer zum Transit 102 M. geringer
93 M. per Tonne. — Erbsen inländische weiße Mittel-
128 M., russische zum Transit Viktoria« mit Käfern ab

Speicher 123 M. per Tonne gehandelt. — Wetter: Schön.
— Temperatur: — 4 Gr. Reaumur. — Wind: SSO.

Magdeburg, 18. Januar. (Zuckerbericht.) Kocnzucker
88 Grad ohne Sack 15,75-15,95. Rachvrodukte 75 Grad
ohne Sack 13,00—13,80. Stimmung: Ruhig. — Brot ¬
raffinade I. ohne Faß 25,75. Kristallzucker 1. mit Sack
25,70. Gemahlene Raffinade mit Sack 25,70. Gemah ¬
lene Melis mit Sack 25,20. Stimmung: Ruhig, stetig. Roh ¬
zucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham ¬
burg per Januar 32,00 Gd., 32,40 Br., —bez., per

Februar 82,10 Äd., 32,30 Br., —bez.. per März 32,35
Gd., 32,50 Br., bez., per Mai 32,75 Gd.. 32,85 Br.,

bez., per August 32,95 Gd., 33,00 Br. Fest.
Hamburg, 18. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen

ruhig, meckl. n. ostholst. 175—177. — Roggen ruhig, meckl.
und altmärk. 146-148, rnss. cif. 9 Pud 10/15 109,00. —

Gerste fest, südruff cif. 96,00. - Hafer fest, Holstein,
u. meckl. 143—146. — Mais fest, Enter, mixed cif. 97,00.
La Plata eif. 100,00. — Mil651 lote ruhig, verzollt 46,00.
Spiritus ruhig, per Jan. 26,75 Gd., — Br., perJan.-Febr,
26.75 Gd., —Br., per Febr.-März 26,75 Gd., —- Br. —

Kaffee loko stetig, Umsatz 3000 Sack. — Petroleum stetig,
Standard white loko 6,00. — Wetter: Frost.

Köln, 18. Januar. (Produktenmartt.) In Weizen
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
48/00, per Mai 47,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 18. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig,
per April 19,50 Gd., 19,52 Br., per Oktober 17,16 Gd..
17,18 Br. — Roggen per April 15,30 Gd., 15,32 Br., per
Oktober 13,98 Gd., —Br. — Hafer per April 14,00 Gd.,
14,02 Br., per Oktober 12,14 Gd.. Br. - Mais
per Mai 14,86 Gd,. 14.88 Br. — Raps per August
22,30 Gd., 22,50 Br. - Wetter: Schon aber kalt.

Paris, 18. Januar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen behauptet, per Januar 23,60, per Februar 23.95,
per März - April 24,45, per März - Juni 24,65. —

Roggen ruhig, per Januar 16,00, per März - Juni
16,75. — Mehl ruhig, per Januar 31,20, per Februar
31,40, per März-April 31,75, per März-Juni 32,05. -

Rüböl ruhig, per Januar 44,75, per Februar 45,25,
per März - April 45,50, per Mai - August 45,50. —

Spiritus matt, per Januar 49,00. per Februar 48,50,
per März - April 47,75, per Mai - August 46,25. -

Wetter: Schön.
Amsterdam, 18. Januar. (Getreidemarkt.) Rüböl

träge, loko 22, do. per Mai 2lV 8 , per Sept.-Dez. 2is/ e .

London, 18. Januar. An der Küste 1 Weizenladung
angeboten. — Wetter: Frost.

London, 18. Januar. (Marke Laue.) Müllermarkt.
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 40 000, Gerste 14 (XX),
Hafer 10000 Orts. — Englischer Weizen stetig, fremder

ruhig, stetig; amerikanischer Mais schwächer, Donauer
nominell, unverändert; Mehl ruhig, stetig; Gerste fest;
Hafer stetig.

New-Aork, den 17. Januar. (Warenbericht.) Baum»
wollenpreis in New-Aork 7,25, do. für Lieferung per
März 6,90, do. für Lieferung per Mai 6,99. Baum,
wollenpreiS in New - Orleans 7. Petroleum Stand,
white in New-Nork 7,40, do. do. in Philadelphia 7,35,
do. Refined (in Cafes) 10,10, Credit BalanceS nt Oil City
1,42, Schmalz Western Steam ,7,00, do. Rohe n. Brothers
7,05. — Mais per Januar —, do. per Mai 50%
do. per Juli —. Roter Winter-weizen loko 120. Weizen
per Januar —, do. per Mai 115% do. per Juli
10274, do. per Septbr. 94% Getreidefracht'nach Liverpool
17z. — Kaffee fair Rio Nr. 7 87s, do. do. Nr. 7 per Fe.
bruar 7,60, do. do. per April 7,85. — Mehl Spring«
Wheat elears 3,95. — Zucker 4°/,. -- Zinn 29,25—29.62.
Kupfer 15,50. — Speck short clear 6,50 — 6,627-,
Pork per Mü 12,70.

Der Wert der in der vergangenen Woche ausgeführten
Produkte betrug 10 080 000 Doll, gegen 9 230 000 Dollar ¬
in der Vorwoche.

Nerv-4)ork, 13. Januar.
Weizen per Mai . .... ..ID. l&»/ 4 C.

„ per Juli 1 S>. 2 5 /s <$.
Geldmarkt.

Berlin, 18. Januar. Die meisten hauptsächlichen
SpekulationSpaviere setzten ungefähr auf dem gestern
nachbörslich eingenommenen- Kuruiveau in sehr ruhiger
Haltung ein; wenige stellten sich bei lebhafterem Geschäft
höher. Für die Berichterstattung von Einzelheiten ist über ¬
haupt nur wenig Material vorhanden.

Kurse iw freien Berkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Zprozent. Reichsanleihe 89,90 bez. Preußische 3proz. KonsolS
—bez. 5proz. Argentinier 99.25 bez. 4>/üvroz. Chinesen

bez. Zprozentige Portugiesen 64,80 bez. Russische
Anleihe 1902 90,20 bez. Spanier 917« bez. Türken (Unifiz.)
87,90—88 bez. Türkenlose 130,75—81,25 bez. Buenos-AireS
—bez. Baltimore-Ohio 102,60-3,10-2,90 bez.
Canada-Pacific 133,70—80 bez. Gotthardbahn —bez.
Lübeck-Bächen —bez. Lnxemb. Prince Henri 112,20 bis
7, bez. Meridional 148,75 bez. Mittelmeerbahn bez.
Franzosen 139,10 bez. Lombarden 17,75-60 bez. Groß«
Berliner Straßenbahn 185,30 - 60 bez. Berliner Handels ¬
gesellschaft 166 - 6,25-6—6,25 bez. Darmstädt. Bank 142,25
bis 60 bez. Deutsche Bank 236,75 -90 bez. DkSkonto-
Kommandit-Anteile 194,10-50—40 bez. Dresdner Bank
159,60—60,10—59,80—60 bez. Natioualbank für Deutsch ¬
land 129,50 bez. Oesterreichische Kreditaktien 214 bis
13.90 bez. Oesterreichische Länderbank 117—16,50 bez.
Schaffh. Bankverein 145—5,50—30 bez. Wiener Bankverein
143.90 trz. Wiener Unionbank —bez. Anglo Cont.
Guano—bez. Dynamit-Trust 195.40—90bez. Hamburg-
Amerika Paket 137,70—25-50 bez. Hansa Damvfschiff
145,25 bez. Nordd. Lloyd 110,75 bez. Tendenz: Fest.

Frankfurt a. M., 18. Januar. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 214,00, Berliner Handelsgesellschaft
—, Darmstädter Bank 142,40, Dresdner Bank 159,60,
Diskonto-Kommandit 194,40, Lombarden 17,60, Gelsen-
kirchen 221.35,':Harpener 211,40. - Fest.

Nachbörse. Hamburger Packetfahrt 137,60, Nord ¬
deutscher Lloyd 110,90, Baltimore and Ohio 102,60,
Schuckert 139,80.

Wien, 18. Januar. Elnh. 4prozt. No.-Rte. M./N.
per Arr 100,25, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,30, Ungar. 4proz. Goldrente 118,75, Ungar. 4proz. Nte.
Kr. - W. 98,80, Türk. Lose p. M. d. M. 135,00, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. 1071, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. —,

Oesterr. Staatsb. p. ult. 652,25, Südbahn-Gesellschaft
91,00, Wiener Bankverein 560.75, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 680,25, Kreditbank Ung. allg. 797,50, Landerbank
Oesterr. 460,50, Brüxer Kohlenbergw. 689,00, Montang.
Oesterr. Alp. 516,50, Dtsche. ReichSbkn. p. ult. 117,50.
— Schwächer.

Paris, 18. Januar. Französische Rente 98,20, Ita ¬
liener 104,05, Portugiesen 1. S. 64,85, Spanier äußere
Anleihe 91,30, 4proz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. —, 4proz. türk, uni sic. Anleihe 89,177s, Türkische
Lose 130,75, Ottomanbank 600,00, RioTiuto 1592, Snez-
kanalaktien 1543, Russische Anleihe 1894 —, Russische
Anleihe von 1901 89,70, Russische Anleihe von 1904 —,
— Bewegt.

gimtle Marktbericht der stüdt.MarkthaNendirektton.
Berlin. 18. Januar 1905.

Fleisch p. 7» kti
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch. . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. 7, kg
Rehböcke . . .

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Erschlicht. BrBiiotl
Hühner alte, v. St. 1,40

57—65
82-86
60- 62
48-67

0,35-0,40
0,30—0,40
0,20—0,40

i-2,IC

vühnerjuuge.p.Lrt.
Tauben p. St. .

Enten i. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten j. 7a kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.

Ia per 50 kg
LIa do.

0,80—1,30
0,60—0,80
1,40-2,30
3,00—3.60
0,50-0,65

112-115
108 —112

ff. engl. PORTER
BARCLAY, PERKINS & CO.
Uns.Porteristnurm.uns.Etiq'iettz. haben.

Berliner Börse, 18. Januar 1005. Umrechnungssätze: 1 fr. 80 Pf. I Oest I fl. Gold: 2.00. 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. holl. 1.70. I 1 Kr. Oäe 1,12*
1 Rbl.: 2.16. 1 Gd.-Rbl.: 3.20. 11 Doll.: 4.20. 11 Lstrl. 20.40. | Diso. Rb. 4 Lb. 5. Prlt. 2*.

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap,
ßt. Rehs. Schatz
Dt. Reichs-A. .

«o. uh.b. 1905
do. do.

Preuss. eens.A.
do. uk.b-1895
do. do.

Bad.St-Anl1901
do. do. 1900

Bayer. St. Ant..
do. do.

Brom. Ant. 1887
Hamb.amSS^g

do. do. 1897
*e$s.StA.93-99

do. do. 1896
do. do.

Oldenb. St-Ant.
Brandenb. Pr.A.
Cass.Landascr.
Hann. Pr.-A. IX.
do. do. VII.VIII.

Oator. Prov.Obl.
Pomm.Prv.-Anl.
Posen. Prv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prv.-Obl.

do. IX. XI. XVi.
Teltower An).

do. do. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr.Rr.-Anl.
Alton.StA. 1901

do. do. 87/93
Barmer St.-Anl.
Berliner St.-An!.

do. 1882-98
Bonn.SU. 1901
Bresl.StA 80-91
Bromberg. SU.

do. do.
Casseler St.-A.
Charlottenb. 99
Crefelder St.-A
Düssld88 1900
Elberf.St.-0.99
Ess.StAIV.V(98)
Hann. St.-A. 9b
Hildeeh. St-A.
Kieler St.-Ant..
Köln. St. A. v. 98
Magdeburger .

MOndenerSt-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner St.Ani.
Wiesbad. 1901

100.206
lOl.OObG
lOl.OObG

90.GOß
102.006G

3j 102.00bG
*

90.0066
104.40b
100.006
103.5068 =

100.4006 F
89.60b ^
99,50b0 -=

87.806
100.206

87.50bG £
104.6069°*

99.60bG
31100.006

98.90b
99.256

96.406
89.006

31100.006
J 105.208

88.756
99.6CbG'

103.206

103.756
98.506
98.406

100.006
89.90b
98.756
99.606
98.506

102.306

103.40b
99.006
98.758

101.806

99.606

98.606
99.30b
99.80b6

101.606

98.706

s Barl. Ptdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
do. do.

CentLdsch
do. do.
do. do.

Kur u.Neum
do. do.

Ostpreuss.
do.

iPomm.Land
do. do.

Posensche
do.

Sächsische
de.
do.

Schis.altld
do. do. L.A.
do. do. L.C.
SchlHIst.LC
Wests. Land

do. do.
Westp. ritt.

do. do.
Hannovrsch

do.
Hess -Nass.

do.
Kur u.Neum
do. do.

Pommersch
do.

Posensche
do.

Preussisch
do.

Rh.-Westf.
do. do.
Sächsische
Schlesisch,

do.
Schl.-Holst

Bad
v

.Präm.-A.67
Bayer. Präm.-A.
Braunsch.20TL.
Cöln-Mind.P.-A.
Kamb.50Tlr.-L.
Lübecker do.
Mein. 7Guld.-L.
0ldenb.40TI.-L.

5

V
3i
3
4

!*
4
31 101.256

•

105.106
89.10b

100.00b
87.756

103.006
99.406

125.606
111.506
102.30bG

99.006
88.106

103.106
99.806
88.40bG

Chile Gold-Anl.l 4*
Chm.Anl.v. 1895t 8

do. v.1896| 5

89.806
87.806

102.406
102.406

98.906
103.40b

98.806
100.306

87.906
103.256
100.106
103.266
100.006
103.256
100.006
103.106
lOO.OObti
103.206
lOO.OObG
103.106
100.006
103.50bB

99.90bG
103.256
102.906
100.106
103.106
100.006
148.30b
173.50b
171.80b
136.75b
143.25b
150.40b

38.30b
127.10b

do. v.1898
Griech.A.81-84

do.cons.Goldr.lfü
do.Monopol .

Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Silberr.
do.1860Lose

Port StA.umf.lil.
do. III. Soec.

Rum. amort. alt
dh.amort.189C

Russ. Ant 1902
Russ. Goldrente

do.Staatsrente
do.Bod.-Cr.

Schwed.St.A. 88
Serb.am.Anl.95
Soan. Schuld
Türk.C.pl.4.76

do. Lose . . .

Ungar.Goldrent.
do. Kronenr.
do.Staatsr.97

Bucarest.Anl.84
Buen.Air.SU.G.

do. do. Pes.
Lissabon. St.-A.
Steekh.St.A. 84

do. do. 87

Franzilos.Silberl 4
105.40bG Galiz.Cart-LudWi 4
100.90b Kasch.Odb.Gold

'

82.906 do. Silb. 89
49.50bG Oest-Ung.St.alt
39.30bG do. Ergnzgsnetz
52.306G do. Staats Gold

105.40bß do Nordwest
102.60b Südös. (Lomb.)
101.708 do. Obi. Gold

—.— Ivangerod Domb
100.506 Koslow-Woron.
158.70bB Kursk-Chark. B.

64.80b do. v. 1889
12.50bC Kursk-Kiew . .

100.90b Moec.-KiewWor
88.60bB Mosco-Kursk
90.306G Mosco-Rjäsan.

Mose -Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjisan-Kozlow

89.10b do.Uralskuk.05
78.25bsi do. 1897 uk.08

Rybinsk
Süd-Ost

ISI.eObB
100.108

96.6066
SO.OObO
98.2566

46.70b
86.5Gb6

9*6.806
Eisenbanii-Stamm-AKtieii.

Ausländische Fonds.

Aach.-Mast. abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschw. Ld.
Crefelder . . .

Eutin-Lübeck .

Halbrst.-Blank.
Niederlausitzer
Oester. Staatsb.

do. Südb.tLb.)
Warschau Wien
Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer . .i

North.Pac. Pres.
Prinz Henris . .

Transvaal Gert
Westsic.Eisenb.
Zschipk. Finstw

5% Argent. Ant
4*% do. innere
4i%do.äussere .

3i 88.108 Bulg.G.H.A.mitti 6

99.9006
95.508
84.70b

125.756
74.40b

213.50b
4j 132.006G

&
Süd-Westbahn.
Anal. Eisb.-Obt
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Hal.Eisb.O.stg.
Hat Mittelmeer
Centr.Pac.1949

do. do. 1929
Nrth.Pae.P.Lien
St.LouisS.West.

do. II. Ine. B. .

South.Pac.1905 6
Wladikawk. 981 4

101.006
Meokl.Str.H. Pf

81.406
89.606

101.266

ea.iobo
loe.eobB

97.60b
89.80b
89.60bG
89.50b6
94.50b
äO.OObG

96.80bB
90.206
89.50bG
9£.90b

89.60bG
90.50bG
90.108
89.40bG

103.75bG
102.80bG
lO&.OObß

73.4056
103.106
100.406

104.606
86.906
64.2556

90.506

Oeuisone Hypotit-handbr,

74.60b
125.806

72.76bG
139.50b

17.90b
162.76b

89.50b
1V4.70KL
112.20b

47.50b
264.006

Eisenbalm-Pnur.-Obiigat
Dux-PragerGold
Elis.W68tbG.stf.

do. stfr. 1890
101.6058
102.005B

Anh.DessauPfbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVII.
Dtsch. Grdcr. I.
\do. II.

do. VIII.
do. IXeJXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf, H.B.8.XIV,
Hamb.flypot-B.

do. do. 1905
do. de. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. do. II.

Meckl. H.-Pfd.l.
do. de.

do.-8trel.H.-N.

100.00K6
93.8050
86.7556

lOl.OObG
133.758
111.20bB

96.106
101.255G
100.6056

96,3056
100,706
100.6056

85.50bG
89.006
06.266

101.806
96.006
89*&0öG

Meining.Hyp.-B
do. do.
do. Präm Jini.

Mitteld.8od.-Cr.
do. do.uk. 06
de. Grnder.-B.

NeueBod.Gs.Ob.
do. de.

Nordd. Gründer
Pomm. Hyp.-ßk.
Preuse.Bode.Pt

do.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Ctr.Bd 86-89
do. v.J.99uk.09
do.OomO.87-91
Preuss.Hyp.A.B.
do. do. Bertis,
do. do. do.
do. Hyp.-Vera.
do. do.
de. Pfandbr -B.
de. de. 1908
de. do. 1908
do.XX.XXIuk,10
de. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obt
do. Comm.-Obt
do. 1912 8. III
Rhn.H.Pf. 83-86

do. Ser. 69-82
do. Comm. 0.

Rhein.-W.B.I. III
do.ltlV.uk 1904
Sächs.Bodencr.
Sehlee Boder.Pf

de. do.
Weatd.Bodencr.

do. do. III.

3ti BS.OObQ DarmstädtBank0» oo.uuuu

3i| 96.5066
101.4066
137.1060
100.500

96.000
101.6060
100.4066

95.6066
100.0960

91.1066
116.100

4i 111.250
lOl.OObG

95.400
96.0060

103.1060
98.900
93.600

100.506V
94.25M

100.000
95.300
04.5066
95.4066

Deutsche Bank.
Dtsch. EITeet-B.
do.Genossnsch,
do.Hyp.-8k.100
Disconto-Gomm
Dortmd.Bankvsr
Dresdner Bank.
Ouisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Qrndcr.
Hamb. Hyp.-8k.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
Königeb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bankv.

do. Privatbank 4

142.40b
236.75b
108.100

135.50W3
194.30b

Mein. Hyp. 90%
Mitleid Boder.

do. Creditb.
MQIh. Bank .

Nationalbk.f.OL
Niederrh.Crd.A.
Nordd. Gründer.

159.50bG
114.750
160.2566
150.008
165.7566
126.2560
140.100
116.600

8* 179.2560
“

135.90b
loe.oobQ
147.600

95.300

10l‘.40oti Oldb.Sp.u.Leihb
101.2060
lOa.lObG
102.500

99.6060
100.0060

96.5066

OsnabrückerBk,
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Gr.80
do. Hyp.-Act-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.OQ.ovm. uv.naiiuui.

100.00G Reichsbank
— — «An hl n:.. t

99.500
99.500

100.600
ot 97.00bG
31 98.000
4 100.4060
8i 86.500
3t 99.500
4 100.500
3ti 83.40b6
4 101.2066
3t| 95.400

Rhein.Diec-Gea.
Rhein.Hypoth Bk
do. Wests. Boder
Russ.ßk.f.a.H.
SchaaflhausBkv
Schles. Bank-V.
Südd. Boder.cr.
Wstd.Bodncr.B.
Westsäl. Bank

ßank-ÄktleB.
Barm. Bänkver.
Berg.-Märt Bk.
Beniner Bank .

do.Handels-Ges
do.Hypoth.-Bi.
de. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bank fO».
Braunsohw.Bnk.

de. Credit
de. Hyp.

Breal.DiacB.abg
do. WeeMer-r

123.0060
160.0066

80.8060
166.90b
113.2060

. 146.80bQ
Ö* 131.100
8
4A 113.900
4| 103.7 5bG

7t 152.759
Sj 117.0066
'

104.609

BlumweMsch.Fb
Bochum.Gussst.
Boch. Vict.-Brau
Braunschw.Jute

do. Kohlen
Bremer Wollt.
Caroline b. Olflb
Cassel.federst
ConcordiaBrgb.
Conselidation .

CröllwitzerPap.
Dessauer Gas..
Dtsch.Gasglüht

de. Wff.u.Mun.
Donnersmarckh 14
Dortm.UnionU. 2

do. A.-B.20
do. Löwenbr. 12
de. Union. .18
do.Victoriabr.l 8

6t 122.3066 Ilse Bergbau .

0 237.60« Inowrazlaw . .

126.0068 IsenbeckBrauer
247.00oG Kanneng.Bergb.
199.000 Kaliw. Äscherst
242.5060 Kattowitz Bergb.
235.10oü
210.6060
307.00oG
415.00nG
233.8066
208.506
320.60oG
324.00b
269.60b

86.0066

120.3066 Düsseid. Eisen. 0
112.0066 Düseeid. Wagg. 10
128.60b Dynamit Trust J 8

—Egestorfs Saline!
106.4060 EilenburgKattun S

kintr.Braunkobl 16
176.75b Elberf. Farben . 26
147.000 do.Papierfabr.20
200.250 Engl.Wollwaren 8

4t 11S.S066 Eschweit BergvnH
*

118.260 Flora. Terr-Qes -

141.7560 Freund Maschin 10
FristertRossm. ,n

Gasmotor.Oeutz
Gelsenk. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. do. SLPr.
GermaniaDortm

143.0066 Gerresh. Glash.
185.500

134.70bB

147.50G
126.3066
144 5066

843.000
146.600
117.5066
273.00b
I96.00b0

97.750
302.0060
609.00b

140.750
114.600

InBuitrlB-PiptBrer
Accumulat.Fah.12i 824.00b
Adlerbr.Oßsiia. 4
AlfeldQronau Pp 6
Allg.Elekt-Gei. 9
AlsenPorti.Cent, 11
Anst Centinent 6
Anhaltes Kohlen 4
Aplerbeck Brgb 4

Arenberg de. 40
Baropef Waizw. 0
Bergm. Elektriz. 17
Berg. Märk. Ind. 7
Berfin.Elekt.-W. 9t
Bert. Maachinb. 12
Bielefeld.Masch 26
Blamarokhütte. 18

86.500
148.000
234.2563
322.76b
111.2566
197.009
136.7866
710,008

93.1060
334.756G
122.0066
307.70b
S17.10V6
436.2566
305.0060

UölIOöii. ufaoii.

Ges.telekt.Untr
Gladb. Spinner.
GörlitzerEiaenb
HagenerGussst.
HafieaeheMach.
Hannov. Masch. 20
Hrb.WienQummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Haaper Eiaenw.
Hengatnb.Meeh. $
HerkuiesBraeer. 10
Hibernia. . .

Hoffmann Wggfb
Hörd. Bgw. neue

do.Pr.A.UU
Hösch. Eis.u.St. .

Höchst. Farbwk. 20
Howaldtwerke
Huldschicsky

12
5
3

frc.
10

Köhim. Zuckers. 1 18

265.0066 Vogt 4 Wolfs .112
117.00bG Vorwoht Porti.C 4
103.2566 WarslGrub.V.A.

Wenderoth . . -»

Westeregel.Aik. 17
Westfalia Gern. “

Kölner Bergw.V.
Königsu.Laurah
König Wilh. cv.

Königsborn . . -

Köpperbusch4SH
Lapp. Tiefbohr. 30
Lauchhamm. cv. 6
Leopold-Grube 7
Linden. Brauer. 18
Lindenbr. Unna S
LcuiseTiefb.PA. 0
L.Löwe4C.Msch 10
Märk. Maschin. 0
Märk-Wstf.Brgw 17

Magdeb. Gas . 6J
do. Bergwerk 35

Massen. Bergb. 4
Mathildenhütte. 0
Mend. 4Schwrt. 0
Nährn.Koch4Co. 12

309.00b0 Neue Bcd.-A.-G. 10
Nieder! Koh,enw 3
Nordd.Wollkam. 10
Nordstern ... 16
Obersehl.Eiib.B 6

do. Eisen-lnd.
Oberschl.Koksw
Oberschl.Prtl.C.
Oppeln.Gam.-W.
OrensUtKoppel
Phönix. UtA.abg

164.00bB
215.5066
300.0066 Wests. Drahtind.
415.0066
259.0066
277.5060
149.0066
194.90b
310.0066
142.5066
110.2S66

133.6066
«47.0066
113.766
333.2566
145.0066
142.0066
219.60b
105.2566
124.60o6
199.258
215.25oG
136.7566
163.00b
294.00oG

79.009
320.50b
393.00oG
309.0066
107.6066
140.26b
209.60b
214.0066
147.608
I77.0öb6

76.008
105.50b
284.6066

88.10bü
254.2566
130.806

Pos. Sprit-A.-G. 14
Rh.Anthraz.Kohl 8
Rh.-Wstf.Kalkw. 7
Rhein-Nassau .18
Rhein Stahlwerk 9
Riebeck. M.-W.124
Rombach. Hätt 8
ResitzerBraunk. 14
RoeitzerZuekerf 8
Sachs. GusssL 12
Sangerh. Masch 8
SchaikerG ruhen 32t
Schlegel Brauer 10
Schiss. Gement! 7t
Schis. Zinkhütte 17

293.76o6 Schuh. A Salzer 20
99.106 SchuckertElext 0

165.40b Schulz-Knaudt. 6

245.2568 Siem. 4 Halske 5
394.76b Stettiner Vulkan 14
laa.OObG Stollb. Zink-Akt 6
136.5060 Var.C0ln-Rttw.Pl2

119.0060
47.60b
95.6060

199.250
149.000
115.0060
160.0060
270.0060
147.4060
114.6060
147.8060
166.600
174.5060
166.0060
167.7560
285.6060
140.5060
117.00b
303.25b
193.1060
221.8060
213.0060
237.80b
164.7bbG
265.0060
229.0066
639.600
157.608
210.6068
381.508
326.00uG
140.00b
156.1050
183.50oü
293.00bG
lee.sooü
274.76b

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wieking Cement
Wickrath Leder
Wiel.u.Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaechin.
Zellstoff-Verein

'Aach. Klnb.
ArgoDpfsch
AllgBrIOmn
AHgLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest Et B.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd
,V.Eisb.B.VA

Burbach Oblig.

211.009
149.26b

95.5068
97.508

254.5ubfl
178.0068
180.0068
119.90b
136.0068
135.009
179.768
126.30b
J 84.50b
196.25bQ

90.10bQ
126.0068

305.7568
153.5068

96.3068
124.2568
185.25bQ
136.2 ob
184.70b

71.75b
149.5068
145.0068
110.5068
117.00b
104.6069

Weciisel-Iurie.
Amsterd-F
BrüssuAnt
Kopenhag. 8 T.
London.

de.
New'York ] -

Paris.
de.

Wien
de.

Hat Plätze 10 T.
Petersbrg.j 8 T.

169.3069
81.1569

112.358
20.435b
20.298

.18758
81.359
80.908
86.058
84.608
81.25b

215.60b

Sold, Silbsr u. Banknoten.
20 Franes-Stücke J16.25b
Sovereigns pro St. ,|2G.40b
Imperials,neue p. St 16.19b
Amerikanische Notem4.1825b
Belgische Noten . .[81.15b
Englische Baekn. 1L.;20.45b
Franz. Bankn. 100frJ 81.40b
Holland. Banknoten. 169.35b
Oesterr. Not. 100 Kr. 85.10hB
Ru88.Noten100Rbl.2l6.oob
Zoll-Coupons, kleine|823.7 5b

LLWettkr.AusSchIkn“?LL'
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutsäiland.

20. Januar. Milder, lebhafter Wind.
- Niederschläge.
21. Januar. Vielfach heiter, Frost

zunehmend.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 18. Jan.

Stationen. m iOltlb. Wetter. i§
Christiansund 760 S bedeckt 4
Skagen 764 SO wlklS. 1
Kopenhagen 762 OSO wlkIS. — 1
Stockholm 770 O h. beb. — 2
Haparanda 776 SSW bedeckt — 7

Borkum 756 O bedeckt - 4
Hamburg 750 O h. beb. — 6
Smiitemünbe 761 SO WlklS. — 6
Neufahrwass. 766 SO Dunst — 8
Memel 760 Ö Dunst — 9

Scilly 761 WNW heiter 5
Franks, a. M. 757 SO bedeckt - 3
München 754 W bedeckt — 6
Chemnitz 758 SSO wolkig — 7
Berlin 758 SO wlkls. — 6

Hannover 757 O bedeckt - 8
Breslau 762 SO h. beb. - 6

Frachtbriefe
mit Stempel derKönigl. Eisenbahn-

Direktion in Bromberg
liefert ohne Firma 6,50 Dt., mit Firma
7,50 M. ä 1U00 Exemplare franko jeder

Bahnstation.

Gruenauersche Buchdruckerei
Richard Krahl.



Ausverkaf zu bedeutend herabgesetzten Preisen
Winterartikeln

Julius
Friedrichsplatz 16/17.

von

u.

Ballschuhen
Brilles

Fahrtlc- {/ Marke. Friedrichsplatz 16/17.

Gestern Nacht verstarb zu Brom 1
erg nach

kurzem aber sehr schweren Leiden, versehen mit
den letzten heil. Sakramenten, meine teure unver ¬

gessliche Frau, unser innig geliebtes treusorgen ¬
des Mütterchen

Waleria Piojda
geb. Fojnclk

*

im 33. Lebensjahre.
Kussowo, den 19. Januar 1905.

Im Namen der Hinterbliebenen

Jo 1P loj Brennereiverwalter

Beerdigung Sonntag Nachmittag 2 Uhr vom

Trauerhause Schwedenstrasse 11.

Statt jeder besonderen Meldung.
Heute früh verschied nach kurzem schwerem

Leiden unser innigst geliebter Sohn, Bruder,
Onkel und Neffe

Alfr e d
im fast vollendeten 8. Lebensjahre. (31

Dies zeigen tiefbetrübt an

Moritz Lippmann und Frau
Itecha geb. Arons.

Labischin, den 19. Januar 1905/
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag

um 2 Uhr vom Trauerhause aus statt.

DeutscheGesellschaftfürKunstu.Wissenschaft.

Dr. Max Osborn - Berlin:

„Der Humor in der modernen Kunst.“
Montan, d. 23. Januar, abends 8 Uhr, im Zivilkasino.

DeutscheGesellschaftfürKunstu.Wissenschaft.

Abt. f. Ttlbilik (früher Teihnislher Bcrciil).

„Die Elektrotechnik inTheorie u.Prarls“
ti »rindiger seminaristischer KnrsuS, gehalfin bon den Herren

Oberlehrer Mirstctn-'Brembcru — Theorie — und
Betriebsdirektor der Straßenbahn PücMer — Praxis.

1. Montag, den 30. Januar.
3 Freitag, den 17. Februar.
5. Freitag, den 10. März.
Sämmtliche Vorträge

2. Montag, den 6. Februar.
4. Montag, den 27. Februar.

.
6. FrcitaA, den 17. März.

finden“ ab'iids 8 Uhr int großen Saale des
Hotel Adler stakt.

Der Eintrittspreis beträgt für alle 6 Abende 1.50 Mk.
Der Eintritt ist für Mitglieder brr Abteilung für Technik frei
Eintrittskarten — euch für die Mitglieder der Abteilung — ft. d

in der Mittlerin Buchhandlung erhältlich. (376

Handarbeits- und Klavier-Unterricht
erteilt

Frau Elisabeth Kolilwage,
staats, gepr. Lehrerin,

Schlenfcnan, Friedeustraße Nr. 20.

UnsernElemeutar-Unterrichts-
kursus in der Stenographie
nach dem System „Gabetsb rger
beginnen wir am Dienstag, den
24. Ja rnar er., abends 9 Uhr.

Anmeldungen dazu nimmt noch
unser Vorsitzender Ernst Miller,
Brückenstrnßc 10, entgegen. (92

Der Stenographenverein
„Gabclsbcrgcr“znBrombcrg.

auch abends, w. bill.
UaiClimile erteilt in Buchführ ¬
ung, faufnt. Handelssorr-fpondeiiz.
R chnen. Offenen mit. G. 0. 105
au die Ge'chästsst. d. Zrg. (1385

Cäcilien-Verein.
I Morgen Ad. ud vollzähliges Er ¬

scheinen. Leseprobe.
Naturheilvereln.

Frcitag,d.20.Jan., 8 Uhr abds
Sitzung i.Z an d c r'sCnse, Rink.-
nnd B:umennr.-Ecke. Vortrag.
Berat, über Stiftungsfest. (1543

Svitere Anmeldungen zu meinen

Uiiiter-Tanr-Kursen
nehme entgegen. (92

Balletmcister JL. W1111 gs,
Schleinitzstraße Nr. 1.

3 bis 6 wöchentl.. */ 4 n. '/•> jährl.
akad. Lehrkursus

für Damenschnciderci.
O. Hinze, Mittelstraßc 52.
Straß.n-, Ball- it. Maskenkostüme
werd zn solid. Preisen angefertigt.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co. t

Berlin, Neue Promenade 5.
,

Pianinos in kreuze.Eisenkonstr„
höchster Tonfülle und fester
Stimmung. Versand frachtfrei,
mehvwöchentl. Probe. B aroder
Raten von 15M.monatl. ohne An-
zahlnng.Preisverzeichn.franco.*

Bernnern-Ergarrenspine int
El ui, sowie ein Taschentuch, beides
in grün. Papier gewickelt, Mitt ¬
woch Abend gco. 6 Uhr v.Friedrich-
straße nach Bahnhosstr. verloren
Geg-n Blohnnng abzugeben bei
Emil Ludwig, Friedrichstraße 14.

Ltffciitliibkr Sortrug
1542) des Herrn
11 r. raed. et phil. Tienes

am Sonntag, d. 22.Januar
4Uhr nachmil tags in Wie her Vs

Festsälcn mit Fuchmarkr
über das Thema

Moderne
Entnrtungserscheinnnßen

und deren Heilung.
Eintritt 20 P'g., Kafscnöffn. 3 Uhr,
für Mrtgl. d. Naturheilvereins fr i.

Bekanntmachung.
Freitag, d. 20. Januar er.,

vormittags 11 Uhr, werde ich in
Fordon, im Saale des H Schulz

2 elektrische Keaelaussetz r mit
Batterien, 100 Karton Bill.rd-
Kreide und 100 Stuck Tür-
fchloßversichernng (titfi. Probe,
tür mit Schlüssel)

meistbi-'tend gegen gleich bare Zah ¬
lung öffcutl. zwangsw. versteigern.

Bromberg, den 19. Januar 05.
Der Königliche Gerichtsvollzieher

Platsch. (2_1
Bekanntmachung.

Sonnabend, 21.Januar er.,
nachmittags 2 Uhr, werde ich in
Bleichfelde 3S vfch Gegenst. als:

1 Dreichmafchine, 1 kompl-Göpel,
1 Reinigungsmaschine, 1 Plüfch-
fofa, 1 Kleiderip nd, 1 Wäsche-
spind, 1 Sosati'ch mit Plüsch-
decke und 1 Kommode (291

meistbietend g gen gleich bare Zah,
luna öffcutl. zwangsw. versteigern

Bromberg, den 19. Januar 1905
Der Königliche Gerichtsvollzieher

Platsch«

Am sich re Hypotbek
3000 Mark

gesucht. Off tt. A. A. 53 a.d.Gfchst.
4000 M. o. eilt neuerb. Grd st.

gef. Off, u. R. P. a. d. Gschst. d. Z.
3000 Mk. zur 1. Stelle zu

vergeben. Offerten u. P. M. 50
an die Gefchft. d. Ztg. erb. 1463

“

10000 u. 6000 Ä z.2.St. z. 5°/ 0 z.
vergeben. Off.u L.X.10 a.d.Gfchst.
10006 A z. vglÖff. n. 39 a.d.Gfchst.

®er wen Geld
vo - lottMk. aufwärtssauch wenig.)
zujcd. Zwecke braucht, säume nicht,
wende sich sofort an das Bureau
„Fortiin a“, Königsberg i. Pr,
Franj. St. 7. Ratenw. Rück-. Rückp.

Dienst. Nm. ist a.d.Stadtfchleuse
sild.Uhr m.Kette. eingefchn.Rum.u.
Name verl. w. D. Finder wolle f.
mld.b Heideick, Vikroriastr. 13,1.

i Theater- nndMaSken-
Garderoben-Geschäft

für Damen u. Herren
’T X p on h, Frost, Burg-

ftraßeNr.18, iTr., nebenSilesia.

Bin laSfciifoflim ffÄ
verleihen Neuhöferftr. 13.

Eleg. Damen-u.Herren-Masken-
Anzug zu verl. Schwedendergst.109.

2 Maskenanzüge (Damn.Hr.),
sehr ob., zu verl. Friedrichstr. 63.

K u nst in öbel Fabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Reictotiges Mustßrlsößr Roniplßtt ßiBpricMßtor Yornßtaßr
und emiacher Wolmräume

in allen Stiiarten n. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

Spezialität: Einrieiitiingen Ifir Oliizicrkasiaes
und Jnngpselleintolinunien

bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
A mit Gardinen nnd Dekorationen

| — von 650 Mark an. —

5 Illustrierter Spezial-Katalog tür komplette Einrichtungen
von 240« t

i' giffec ist der beste.'*
Ebenfalls

A Cacao, Thee, Kruch-Chokoladk llsw. usw.
M a n verlaitge Preislisten. (55

II. Bülek, Bromberg.
AltkstkS Tdkzikl-Kllffee-KtsW «in Plötze.

Jg. g b. Mädchen sucht Stell,
a. d. Kaffe oder i. Kontor. Off. erb
u. H.20 voftl Bromberg Postamt 2

geübte Modistin cmpf. sich ins
^ Hans, auch nach außerhalb.
Näher, s Elisabetmarkt 12, Part. l.

Znm Waschen n. Plätten
empfichlt sich Wenda, Gieß shöhe2.

Eine Nähterin, in Kleidern u

Wäsche geübt,sucht Arbeit in u. uß.
d. Hause. Näheres Schul st r. 3.

Tchl.Wir'.,Mädch,Framd.me!k.k.,
s.z.habeii Frietrichsplatz 3 b. Frau
Julie Goede, Gesindevermieterin.

Empfehle tüchtige Mädchen
v. außerh. F>. Joseph ine Kreft,
Gesiudev rmieterin, Bärenstr.2, II.

W'rtiu, Mädch. f. alt., gef.Amme
sogl.z.haben MngdaleneDietricli,
Gesindevermi lerin, Bahnhosstr. 5.
Knechte it. Mädchen crf|. ante Stell.

MW“ 2andwirti» 'aal.
z.hab. durch tfrauAIbertineWeiss,
Stellenvermittlerin.Bh»hfft.3.Hos.
Suche Mädchen nach Berlin. -

Stellcnfnch.erh.St ll. b höh. Lobn.

Zwei gesunde kräftige (74

WE-Ammen^W
uif. z. vermieten durch Mietskomor
Ulikoiajewski.Ho!zensal;a,Mitirlst.3

Stellung sucht!
verlange p. Karre die

„Allgemeine Vakanzen ¬

liste“, Berlin 112. Neuehochstr.

OirassrrlllasliculinU^
des (85 ^

„Asklligts VerciliS“
^ Sonnabend, den 21. Januar im Schiitzenhause.

■: Eintrittskarten pro Person 1 Mark, Logenplätze
S ä 3 Mark sind vorher bei Herrn Frost, Burgstr. 18, I -

dk zu haben. — Herr Maskengartnrobier Hampel wird am
W Ballabenv mit Kostümen anwesende fein.

Kassenpreis erhöht!

i GaseBriftoI
IP 5. BrücKenstrasseS. I

II Jeden Freitag Abend gross. Fischessen |
|| Weil! Als Spezialität: Äsen! <|
® led. Mittwoch echt Ostprenss. Gerichte! <1
li Nur Sturze Zeit noch: (96 IJ
|| Doppel-Concert. §
|| Entree frei! Keine Preiserhöhung!

OHOHOSSHHHGTSBS«
Mnsiändcrin, 24 Jahre, Wiiw-

mit Anhang, möchte mit einem
den bester» Ständen angehörend,
und gut situierte» jung. Manne
neue Ehe eingehen. Vermag. Vor ¬

hand n. Anonym unberücksichtigt.
Off. u. A. B. C. n. d. Gschst. d. Ztg.

Wetterfester Dachkautschuk,
das Beste nnd Uneatlelrllcbste für Pappdächer etc.
macht auch die älteste nnd schwächste Pappe wieder unver ¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinfitisse unzerstörbar; troptt niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiarfcig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedig- n. Wetterfester Dachkautschuk stelltsich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Städt. Deutschlands.

Max Finger & Co., Breslau. (169

rS,

Für die Provinz Posen
suchen wir gegen hohe, feste
Bezüge einen (54

leiftbciik«,
welcher tu $(ttfßll 5 II« fSjstft 8

pAicht-Uerfichernngmit nach ¬

weislich gutenErfolgen
tätig war.

DbcnhtiiiW
$ttftil|truii88«6e}tOfdiflft

Mannheim.

Grlrgenheitskanf.
Einen groß. Posten Zwivnspitten
in allen Breiten, Einsätze, “7M

Stickereien, Hemdenpasseri,
Kissen ecke u, Sp a chte lbesätze,

Konfirmanden-Taschcrrtücher,
alle 4trt Handarbeiten, sowie
alle Art Rester in Besä tz-
Artikeln verkauft wie bekannt

zu allerbilligsttN Preisen
J. Ephr'v8,Danzigerstr.l60.

Miteffer,
Blütchen,GesichtSpickel.Haut-
röte,sowie alle Arten Hautunrei-
nigkeiten^autansschlägever-
schwind, mtbeb. t et tägl. Gebrauch

von E. Vi<.r & Co.

Radkbenler Zana-Seise
Verb ff. Carboltheerschwetelseife.

ä Stück 50 Peg. int General-Depot
Carl Schmidt, Elisabethstraße 26.

Ein orbtl. Kellncrlthrling
wird sofort gesucht. (518

Patzer’s Etablissement.
Knechte u. Mädchen m. guten

Zeugn. f. Bromb. it. Berlin sucht b.
hoh.L u.sr.R Fr. Anna Stalmke,
Gesindevermieterin, Bahnhofftr.I2.
Recht geübte, gut eingearbeitete

T«illtii«rbkiteri»neii
sucht F.Wakarecy, Friedrrchst. 24.

Eine fräst. P«rtinfr«u
wird bei freier Wohnung u. E»t,
schädigung für and. Arbeit, gesucht.
Meldung Mittelstr 48. Boehl.

Gewandt, saub. Mädchen
z. 1. Februar gesucht, auch durch
Mieissr. Danzigerftr. 10, I l.

Aufwartcmädchen für vorm.
'

k. s. iittlbi it Danziaerstr. 71, II l.

Oel- u.Feltwureu-Fabrik, Firniss-, Carbolin.-u. Pechsiederei« lAufwärt.ges. Bahnhofftr.l9,I,l.
Saubere Aufwärterin

verlangt Karlstraße 20, 2 Tr. r.

1 renov.fttnndl. Wohnung,
2 einfenftr. u.2zweifenstr.Z n.Znb
sos.od. sp.zu verm.Friedrichstr.l.

2 Herrschaft!. Wohn. (5-6 Z),
I. u. II. Et., Neuer Marti 3. von

sofort u. 1.4. billia zu vermieten.
Näh-res Schneidermstr. M Bart-
kowski, MflUerstr. 18, vorm. 10-1,
nachm. 3-6 Uhr zu besichtig. (119

Wohn., 3 gr.Z., Zub. u. schöner
Gart., sehr billig zu verm. Jordan.
Schleinitzstr.26,1. Daselbst auch
schwarz Heirenanzng, neue warme

Wintergamasch.u.Gummischuhez.v.

»Kant md verhof •

Restaurant Monopol
W'ihetmitraße 12.

Heute DonnerstagAbend: Großes

Willst- Wu!
eigene 8 Fabrik -i t.

96) 11. Swieciclci.

Flühcr S«ntr's Resianrniit
Wilhelmstrafte 70.

fr. glimmern, Smmifdjrln
ff. Holl. Austern und

Königsderzer üinbttfltdi.
Restaurant Schefffler,

Boiestr.7. HenteDonnersi.Abend

Könipsberger Fleck.
#ar Svifdic Schellfische.-M«
Er-ild- ii. Geflügel brüten eu.pr.

Blum «L CopcK.
Danzigerftr.164 u. Elüavethmarkt.

all r Art. gepreßt nnd unaepreßt,
kauft, aus Wunsch stellt Presse
Leopold Katzenellenbogen,ynfen

Telephon Nr. 162. (30

Ant BelWe mit Mi ch
zn kaufen gesucht. Offerten unter
X« Y- 20 an d. Geschättsst. d. Z g.

Zehr pte Sptiftfirtoffel«
zu l aben Bahnhofstrafte 63.

Heute Donnerstag Abend
jsr frischeBlut-, Leber-
«SSSMP». Grützwurst nebst

gute» Wurstsuppe
bei C. Heller, Mittelstraße 44.

Mrolkerci-Taselbutter d Pfd.
3,20 M.. bei Entnahme von

5 Psd. ä 1,15 M. Rillkauerst. 30a.

Coneordla. 6
Großes Elitc-ProgrammH

Mlex Weyers♦ Les Mysterleux. ♦ i

The Margwills
n ihrer Verwandt.-Szene

Wadamepotiphar“
Otto Waldemar

nit nur eigenen Dichtungen.^
Hierzu die übrigen

großen 6 Attraktionen.

Boranzeige.
Am 24 Januar

1. Gastspiel der

SchlMiyttin
Magdalena.

llSttgriptt gcHfatiitt !!j
Panorama

Wilyclmstr. 12. Di n Woche:
Eine Wanderung

durch Florenz—Venedig.

Eins, gutes

Dameu-Wintersacket
zu verkaufen. Wilhelmstr. 52, U r.

Stadt-Theater.
Donn rstaa: I)er Familientag*
Freitag: Fiveo , clock.(£ecf tu übe;)

Anfang 7 l / 2 Uhr.
Sonnabend : Vorst llung z. kleinen
Preisen: 7. Aufführung im Schiller-
Cycl.: Die Jungfrau vonOrleans«
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